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Teſegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preß“.) 


Volitiſches. 


Montgomery, Ala. 4. Aug. Bei 
den geſtrigen Statswahlen in Alabama 
ſiegte der demokratiſche Gouverneurs— 
kandidat Johnſton mit einer Mehr— 
heit, velche verſchiedentlich auf 20,000 
bis 50,000 veranſchlagt wird, über den 
Gouverneurskandidaten der vereinig— 
ten Republikaner und Volksparteiler, 
Goodwyn. Hinſichtlich der Währungs— 
frage hatten ſich dieſe beiden Kandida— 
ten für Freiſilberprägung erklärt; doch 
fielen diesmal viele Wähler wieder von 
der Volkspartei, reſp. von der populi— 
ſtiſch-republikaniſchen Allianz, ab und 
ſtimmten für Johnſton, weil ſie glaub— 
ten, ſolcherart der Silberſache mehr zu 
nützen. Es ſcheint, daß die Demokra— 
ten auch die Mehrheit in der Staats— 
legislatur haben. 

New York, 4. Aug. Es heißt, daß 
der torporationsmillionär Mark 
Hanna, der Leiter der republifanijchen 
Stampagne, dem früheren Sammant)s 
Demokraten Bourke Cockran $250,000 
für das Halten von Kampagne-Reden 
zugunſten MeKinleys geboten hat. 
Dem Oberſt Fellows war eine Offerte 
von 825,000 gemacht worden, er ſchlug 
dieſelbe aber aus. „Bob“ Ingerſoll, 
welcher früher 51000 für jede Rede 
erhielt, verlangt jetzt das Doppelte. 

Henry George, der vielgenannte So— 
zialreformer, hat öffentlich erklärt, daß 
er für den demokratiſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten Bryan ſtimmen 
wird. Er ſagt in dem betreffenden 
Schreiben: 

„In der Währungsfrage bin ich 
weder für Silber, noch für Gold, ſon— 
bern halte die direkte Ausgabe von 
Papierſcheinen, ohne Rückſicht auf die 
Banken, für die beſte Währung. Ich 
zögere indeß nicht im Geringſten, 
Gryhan zu unterſtützen, nicht weil er der 
Nominirte der demokratiſchen Partei 
iſt, oder weil ich mit ſeinen Anſichten 
über die Währungsfrage übereinſtim— 
me, ſondern weil er Jefferſons Prin— 
zip repräfentirt, — das Prinzip der 
Gteichherehtigung für Alle und Son= 
Derrechte für Keinen. Ind fomeit ich 
DenMann kenne, ftimme ich mit größe- 
zer Zufriedenheit für ihn, als für ır= 
oend einen Prüjibentichaftstandidaten 
feit Abraham Lincoln" 2 T—_ 

Nem Haven, Conn., 4. Xug. Eine 
— hervorragender Gold-⸗Demo⸗ 

taten von’ Connecticut hielt hier eine 
Stonferenz ab und mählte drei Deles 
gaben für-die-nationale Golddemofra= 
ten=stonferenz, welche befauntlih am 
7. August in Indianapolis ftattfindet. 


Providence, R. %., 4. Aug. Goldde= 
mofraten von Rhode Island verſam— 
melten fich hier und ermächtigten einen 
Ausichuß, Delegaten zu der Ronferenz 
zu ernennen, welche am 7. Auguit in 
Indianapolis zufammentritt. Auch 
tnurde ein Aufzuf an die Stimmgeber 
erlaſſen. 

Birmingham, Wla., 4. Aug. Die 
neuejten amtlichen Berichte aus 50 von 


“ den 66 Counties Alabama über die 


Staatewahlen laffen vermuthen, daß 
Mich Die Mehrheit des demofratiichen 
Gouperneurstandidaten Kohniton über 
diejenige des republikaniſch-populiſti— 
ſchen Kandidaten auf mehr als 40,000 
belaufen wird. Die Demokraten ha— 
ben nur in drei Diſtrikten dur* den 
Abfall des NegerWotums Verluſte, 
dagegen in vielen anderen Gewinne ge— 
habt. Sie haben mindeitens 8, Jiels 
leicht 13 der Sounties gewonnen, weld;e 
or 2 Nahren für Kolb ftimmten. 

Wan berechnet, daß die Demofraten 
mindeiteng 12 Mitglieder in der 
Staatslegiglatur gewonnen, und daß 
te über zwei Drittel der Mitglieder in 
beiden Häufern Hasen — — 

Des Moines, Ja.,4. Aug. Wie an— 
gekündigt, trat hier die Staatskonven— 
tion der Gold-Demokraten Jowas zu— 
ſammen. Es waren 75 Delegaten 
zugegen, darunter viele Inhaber von 
Bundesämtern. Man erwählte Dele— 
gaten zur Konfernz von Imdiaflapotis; 
geaen die Aufjtellung eines befonderen 
golddemoktatiſchen Staats-, Tickets“ 
macht ſich aber eine beträchtliche Oppo— 
ſttion geltend, da die Freunde des re— 
publikaniſchen Präſidentſchaftskandi— 
daten MeKinley befürchten, daß dies 
nur Bryan nützen könnte. 

Minneapolis, 4. Aug. Die demo— 
kratiſche Staatskonvention für Min— 
neſota wurde in der Ausſtellungs— 
Halle dahier unter ſtarker Betheili— 
gung eröffnet. Es iſt nicht zu be— 
zweifeln, daß John Lind, der Silber—⸗ 
freiprägungs-Kandidat, durch Akkla— 
mation als Gouverneurskandidat auf— 
geſtellt werden, und daß das Abkom— 
men betreffs Zuſammengehens mit 
den Volksparteilern ausgeführt wer— 
ven wird. Die Prinzipien-Erflärung 
wird eine radilale Silberfreiprägung?= 
Blante enthalten. 

Hutdhinfon, Kanz., 4. Wug. Die 
bier zufammengetretene demotratifche 
Staatstonvention fürftanfas erwählte 
9. 9. Martin von Marion zu ihrem 
proviforifhen Worfigenden und er= 
mannte dann die üblichen Ausichüffe. 
Wenn das Programm der Führer der 
Konvention unverändert zur Aus» 
führung kommt, fo wird die Konven- 
tion einen vollitändigen Wahlmänner: 
Stimmzettel für Bryan und GSemall 
aufitelleh, während e3 der, in Abilene 
zufammentretenden Bolfsparteisftons 
vention überlaffen werden wird, alle 
Randidaten für die Staatsmwahlen 
aufzwitellen. Ob die Bopuliften Damit 


zufrieden fein oder beiondere Präfi- 
denten-Wahlmänner aufitellen werden, 
hleibt abzumarten. 


Brandisiiftungs:-Senfation. 


Berea, D., 4. Aug. Das Städtchen 
befindet fich wieder in großer Aufre- 
gung. Um 3 Uhr Morrens hörte man 
den Ruf „euer“. Die Wohnung von 
Richard Dodd, an PBrofpect Str., jtand 
in Brand und brannte bis auf den 
Grund nieder; nichts als ein WVischen 
Mpbiliar wurde gerettet. 

Man Hatte einen Drabtfihugichien 
bon einem offenen Tyeniter abaerifien, 
auf das in der Nähe des FFeniterz jte- 
hende, unbenugte Bett Erdöl gefchüttet 
und und dieſes inBrand geſteckt. Dodds 
Sohn aber nahm den verdächtigen Ge— 
ruch wahr und weckte ſeinen Vater ge— 
rade noch rechtzeitig, daß die Familie 
aus dem Haus kommen konnte. Zwei 
der ſieben Kinder wurden übrigens 
bon Rauch überwältigt. Nichts ijt von 
dem Haus übrig geblieben. 

Die Wohnung von James MWoodcod, 
einem Nachbar Dodds, wurde eben— 
falls mit Erdöl begoſſen, und zwar 
an ihrer ganzen Vorderſeite, indeß ka— 
men die Miſſethäter nicht dazu, fie in 
Brand zu ſtecken. 

Richard Dodd iſt ein Steinbruch— 
Kontraktor, und er und Woodcock be— 
ſchäftigen Nicht-Gewerkſchafter. Die 
Polizei unterſucht jetzt eifrig die Ge— 
ſchichte. Gegenwärtig iſt übrigens in 
den Steinbrüchen Alles ruihg. 


Bahnunglück. 


Shamokin, Pa., 4. Aug. Auf der 
Philadelphia- & NReading-Bahn un- 
meit MWeldys Siding, 7 Meilen meit- 
lich von hier, rannte ein mit Spreng- 
ftoffen beladener Waggon eines Giü- 
ter-Schnellguges wider "wine Thiüre, 
welche von einem anderen Güterzug 
herabgefallen war und quer über dem 
Geleife lag. Die Lokomotive entgletite, 
das Dugend Güterwagen thürmte fich 
übereinander auf, und dad Spreng— 
pulver explodirte. Zwei Bedienſtete 
wurden getödtet, und ein Dritter 
wurde ſchwer verletzt. Mehrer Scheu— 
nen in der Nachbarſchaft geriethen in 
Brand und brannten ab. 

Bom Schneiderftreif. 

Nem Dorf, 4. Aug. Gegenwärtig 
herricht völlige Ruhe im Streik ver 
Schneidergehilfen hier und in der Um= 
gegend. Man glaubt, daß vor Same 
tag beinahe fämmtliche Kontraftoren 
das Ublommen mit der Gemerkichaft 
unterzeichnet Haben mwerben, und daß 
dann der Streik für beendet erklärt 
wenden kann. 


Die Elevelander Streit - Unruhen. 


— Cleveland, 4. Aug. E3 wurden heute 
verſchiedene Schüſſe zwiſchen Milizſol— 
daten und ſtreikenden, reſp. ausgeſperr⸗ 
ten Arbeitern und deren Freunden ge— 
wechſelt. Dabei ſchlugen Kugeln in 
mehrere Wohnungen unweit der 
„Brown Hoiſting Works“ und durch— 
drangen eine Wand eines Grocerie— 
ladens. 

Es erſcheint noch immer ziemlich 
fraglich, ob es zu einem Sympathie— 
Streik ſämmtlicher organiſirten Ar— 
beiter kommt. 

Durch Regen verdorben. 


Wheeling, W. Va., 4. Aug. Berichte 
aus dem Innern des Staates ergeben, 
daß die Weizen- und die Hafer-Ernte 
durch die beſtändigen Regenfälle faſt 
vollſtändig zerſtört worden ſind. Im 
nördlichen Theil des Staates war be— 
reits vor einigen Wochen ein großer 
Theil des Weizens geſchnitten und in 
Mieten aufgeſchichtet worden. Der Re— 
gen erhielt die Körner ſo feucht, daß 
viel derſelben ausgeſchlagen ſind. In 
den Panhandle-Farmdiſtrikten wollen 
die Landwirthe lieber ihren, Hafer und 
Weizen verbrennen, als ſich mit den 


Exrnte⸗Arbeiten abzumühen. 


Ein agrariſcher Krieg. 


Lacon, Ill. 4. Aug. Die Landwir—⸗ 
the der Townſhips Steuben, Sarato— 
ga, Whitefield und La Prairie traten 
hier zuſammen und gründeten eine Or— 
ganiſation, deren Mitglieder ſich ver— 
pflichten, keine Miethen in Baargeld 
mehr für Farmländereien zu zahlen, 
ſondern nur auf einer Gewinnantheils— 
Baſis Land zu miethen. Natürlich 
macht dieſeBewegung bedeutendes Auf⸗ 
ſehen. Am nächſten Samftag findet 
wieder eine Verſammlung ſtatt, für 
welche man einen ſtarken Beſuch er— 
wartet. 

In's Irrenhaus geſchickt. 


Materloo, Ya., 4. Aug. Der Me- 
thobiitempaftor ©. €. Scott, welcher 
die LiebezsDurchbrenmerei mit der 16- 
jährigen Daily Dorlan veranftaltete 
und in Zogansport. Tnd., Feitaenom- 
men wurde, ilt für mahnjinnig erflärt 
worden und wird in’& Jrrenhaus ges 
Tchidt werben. 


Dampfernahricdten. 
Lugefonımen. 


New York: Kenlfington von Antwer- 
pen; State of California von Glas» 
g00; Edam won Amiterdbam. 

Genua: Kaifer Wilhelm IL. vonftem 
Hort. 

Glasgow: State of Nebrasfa von 
Nem Hort. 

Ziverpool: Waesland von Philabel- 


ia. 
Um Lizard vorbei: Sioikerland, von 
Philadelphia nach Antwerpen. 
Abgegangen. 
New York: Lahn nad Bremen. 
Ain Lizard vorbei: Weſternland, 
von Antwerpen nach New VYork. 


Chieago, Dienſtag, den 4. Auguſt 1896. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


63 brennt. 


Milmautee, 4. Aug. Eine Depefche 
von der Gegend des Iron River mel- 
det, daß im County Bayfield infolge 
der Dürre, die fchon feit zwei Monaten 
anhält, Waldbrände ausgebrochen Tind. 
Ein großes Waldfeuer müthete eine 
engl. Meile von Iron River, im Her= 
gen eines dichten Fichtenwald-Diitriki3. 

Philadelphia, 4. Wug. Das Haupt: 
gebäude der aroben Phosphat und 
KunjtdüngerWerfe der „Baugh & 
Gon3 En.” ilt Durch die heutige YFeus 
erbrunft vollitändig zerfiört worden. 
Man jchäbt den Verluft auf $200,000, 
und die Verficherung ijt nur eine theil- 
meije. 

Ein großer Behälter fochenden Fet- 
tes, welches in das Feuer hinein über 
lief, hatte den Brand verurjadht. 

Pleite. 

Columbus, D., 4. Aug. Weber die 
Bretterholz- Firma Dundon & Ber: 
gin, dern Eigentbum jüngjt megen 
einer Schuld von $40,000 beichlag- 
nahmt worden war, wurde derdmang?, 
banferott verhängt. Die Beltände 
werden auf $250,000, die Verbindlich» 
feiten auf $140,000 angegeben. 

Steubenpille, D., 4. Auguſt. Die 
„Brillant Tube and Pipe Works“ in 
Brillant, O., haben Bankerott ge— 
macht. Verbindlichkeiten und Beſtände 
ſind noch unbekannt. 500 Arbeiter 
werden durch dieſen Bankerott beſchäf— 
tigungslos. 

Rahm feine eigene Medizin. 


Sreiton, Ka., 4. Aug. Dr. 3. U. 
Ramls, ein herborragender Urzt da= 
bier, liegt bemußtlos darnieder,“nad- 


dem er eine3 feiner eigenen Rezepte, | 


welches er für eine frante rau berei= 
tete, verfucht hatte. Sein Auflommen 
iſt zweifelhaft. 


Ausland. 


Das deutſche Sängerfeſt. 

Stuttgart, 4. Aug. Hoch gehen jetzt 
hier die Wogen der Begeiſterung an— 
läßlich des 5. deutſchen Sängerfeſtes. 
Zu einer großartigen Kundgebung ge— 
ſtaltete ſich insbeſondere der Empfang 
der öſterreichiſchen Stammesbrüder, 
welche in ſtattlicher Zahl eintrafen. 
Mit donnernden Hochs wurde der lange 
Extrazug, der die Sangesbrüder von 
der blauen Donau brachte, empfangen. 
Namens des Empfangs-Komites 
ſprach der Vorſitzende ein ſchwungvol— 
les Willkommens Gedicht, von dem 
ſchwäbiſchen Dialekt-Dichter Adolf 
Grimmiger verfaßt. Der Sprecher der 
Wiener Gäſte, Herr Hoffmann, dankte 
in einer feurigen Anſprache im Namen 
der öſterreichiſch-deutſchen Sänger und 
hob beſonders hervor, daß unzerreiß— 
bare Bande ſie mit der großen deut— 
ſchen Familie verbänden. Sie ſeien 
gekommen, um auf dem Sängerfeſt ſich 
auf's Neue Alldeutſchlands Kraft und 
Muth zu holen, zum kräftigen Wider— 
ſtand gegen den Sturmlauf der Feinde 
Deutſch-Oeſterreichs. Mit enthuſiaſti— 
ſchem, nicht endenwollendem Beifall 
wurden dieſe von Herzen kommenden 
und zu Herzen gehenden Worte aufge— 
nommen. 

Von impoſanter Wirkung war der 
große Feſtzug, der mit feinem künſtle— 
riſchen Geſchmack durchgeführt, ein 
Glanzpunkt des Feſtes genannt wer— 
den darf. Das reichhaltige, auf vier 
Tage berechnete Proaramm dürfte die 
Sünger in den näcditen Tagen völlig 
in Unfpruch nehmen und an ihre Rei- 
ftungsfähigfeit ftarfe Anforderungen 
jtellen. 

Auch die zwei biäherigen Bantette 
in der elthalle verliefen jehr erfolg- 
reich. 

Deutfher Drehslcertag gegen 

Monopol. 

Berlin, 4. Aug. Der hier perfam: 
melte bdeutjche Drechsler - Tag hat die 
Firma Gtantien & Beder in Könias- 
berg, welde befanntlich im Beſitz des 
Monopol3 der Berniteinfiicherei im 
preußiſchen Gtaate ift, auf das Hef- 
tigite angegriffen und einen Beſchluß 
angenommen, welcher fordert, daß zur 
Hebung diefer Snduftrie und zum all- 
gemeinen Beiten die VBernftein-Geiwin- 
nung beritaatlicht werde. 

Majeſtätsbeleidigung. 


Stuttgart, 4. Aug. Der Weber 
Schmid in Tübingen iſt wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung zu 9 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt worden. 

Zur „Iltis“⸗Kataſtrophe. 


Hamburg, 4. Aug. Auf Anregung 
der Hamburg-Amerikaniſchen Dam— 
pfergeſellſchaft hat ſich ein Hilfskomite 
gebildet, welches es ſich zur Aufgabe 
macht, für dieHinterbliebenen der, beim 
Untergang des deutſchen Kreuzer— 
bootes „Iltis“ umgekommenen See— 
leute zu ſorgen. Aus allen Theilen 
des Landes, und aus allen Berufs— 
kreiſen, laufen die Gaben reichlich ein. 

Großer Gewitterſchaden. 


Wien, 4. Aug. Ein wolkenbruch— 
artiges Gewitter entlud ſich über der 
Stadt und Umgegend und verurſachte 
großen Schaden. Eine Anzahl Ge— 
bäude ſowie die Stadtbahn-Dämme 
wurden ſchlimm mitgenommen. Zu 
Ottakaring (früher eine Vorſtadt, jetzt 
ein Bezirk Groß-Wiens) ſtürzte ein 
Haus ein. Das Erdgeſchoß der Börfe 
dahier iſt unterſpült. Es fanden auch 
viele Verletzungen ſtakt, und zwei Per- 
ſonen werden als vermißt gemeldet. 

Flüchten nach Deutſchland. 

Zürich, Schweiz, 4 Aug. Der Aus- 
zug der Italiener, infolge der fürzli- 
chen ſchweizeriſch⸗italieniſchen Arbei⸗ 


terkrawalle, nimmt noch immer zu, 
und neuerdings ſind 400 Söhne des 
ſonnigen Südens haſtig nach Deutſch— 
land abgereiſt. 

49 Arbeiter verſchüttet! 


London, 4. Aug. Eine Depefche aus 
Neuth in Wales meldet, daß fih in 
der Bryancoach-Kohlengrube heute 
Erplofion jchlagender Wetter ereignete. 
49 Arbeiter ſind verſchüttet. Es läßt 
ſich nicht ſagen, ob dieſelben noch am 
Leben ſind. 

Ein Städtchen in Flammen. 


Madrid, Spanien, 4. Aug. 
gewaltige Feuersbrunſt wüthet gegen— 
wärtig in Rueda de Medina, einem 
Städtchen von etwa 4000 Einwoh— 
nern, 25 Meilen ſüdweſtlich von Val— 
Tadolid. Hunderte von Gebäuden fol- 
Ien bereit3 zeritört jein und unter den 
Bewohnern fol eine allgemeine Banif 
herrfchen, welche fie völlig Hilflos 
macht. 

(Xelegraphiiche Notizen auf der 3 Seite.) 


Lokalbericht. u 


Sul freigelaffen werden. 


Auslieferung von E. ®. Swanberg nicht 
beantragt. 


Der ſchwediſcheKkaufmann undLand— 
beſitzer aus Californien, C. O. Swan— 
berg, welcher hier am vergangenen 
Freitag verhaftet wurde, wird wahr— 
ſcheinlich heute wieder auf freien Fuß 
geſetzt werden. Swanberg wurde in 
Folge ſeiner Verbindung mit der Ab— 
wickelung des Nachlaſſes von Louis 
Coniveaux, San Mateo County, Cali— 
fornien, von den dortigen Behörden 
angeblich dringend gewünſcht, ſeine 
Au lieferung iſt aber bisher nicht be— 


antragt worden. Er leugnet übrigens, 


etwas Böſes begangen zu haben. Nach 
ſeiner Ausſage kaufte er im April 
1894 ein Stück Land von H. W. Weſt⸗— 
fall für den Preis von $35,000, meiche 
Summe er im Verlaufe einer Wode 
voll ausbezahlte. Eine Hhpothel von 
$20,000, welche auf dem Lande ftand, 
und fich im Bejik von Louis Coniveaur 
befand, wurde vom MWeitfall im Bei- 
fein von Smwanberg eingelöft. Bei Tet= 
ner Anfunft mit feiner Frau in Chi- 
cago, bor einer Woche, wurde Smans 
berg fofort wegen Betrugs verhaftet. 


Unbegründete Furdt. 


John Schlenfer macht einen Selbitmordver: 
fuch im County: Befängnif. 

Sohn Schlenfer, ein Inſaſſe des 
County⸗Gefängniſſes, machte heute 
Morgen einen Selbſtmordverſuch, in— 
dem er vom dritten Balkon aus 25 
Fuß auf den ſteinernen Flur herunter 
ſprang. Er wurde vollſtändig bewußt— 
los aufgehoben und ſo ſchnell als mög— 
lich nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht, woſelbſt ſeine Wiederherſtellung 
bezweifelt wird. Schlenker iſt 22 Jahre 
alt und befindet fich erjt feit geftern im 
Gefängniß. 

Vor zwei Tagen wurde er auf Er— 
ſuchen von Marie Molinsheimer, von 
Nr. 155 Dearborn Uvenue, verhaftet, 
und des Diehitahls von etwa 4 Dols- 
far beichuldigt. Richter Keriten über: 
wies ihn der Grand Nury und da er 
die verlangte Bürgfchaft don $300 
nicht jtellen fonnte, mußte er im Ge- 
fananit Quartier nehmen. 

Heute Morgen *murde ihm erlaubt, 
feine Zelle zu verlaffen, um mit ben 
übrigen Gefangenen den üblichen Spas 
ziergang zu machen. Er benußte ei- 
nen unbewachten Augenblid, Tief bie 
Treppe hinauf und jprana vom Bal- 
fon im oberiten Stod herunter. Schon 
geitern Abend fonnte man aus dem Bes 
nehmen von Schlenter erjehen, daß et= 


was Belonderes in ihm boraing; er | 


fürchtete offenbar, dab er Jahre lang 
im County-Gefängniß eingeſperrt blei— 
ben“würde; da er ſich erſt ſeit einigen 
Wochen im Lande befindet und die hie— 
ſigen Verhältniſſe nicht kennt, iſt ſeine 
falſche Auffaſſung leicht erklärlich. 
nee 


Kurz und Neu. 


* Die eleftriiche Yontäne im Lin 
coln=Part wird heute Abend, von S— 
9 Uhr, wieder in Beiried jein. 


* Chef Badenoch hat heute VBormit- 
tag die ihm von der Zipildienit-Koms 
miffion überwieſenen 75 Polizeianwär— 
ter in Eid und Pflicht genommen. 

* Friedensrichter Bradwell ſaß heu— 
te in ſeinem alten Richterſtuhl in der 
Harrifon Str.-Polizeiſtation. Er wird 
den Richter Richardſon, welcher für 10 
Tage auf Ferien gegangen iſt, vertre— 
ten, und ſich mit Richter Underwood 
in die Abwickelung der Geſchäfte thei— 
len. 

* Chemiker Kennicott fand heute zu 
ſeinem Erſtaunen, daß das Trinkwaſ⸗ 
ſer von Saugſtationen, die ſich vier 
Meilen vom Ufer entfernt befinden, 
noch ſchlechter iſt, als das, welches von 
Stationen kommt, die in größererRähe 
des Ufers liegen. Herr Kennicott räth 
dem Publikum jetzt ein für alle Mal, 
das Waſſer nicht ungekocht zu genie⸗ 
ßen. Es iſt dies die 254. Warnung. 


* Polizeirichter Underwood ſaß heu⸗ 
te über verfchiedene Schanftwirkhe zu 
Gericht, melde nicht haben glauben 
wollen, daß e3 mit der Durchführung 
der Polizeiitunde ernft gemeint jet. 
Die Herren Proffer, Freudenberg, 
Goldberg, Schulien, PB. %. Maloney 
und A. Eque bekannten ſich ſchuldig 
und bezahlten je $20. Dan Coughlin 
und Andere erwirkten einen Auffchub 
der Verhandlung. 
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Frauenrechte. 


Richter Horton ſchickt ſeinem Kollegen Win— 
des zwei weibliche Jurykandidaten zu. 
Im Staate Illinois genießen bie 

Bürger weiblichen Geſchlechts das 

Stimmrecht zwar noch nicht wie in ei— 

nigen weſtlichen Staaten im vollen 

Umfang, aber es iſt ihnen geſtattet, ſich 

an allen öffentlichen Schulwahlen zu 

betheiligen. In Cook Countyh ſind ge— 
gen 30,000 Bürgerinnen als Stimm— 
geber regiſtrirt, und da ihre Vornamen 
nur durch Anfangsbuchſtaben ange— 


einige von ihnen Vorladungen zum 
Jurydienſt erhalten. Bisher haben 
die Richter die ſolchermaßen zitirten 
Frauen ausnahmslos zurückgewieſen, 
Richter Horton aber, vor dem geſtern 
Elizabeth D. Michner von Nr. 5437 
Honore Str. und Mary F. Safford 
von 6434 Honore Str. auf ſolche Vor— 
la dungen hin erſchienen, faßte dieſSache 
aus einem anderen Geſichtspunkte auf. 
„Da die Damen ſtimmen 
ſagte er, „ſo ſollte ihnen meiner Anſicht 
nach auch geſtattet werden, Geſchwo— 
renendienſte zu leiſten. Hätte ich die 
Geladenen für meine eigene Abtheilung 
des Gerichtshofes auszuwählen, ſo 
würde ich es den Damen freiſtellen, als 
Geſchworene hier zu bleiben, ſo aber 
muß ich die Entſcheidung meinem 
Kollegen Windes überlaſſen.“ 

Richter Windes wird nun morgen 
ſeinen Standpunkt zu der Frage er— 
klären müſſen, und es iſt ihm überlaſ— 
— 
nen Markſtein aufzurichten oder das 
vorſichtig abzulehnen. Zahlreiche Ad— 
vokaten, die über den Gegenſtand be— 
fragt wurden, hatten im Prinzip nichts 


dürfen,“ | 


dagegen einzumenden, daß rauen als | 


| Geichworene Verwendung 

ı meinten aber, daß e3 fehmerlich ans 

| gehen würde, Frauen in diejer Eigen 

' {haft zu den oft langivierigen Krimis 

I nalsPBrogeifen Hinzuziehen, bei denen 

| man fie Wochen» und Monatelang ges 
fangen halten müßte. 


Machten gute Beute. 


Einbrecher ftatteten heute zu früher 
Morgenjtunde dem i 
von C. S. Huſſander, an der Nordoſt— 


ecke von Clark und Indiana Str., eine 
wann denn auch Boden, und die Bes | 


unliebfame Bifite ab und erbeuteren 
Silberwaaren und Schmudgegenftände 


im Gelammtmerthe von etwa $100. | 


Die ungebetenen Gäjte hatten ein auf | tien des Math-Truft ala Sicherheiten 


die Indiana Straße mündendes Fen— 
fter zertrümmert und waren auf diele 
PWerje in das innere des Ladens ges 
langt, me fie augenfcheinlic planio3 
zufammenrafften, was ihnen gerade in 
die Hände gerieth. WI3 fie dag Haus 
verließen, wurden fie von Franf@lliott, 
einem Llerf in einer gegenüberlieaen- 
den Upotbefe, bemerkt, welcher fofort 
die Polizei der Oft Chicago Ave.-Sta= 
tion von dem Vorgefallenen in Kenit= 
niß jeßte. Die ausgefandten Blauröde 
famen jedoch, wie gewöhnlich, viel zu 
Tpät, um noch irgend Etwas ausrichten 
zu fönnen. 


Darf nicht „auszichen.‘ 


Die Firma Morgenthau, Bauland 
& &o. hat heute im Kreisgericht einen 
Einhaltsbefegl ermwirkt, durch den e3 
der „People Dutfitting Co.“ und 
Herrn Martin Gmerich verboten wird, 
irgend welche Waaren aus dem Tep- 
pich-⸗Departement erſtgenannten 
Geſchäftslokals zu entfernen. Nach 
den Angaben der klägeriſchen Partei 
hatte Herr Emerich im Februar d. J. 
das Waarenlager im Teppich-Depar— 
tement übernommen, unter der Bedin— 
gung, daß 15 Prozent vom Preiſe al— 
ler verkauften Waaren, oder nicht we— 
niger als 837500 per Jahr, an Mor— 
genthau, Bauland de Co., abbezahlt 
werden ſollten. Herr Emerich ſoll ſich 

nun mit der Abſicht getragen haben, 
ſein geſammtes Waarenlager an die 
geoples Outfitting Co. zu verkaufen, 
und um dies zu verhindern, war von 
Morgenthau, Bauland & Co. um Er- 
laß eines Einhaltsbefehls nachgelucht 
worden. 


des 


Kein großer Rückgang. 


Als im Winter der große Verein 
der Brauereibeſitzer organiſirt wurde, 
hieß es, daß die Brauereien eine be— 
deutende Anzahl von Wirthſchaften 
eingehen laſſen würden. Nach dem 
Ausweis des Herrn Mize, welcher ir 
Bezirk Chicago die Binnenſteuern für 

JUncle Sam eintreibt, iſt dieſe Be— 
fürchtung nicht eingetroffen. Es ſind 
in dieſem Jahre 10,190 Lizenſen für 
den Kleinhandel mit geiſtigen Ge— 
tränken ausgeſtellt worden, nur 28 we— 
niger, als im vorigen Jahre. Die 
Steuereinnahmen des hieſigen Bezirkes 
ſind im Vergleich zum Vorjahr um 
$792,487.40 geſtiegen, im ganzen 
Lande um $3,584,537.90. Auf den 
Staat Xllinois entfielen nicht meniget 
als 38 Prozent diejer Mehreinnahmen. 


Kein Geld für Reformen. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hat bei der Zuſammenſtellung des 
Budgets 849,999 zur Beſtreitung ihrer 
Ausgaben verlangt. Bewilligt wurden 
ihr vom Stadtrath nur 825,000, und 
dieſe Summe geht jetzt ſtark auf die 
Neige. Die Kommiſſion wird im Sep⸗ 
tember um eine weitere Bewilligung 
einkommen müſſen. Wird ihr dieſelbe 
verweigert, ſo muß ſie die Bude zu— 
machen. Die Mehrheit der Stadtväter 
würden hiermit freilich jehr zufrieden 
fein. 


finden, | 2. BE nn 
Tchäftsbetrieb eingejtellt. Die Direlto- 


Juwelengeſchäft doch unmo welche n 
ı ftige Einwirkung auf die Öetreidepreije 


| den „Bullen“ 
die fehlgeichlagene Attienfpekulation | 


Ein Schlag in’s Kontor. 
Eine Spefulation in Aktien des Math-Truft 


führt zum Banferott der Gebrüder 
Nioore, 


Die Aftienbörfe fchlieit zeitweilig ihre Thüs 
ren. 

Die Brüder James H. und William 
H. Moore haben fi geitern in Yolge 
des rapiden Fallen der Aktien des 
Match-Iruft gezwungen gejehen, ihre 
Zahlungen einzujtellen. Die Verbind- 
lichfeiten der Firma beziffern ich auf 
fteben bi8 acht Millionen Dollar?. Die 
Gebrüder Moore fingen dor einiger 
Zeit an, die Aktien des genannten Un- 
ternehmens in die Höhe zu treiben. 
Sie fauften fümmtliche Antheilfcheine, 
die auf den Markt geworfen murden 
und bezahlten die Aktien, melche ei= 
nen Partiwertd von 100 haben, zum 
Preife von 150 bi hinauf zu 240. 
Sie kauften jo lange, bis fie nicht 
mehr im Stande waren, die Differen- 
zen einzuzablen, umd fahen fich Tchließ- 
lih gezwungen, das Erperiment auf- 
zugeben. Der Plan der Firma ging 
dahin, die Jämmtlichen AWitien des 
Truſt an fih zu bringen und den 
Werth derfelben durch die Ausbeutung 
eines neuen Patente auf eine Ma- 
Ichine für die Fabrikation von FZünde 
bölzern dann noch mehr in die Höhe 
zu treiben, jo daß fie eine Hälfte der 
Aftien mit Gewinn häten wieder lo3 
werden können. Yhre Mittel reichten 
nicht aus, um den Plan durchzuführen. 
Für den Augenblid ift die Firma ban- 
ferott und ihr Sturz bedroht aud) 
eine Menge von anderen Spekulanten 
und Maklern mit Verlusten, die fich für 
ſie verhängnißvoll erweiſen könnten. 
Um dieſen Folgen vorzubeugen, hat die 
hieſige Aktienbörſe zeitweilig den Ge— 


ren wollen verſuchen, ob ſich nicht ein 
Syndikat zuſammenbringen läßt, das 
es übernimmt, die großen Pläne der 
Gebrüder Moore zu verwirklichen. An 


der Getreidebörſe machte ſich heute 


Morgen unter den Händlern große Be— 
ſorgniß bemerkbar, aber es wurde van 
geltend gemacht, 
doch unmöglich irgend welche ungün— 


haben könnte. Dieſe Auffaſſung ge— 


| forgniffe der Uenaftlichen verflogen. 


| 


Die hiefigen Banken, bei denen At- 


deponirt find, werben nicht zur Ver— 


| rechnung derfelben drängen, fondern 


— — — — — — — — — — ——— — —— nn nn nn nn nen = 


fie find gevillt, dem Syndikat beizutre= 


ten, welches gebildet werben joll, um 
die Aftien auf 170’zwrerhalten, Die 


| Aftien find übrigens in feinem Falle 


höher beliehen worden, ala bi3 zu 160. 


Die Gebrüder Moore jind urfprüngs | 


lich Adoofaten von Beruf, hatten fich 
aber durb Umficht und Kühnheit in 
mehreren finanziellen Unternehmungen 
zu einer Großmadht an der Vörfe ent- 


midelt. Wm. H. Moore ijt erfter Bize- | ieß 
Downey heute den Baufchreiner R. 8. 


Präſident der Diamand Match Co., 
ſein Bruder James iſt zweiter Vize— 
Präſident der Diamond Match Co. 
und der New York Biscuit Co. Daß 
es ihnen gelang, die Preiſe der Match— 
Truſt-Aktien ſo gewaltig in die Höhe 
zu treiben, wird durch die Gerüchte 
über günſtige Kontrakte erklärt, die ſie 
angeblich mit europäiſchen Firmen 
und ſogar einigen Regierungen in Be— 
zug auf das Patentrecht auf die vom 
Truſt kontrollirten Maſchinen abge— 
ſchloſſen haben. 


Offenbar ein Selbſtmord. 


Die Leiche eines ungefähr 26jähri- 
aen Mannes, wurde heute Morgen in 
einem Gebüfch am nördlichen Ende de3 
Lincoln Park gefunden. 


mwaltfam ein Ende aemadt, da neben 
ihm ein Revolver gefunden wurde, aus 


welchem ein Schuß abgefeuert worden | 


war, und aus der linfen Schläfe trö- 
pfelte Blut, von einer Rugelmunde ber 
rührend. Der Selbjtmörder hatte, jei- 
ner Kleidung nad zu Schließen, den 
befleren Ständen angehört, aber «3 
wurde nichts bei ihm porgefunden, wo= 
durch er Hätte identifizirt werden kön⸗ 
nen. 

Die Leihe wurde nad Eiäfeldts 
Moraue, 86 Racine Uvenue, gebradt. 


Eine Leiche im Fluf. 


Angeftellte der Firma Graham & 
Morton fanden heute Morgen im 


Fluße, nabe den Dod3 die Leiche eines | IADEN ‚ 
| in jein Zimmer, und fanden lebteres 


Mannes, vermuthlich diefeniae eines 
gewiſſen Ernſt Cohn. Die Leiche mur- 
de nah Nr. 11 Wdams Straße ge- 
bracht, wojeldft ein Coronerä-nqueft 
ftattfinden wird. 
— —— — 
Aufnahme-Prüfung. 


Schüler der öffentliden Schulen, 
melche beim Schulichluß im Juni die 
regelmäßige Aufnahmeprüfung für die 
Hochſchulen nicht beitanden haben, wer- 
den am Donneritag Gelegenheit erhal- 
ten, fich in der Scammon=-Scäule einer 
Nachprüfung zu unterziehen. 


Sie hielten Wort, 


- Die Chicagoer Banken, melde fi 
bereit erklärt haben, der Bundesregie> 
runa einen Theil ihrer Goldvorräthe 
ablaffen zu mollen, find biefem Ber- 
fprechen nadhgefommen und haben ge- 
fern im Unterfchagamt $2,425,000 in 
dem gelben Metall vdeponirt. Der 
Goldvorrath der Zahlftelle tft dadurch 
auf $12,500,000 angewachien. 


daß | 


Der Mann | 
hatte augenfcheinlich feinem Leben ges | 


Weſtens. 


8. Zahrgang— Ro. 184 


Es wird immer bunter. 


Einer von Infpeftor Sheas Mannen ange 
fallen und beraubt. 


Thomas Conroy ift eim Mitglied 
unserer Polizei und hat den bejondes 
ren Vorzug, in Ziviltleidern einherge- 
hen zu dürfen und der Kutjcher de? 
„Dienſt Buggys“ von InſpektorShea 
zu ſein. Conroy wurde geſtern Abend 
an der Ecke von Morgan und Harri— 
fon Str. von drei Straßenräubern ans 
gefallen und um feinen Revolver, sine 
ichmere goldene Uär und Kette und et- 
ma $2.00 erleichtert. Die Stroiche 
benahmen ih dem Poliziften gegen 
über genau fo, wie in anderen Füllen. 
Kommando: „Hände ho!” Und als 
diefelben nicht jchnell genug in die 
Höhe famen, folgte ein Schlag auf ven 
Kopf und dann die Ausplünderung. 
Nahdem Conton wieder zu Nich ges 
fommen war, hielt er e3 anfänglich für 


das Alügfte, die Sache auf fich beruhen - 


zu laffen. WI3 er aber furze Zeit dar 
rauf an der Harrifon Str. einen feiner 
Angreifer wieder zu erfennen glaubte, 
erfuchte er einen auf der anderen Seite 
der Straße befindlichen Poliziften, ben 
Mann zu verhaften. Der Kollege that 
dies aber nicht, da er Contog mit 
fannte und der Erzählung defjelden 
feinen Glauben fchentte. 


Krummpbeiten. 


Es find dem Ober-Baufommiffär 
Domney Belege dafür zur Verfügung 
| geftellt worden, daß Henrh, der frühere 
Vorſteher der Waſſeramt-Abtheilung 
für Ausdehnung des Röhrennetzes auf 
feiner Lohnliſte zahlreicheLeute geführt 
hat, die in Wirklichkeit nicht für die 
Stadt arbeiteten. Mit Henry ſollen 
der Zeitanvechner J. Claude Hill und 
die Hilfsvorſteher Cobb und Wheeler 
an dieſen Durchſtechereien betheiligt 
geweſen ſein. — Aus dem Straßen— 
Departement ſind „auf unerklärliche 
Weiſe“ eine ganze Anzahl von Büchern 
abhanden gekommen, aus dem ſich auch 
in dieſer Abtheilung der Stadtverwal⸗ 
tung weitere Unregelmäßigkeiten ſehr 
ernſter Art hätten nachweiſen laſſen. 
Drei von den vermißten Büchern ha— 
ben ſich heute wieder gefunden, ein 
viertes aber, in welchem die Lohnzah— 
lungen für den Monat Dezember vo— 
rigen Jahres gebucht worden ſind, iſt 
| nicht wieder zum Vorſchein gekommen. 
Dieſes Buch kam bezeichnender Weiſe 
abhanden, während die Zivildienſt— 
Kommiſſion ſich mit dem verdächtigen 
Treiben der Werkführer im Departe— 
ment für Straßen-Reparaturen be— 
faßte. — Herr Downehy hat heute den 


Straßen-Superinten denien MeDona d 


benachrichtigt, daß über ſeine Amts—⸗ 
führung Klagen erhoben worden ſind, 
gegen welche er ſich vor der Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion zu verantworten haben 
werde. 
Auf Empfehlung de3 obengenannten 
Herrn MacDonald entlie Kommiſſär 


Zangjtaff und den Erdarbeiter Tho- 
mas Rhuby wegen Plichtvernachläfe 
figung aus dem ftädtifchen Dienft. 


Hätte leicht fein Leben Foften 
fönnen. 
Eine aufregende Szene fpielte jich 
Heute Morgen um 9 Uhr in der Nähe 
von Late Str. und Wabajh Une. ab. 


ı Als Georg Wenig, ein im Haufe Nr. 


241 ®@. 14. Str. mohnender junger 


| Mann, mit feinem Buggy um jene Ede 


fuhr, wurden die Hinterräder feines 
Wagens von einer State Str.aftabel» 
Car getroffen. und gerbrochen. Das 


I Pferd wurde jcheu und fchleppte Mes 


nig, welcher heruntergejchleudert wur= 
de und lich in die Zügel verwidelt Hat- 
te, hinter fi ber. Angeitellte von 
Franklin Mac Veagh & Eo., melde 
das Hilfegefchrei de3 Verunglückten 
hörten, hielten da3 Pferd auf und be- 
freiten den jungen Mann aus feiner 
gefährlichen Lage. Sein rechtes Bein 
mar arg zerfehunden, trogdem fonnte 
er, nachdem feinem Buggy neue Räber 
angejegt waren, allein nah Hauſe 
fahren. 


Tod in Folge Einathmend vonGaß. 


Edward Ahles, ein Angeftellter im 
Bureau der „Royal Infurance Eo.”, 
wurde geitern in jeiner Wohnung, Nr. 
1130 Wafhington Boulevard, tobt im 
Bette liegend wufgefunden. Da er 
nicht zum Frühftüd erfchienen war, be= 


Br 

* 
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— 


—— 


gaben ſich die Famlien Angehörigee 


mit Gas angefüllt, und den Gashahn 
halb geöffnet — vermuthlich in Folge 
eines unglücklichen Zufalls. Eine Co— 
roners⸗Unterſuchung wird im Laufe 
des heutigen Nachmittags abgehalten 
werden. Herr Ahles war 36 
alt und ſeit 18 Jahren bei der 


oyalı 3 


SInjurance Compagnie amgeftellt ges J— 


weſen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau 

wird füt die nächſten B Stunden folgendes 

Illinois und die angtenzenden Staaten ian — 
ſicht geſtellt: 

JIllnots und Indiana: Im Algemeinen —— 
heute Abend und morgen; wabrideinlih örtiime 
Gewitte im äußerften nördlichen Theile; lebhafte 
jüdlihe Winde. 

Misconfin: Dertlihe Regenfhauer und Gewitter 
fürme heute Abend und morgen; jehr farke jünlihe 


t:fouri: Am Allgemeinen jchön heute und maze 
en; tithlet in äußerften mocdhweitlichen Theile; jüd- 

lide Binde. 3 
Jomwa: Iheilmeife bemöllt; örtlihe Wegen 

und Gemwiiter im mordireitliden Iheile; Lühler 

wertlichen Iheile; jüdlihe Winde. — 
Ju Chieago Hef üb der Temperasurfand Teit ame 

ſedem lehzten Berichte wie folgt: Geltern ben 

“ u Grad; — Grad —— 

Heute Morgen um ⁊ =D uud heute 

33 Gran Üdr Null, : 


auf dem Unditortuutbare 





" Telegraphifche Hotizen. 


Auland. 


— DieGold⸗Demokraten von Jowa 
traten heute in Des Moines zu einer 
Konvention zuſammen. 

— Waldbrände verurſachen in der 

Gegend von Sault Ste-Marie, Mich., 
großen Schaden. 

— Zu La Croſſe, Wis. erſchoß ſich 
der 50jährige Buchhalter Otto Wener, 
welcher ſeit einem Jahre außer Stel— 
lung war. 

— In Philadelphia iſt die Fabrik 
von Daniel Baugh & Sohn, am Des 
lawarefluß, faſt vollſtändig niedereg— 
brannt. Berluft etwa $125,000. 

— Die demofratifche 
bention für Miffouri tritt morgen in 
Sefterfon zufammen. Die Silber: 
prägungs=fFreunde werben eine über: 
mältigende Mehrheit haben. 

— Dr. Jordan, Oberarzt de3 ftädti- 
Then Hofpitals von St. Louis, berich- 
tet, daß mwührend des heiken Wetters 


der on Woche 135 Falle von Son: | 
nenjtich in diefem Hofpital behandelt | 
5 or ) ı fer von Ehriften in dem Dorf Katos 


murden, wovon 18 tödtlich verliefn, 
— Die. Teppich» und Plüfch-Fabrif 
an den Fallen des Schuylfill bei Phi: 
ladelphia, welche einen Monat lang ge= 
Ichloffen war, hat den Betrieb wieder 
aufgenommen, wodurch 1500 Perjonen 
wieder Beichäftigung erhalten haben. 
— Ein örtlicher Wirbelfturm zerz 


jon in Grafton, N. D., völlig, und 
eine Frau und ein Kind wurden Ichimer 
rleht. Die übrgen 7 Snfaffen bes 
Haufes famen mit heiler Haut davon. 

— Die Collins'ſche Wollfabrik zu 
Collinsville, Maſſ., wurde wieder in 
Betrieb geſetzt, obwohl vorläufig nur 
mit in? wöchentlichen Arbeitstagen, 
250 Arbeiter erlangten dadurch Be- 
ſchäftigung. 

— Unweit Dean Lake, Mo., ſtieß 
ein nach Topeka, Kans., beſtimmter 


Perſonenzug der Santa Fe-Bahn mit 


einem Lokal-Perſonenzug zuſammen, 
wobei der Lokomotioführer des erſteren 


Zuges getödtet, und 7 Perſonen verlett 


wurden. 


— Wie aus der Illinoiſer Staats- 
mitgetheilt 
wird, ſind in Barclay 200 ſtrikende 
Kohlengräber zur Arbeit zurückgekehrt, 
und zwar zu den Bedingungen der | 


216% ö m | — Sa —* 
Örutbenbefiger (323 Cents pro Tonne | te feine fleine Tochter jo jchwer gezüd)- 


| tigt, daß fie ftarb; er wurde dafür vom 
Richter zu einer Gelditrafe von $22.50 | 


hauptftadt Springfield 


Kohle.) 


— Aus Niles, D,, fommt eine au3= | 
günftige Nachricht vom | 


nahmsweiſe 
Felde der Arbeit. Sämmtliche Mahl- 
mühlen daſelbſt haben den Betrieb 
wieder aufgenommen, wodurch etwa 
2000 Mann Beihäftigung erhalten ha- 


ben. Man erwartet, daß diefes Beifpiel | 


bald auch amderwärts Nachahmung 
finden werde. 

— In New York hat fih der „O3 
car PBrimelles Club“ gebildet, deſſen 
med die Pflege der Kranken und Ber: 
munbeten im cubanifchen Revolutions— 
frieg ilt, zunächit in den Reihen ver 
ceubanifchen Revolutionäre. Die [pa> 
nijche Regierung hatte nämlich der Ge- 
Telichaft vom „Rothen Kreuz“ verbo- 
ten, in da8 Lager der cubanijchen Re= 
volutionäre-gu gehn... ———___ 

ie Stadt Cincinnati ift Eigen- 
thümerin der Gincinnatis-Southern 
Bahn, welche vonSincinnati nad;Chat- 
tanooga fährt und 338 Meilen lang ift. 
Kürzlich bot die Cincinnati-, Hamils 
tone & Dayton-Bahngefelichaft Mer 
Stadt 19 Millionen Dollars für die 
Bahn und alle Anlagen. Das Angebot 
wurde gejtern dem Volk zur Abjtim- 
mung unterbreitet. 15,392 Stimmen 
murden für den Vorfchlag, 15,730 
aber gegen denfelden abgegeben, jodaß 
alfo das Volf mit 338 Stimmen 
Mehrheit gegen den Verkauf der Bahn 
entjchieden hat. 

Ausland. 

— ‘in Budapelt, Ungarn, ift Baron 
Yranz Bevenyi bei lebendigem Leibe 
berbrannt. Er hatte in Der Beraufchte 
heit eine Yampe umgemorfen. 

— Wie man aus Berlin meldet, ift 


E- der Anardift Karl aus Wien zu 6 


IE Monaten Gefängniß verurtheilt wor: 
den, weil er gedroht Hatte, das Kyff- 
häufer-Dentmal in die Quft zu fpren- 
gen. 

— Die Forderung der türkifchen Re— 

jerung, daß Griechenland die Aus: 
uhr von Kriegdmaterial nach Kreta 
verhindern folle, hat das griechifche 
Minifterium veranlaht, feine Abdan= 
fung einzureichen. :ndeh wurde die- 
jelbe vom König nicht angenommen. 

— Dad Miener Tageblatt“ jagt in 

einem Artikel: „Die Erwählung Bry- 
and zum Präfidenten der Ber. Staa- 
ten würde das Signal für eine Kon- 
furrenz fein, welche der Handel und 
der Aderbau Europas nit aushal- 
ten fönnten.” 
—Wie man hört, hält die chineſiſche 
FRegierung noch immer mit ihrer Er— 
Laubniß zurück, daß Rußland eine Ei— 
ſenbahn durch die Mandſchurei baue. 
Der Verſuch, in Amerika Gelder für 
iſenbahnen in China aufzutreiben, 
Fehlgeſchlagen, und die geplante 
neftich-ameritanifche Bant ijt in die 
ie gegangen. 
— Wie aus Brüffel gemeldet wird, 
bie Wppellation der britiichen 
Megierung gegen die yreifprechung des 
elgiihengauptmannes Lothaire (mel: 
er den britiichen Handeldmann und 
Maffenwerfäufer Stotes hängen lich) 
Hom Obergericht des Kongoftaates zur 
Merbandlung genommen. injtiveilen 

b nur einer der Richter eine Ueber: 
ht über den Ihatbeitand. 

— Sn der Spanischen Abhgeordneten- 

mer fand eine lange Debatte über 
Frage’ ftatt, warıım die Regierung 

bt zimei PBanzerichiffe von einer 
bau⸗Firma in Genua aefauft 

Die Debatte blieb refultatlos, 

in die Regierung es ablehnte, die 
kage zu beantworten. Die Libera- 

m zogen wber ihren Antrag, dem 

enminifter Beranger ein Tadel: 
johum zu ertheilen, zurüd. Zeitweilig 
muhte Die Sigung der Kammer aufeg- 
oben werben, da ein allzu bedrohlicher 


uUTo 


| Neue ausgebrochen. im! 
Bote daB Mobnhaus von Mia Peter | o nie adriften fehr, befrienigt, 





| Sounty-Hulpital gebracht 


Wirthſchaft des Kaſpar 


Sturm⸗ und Hagelſchlag draußen 
wüthete. 

— Die Londoner „Poſt“ veröffent⸗ 
licht einen langen Artikel über Eng— 
lands Beziehungen zu Deutſchland, 
worin es u. A. heißt: „Die Aufrecht⸗ 
erhaltung britiſcher Rechte in Amerika, 
Afrika und Aſien kann es jederzeit nö— 
thig machen, gegen die Ver. Staaten, 
Frankreich und Rußland zu kämpfen. 
Daher müſſen wir unſere Beziehungen 


zu anderen Mächten in ernſtliche Er- 


wägung ziehen. Thatſache iſt, daß 
letzten Januar die Frage, wie die bri— 
tiſche Flotte am beſten zu bekämpfen 
ſei, in Berlin ernſtlich erwogen wurde, 
und der Plan eines Feldzuges gegen 


England war von einem dieſer Auf— 


Staatskon- gabe gewachſenen Strategen ſchon aus- 


gearbeitet. Dieſe Thatſache iſt bis jetzt 


noch nie bekannt gemacht worden, und 


wir müſſen geſtehen, daß der jetzige Ton 
der inſpirirten deutſchen Preſſe unſere 
Staatsmänner veranlaſſen ſollte, auf 
der Hut zu ſein.“ 

— Von der Inſel Kreta neuerdings 
eingetroffene Nachrichten beſagen u. 
A.: Die Muſelmänner haben 200 Häu— 


dike niedergebrannt, und man fürchtet, 
daß die Chriſten das Recht der Wie— 


dervergeltung an den türkiſchen Dör— 


fern üben werden. Auch in verſchie— 
denen andern Orten der Provinz Se— 
lino ſind die Feindſeligkeiten auf's 


daß 
Haſſan Paſcha, welcher ſchon früher 
ein ſehr befriedigendes Regiment ge— 


führt hatte, wieder zum Unterftatthal- | 


2 
ter von Candia ernannt worden iſt; 


man erwartet, daß jeht keine Unruhen Hopkins und Carter H. Harriſon er— 


hält den Platz Spanglers. Hopkins 


in dieſem Diſtrikt mehr vorkommen 


werden. 
rüſten, eine Blockade über Kreta zu 
verhängen. 


Lolkalbericht. 


Selbſtmord⸗Kandidaten. 


John Mitchell, ein Inſaſſe 
Bridewell, verſuchte geſtern 


der 


ben, wurde aber dabei ertappt 


verurtheilt. Mitchell wird, ſobald er 
feines jegige Strafe abgejeflen hat, ſo— 


| fort wieder verhaftet werpen. 


Ein gemiffer Luwis von Derborn, 


melcher ih Samtitag Abend in der W. | 
erhängen | 
geitern Nachmittag | 
' $3000. 


Chicago Woe.-Station zu 
perjuchte, wurde 
verhaftet. Er war am Samjtag in’3 
und ge 
ftern entlaffen morden. 
Mohnung, Nr. 224 W. Taylor Str, 
zurücgefehrt, verprügelte er 
Frau; daher feine Wiederverhaftung. 


Geitrige Brände. 


Gegen Tagesanbrud, um drei Uhr 
geftern Morgen, brach ein Feuer in der 
Mayematy, 
Nr. 3357 Filth WUoenue, auf und ver- 
m. einen Schaden von $150. 

Sine halbe Stunde fpater wurde bie 


nung der Frau Taylın Feuer einen 
Schaden von $75 antichtete. 

Gafolin verurfachte einen Brand in 
der Wohnung von Frau Gertie Borg- 
mann, Nr. 743 W. 13. Straße. Die 
Feuedwehr, welche ſchnell zur Stelle 
war, löſchte das Feuer, welches nur die 
Betten zerſtört hatte, in kurzer Zeit. 

Geſtern Abend um ein halb neun 
Uhr verurſachte ein Feuer, welches in 
einem, hinter dem Hauſe von Nr. 77 
Seminary Avbe., gelegenen, und John 


Schoen gehörigen Stalle, ausbrach, ei— 


nen Schaden von etwa 850. 


Die Luther-Liga von Chicago wird 
am nächliten Donnerſtage, den 6. Au— 
guſt, im Garfield Park 
jährliches Basket-Piknik abhalten, für 
das ſich in den betheiligten Kreiſen ein 
äußerſt reges Intereſſe kundgibt. Das 
reichhaltige Feſtprogramm umfaßt 
Begrüßungsanſprachen, Deklamatio— 
nen, Feſtreden und zahlreiche Geſangs— 
vorträge, während andererſeits auch 
für allerlei Beluſtigungen, ſowie freie 
Bootfahrten und Spiele der verſchie— 
denſten Art in beſter Weiſe geſorgt 
ſein wird. Die Mitglieder der Liga, 
und die zahlreich zu erwartenden 
Freunde dürfen demnach einem genuß— 


reichen Tage entgegenſehen. Die Feſt- 


lichkeit beginnt um10 Uhr Vormittags. 
— 3 möge bei diefer Gelsgenheit er= 


| mähnt werden, daß die nächite Kon 


pention der Yuthersliga von Amerika 
am 17. November hier in Chicago ab 
gehalten werden Toll. 


— — —— — 


Ging leicht in die Falle. 


Als geſtern Noachmittag der Nr. 323 
Woſt North Avenue wohnhafte John 


Strickler ruhig ſeines Weges ging, nä— 
berten fi ihm an der Adams, nahe 
Iren Straße, zwei elegant gefleidete 
Herren, und fragten ihn, ob er leicht 
$2 verdienen wollte? Stridler war 
gern bereit und erhielt einen „Ched“, 
mit genauer Anmeifung, mie und imo 
derfelbe eingufaffiren jet. Die Herren 
verlangten aber bi% zu feiner Zurid- 
funft Sicherheit, die ihnen auch mit 
einer goldenen Uhr und Kette gegeben 
wurde. Als Stridier mit dem natür- 
ich uneinlöälbaren „Ched” zurichtam, 
waren die beiden Gauner verictwun- 
den, und ed blieb ihm nicht meiter 


übrig, als fein Leid der Polizei zu | 


Hagen. 


— 


* Bis zum 5. Auguſt ein Gebiß 82; 
Goldkronen 84; Goldfüllung 81. 
Zähne reinigen frei. Standard Den— 
tal Parlors, 78 State Siraße, über 

ag 





Anderntheils hat 


Es heißt übrigens, daß die 
Mächte mit Ausnahme Englands ſich 





ben. 


Abend 
durch Erhängen Selbſtmord zu bege- 
und | 
an feinem Vorhaben verhindert. Mits | 
hell war fürzlic) von Richter O’Toole | 
megen unordentlichen Vetragens nad) | 
der Bridewell geichiett worden. Er hat: | I vor! n 
ſelben Bezirk wohnen, wie das Mit— 
glied, welches ſie vertreten ſollen. Der 


922 


In ſeine 


ſeine 


für Silber-Freiprägung 
Olaf Ray und Col. H. C. Roberts hiel— 
peueniwehr nach dem Haufe 606 44. | Dia na 8 

Straße gerufen, mofeibit in der Woh- | 


| den 
Präfident; Iheodor Später, Bize-Präs | 
| jident; Alerander McHugh und ‘a3. 





ihr zmeites | 


__„Abenbyoft“, Ehicago, Dienftag, den 4. Muguft 1896. 


Politiſches. 


Die „Beſtrafung“ der Herren Cable, Forman, 
Hopkins, Goodrich und Spangler. 


Das Staatskomite der Silberleute ſchreibt 
Steuern aus. 


Allerlei Klub⸗Gründungen. 
John R. Tanner madıt fich reifefertig. 


In der gejtrigen Sigung des „regit= 
lären“ demofratifchen Staat3=Zentrais 
Komites wurden die fünf Mitglieder 
diefer Körperfchaft, welche in hervor= 
ragender Weife an der Befämpfung 
der Silber = Bewegung theilnejmen, 
programmgemäß aus derBartet ausge: 
itoßen. 
maßregel erfolgte, objchon drei von 
den Herren, Hopfins, Goodrich und 
Spangler, vorher jchriftlih ihren 
Austritt aus dem Komite angemeldet 
hatten. Die Herren Cable und For» 


man hatten fich dief Mühe nicht genom= | 


men. Bei der Bejeßung der Vakan- 
zen fam e3 zu einer Kraftprobe zmwi- 
Ichen den Tpeziellen Freunden des 
Staatsjefretärs Hinrichjen und denen 
des Gouverneurs Wltgeld, mit dem 
Ergebniß, daß nur zwei von Altgelds 
Zeuten — U. ©. Trude und Garter 


9. Hartifon — zu Mitgliedern des | 
Ausichuffes erwählt wurden, während | 


Hinrichjen die anderen drei Pläbe für 
feine Kandidaten ficherte, U. W. 


Baltian wurde der Nachfolger Cables, | 
H. U. Havill der des Herrn Forman | 


und Drainage-fommilfär Alerander 
J. ones tritt an die Stelle von 
Adams U. Goodrih; Trude wird ver 
Nachfolger jeines alten Widerſachers 


und Forman waren aud Mitglieder 
des Grefutio-Ausfchuffes gemeien. 
Hinrichfen ernannte an ihrer Stelle 


Frank. Quinn von PBeoria und Kohn 


PB. Bentley von Pittzfield. 
Die Zufammenfegung des Finanz- 


Ausichufles wurde bis heute verjcho= | 
Der Umitand, daß zahlreiche | 


Mitglieder des Komites nicht perfüns 
lich erfchienen waren, fondern fich ver— 
treten ließen, veranlaßte das neue Mit: 


glied Jones zur Stellung eine Un 


trages, daß fünftig nur Perfonen ala 
Stellvertreter zugelaffen merden jol» 
len, die einer Mehrheit des Komıtes 
genehm find, eine fchriftliche Beqlau- 
bigung oorbeijen fünnen und in dem= 


Antrag wurde angenommen. 
&3 wurde beichloffen, die einzelnen 
Kandidaten für Staatsämter zum Be- 


| ten ded3 Kampagnefonds zu bejteuern 
| mie folgt: 


Sohn PB. AUltgeld, 87000; 
Monroe E. Cramford, $1200; George 
U. Trude, $1500; E. E. Pace, $7500; 
MR. F. Bed, $5000; F. E, Domning, 


Ein Gerücht, daß der Gouverneur 
den Präſidenten der Lincoln-Parkver— 
waltung, General Fred Winſton, zur 
Niederlage ſeines Amtes aufgefordert 
habe, weil Herr Winſton beabſichtigen 
ſoll, für MeKinley zu ſtimmen, wird 


von Herrn Altgeld für unbegründet 


erklärt. 
* * * 


In Rezeks Halle, Ecke Armitage 


Abe. und California Abe., wurde ge— 
ſtern Abend ein ſkandinaviſcher Klub 
gegründet. 


ten Reden, und eine Menge von Leuten 
ließen ſich als Mitglieder eintragen. 
In Schmidts Halle an der Wells 
Str. organiſirte ſich geſtern ein in 
gleicher Stärkeverhältniß aus Demo— 


kraten und Republikanern zuſammen- 
geſetzter W. J. Bryan Silber-Klub der 
Tsolgende Beamten murs | 


22. Ward. 


erwählt: Edward Neufchäfer, 


Sullivan, Setretäre; Julius Schmidt, 
Schatmeifter; John %. Walfh, Ord— 
nung&hüter. 


Nah Dsmalds Halle, Nr. 5210 


ı Hallted Str., ift auf morgen Abend 
die Konvention der Wolfspartei für den 


4. Senatsbezirk einberufen. 
Die Herren Heath und Dames vom 


republifantichen Hauptquartier jchlof= | 


Ten geitern Kontratte für die Lieferung 


| einer weiteren Million von Pamphle= 


ten über die Währunasfrage ab. 
Der republifanijche Gouperneurds 


Kandidat Tanner hat fich eine Reifes | 
route ausarbeiten laffen und wird in | 
der näcditen Woche feine Stumptour | 


dur den Staat antreten. 

Kampagneleiter Hanna telegraphirt 
aus Eloveland, daß er erjt gegen Ende 
der Woche wieder in Chicago eintreffen 
fann. 

Die Republifaner von Maptvood 
haben, um den Eindrud zu verwifchen, 
melchen eine kürzlich abgehaltene Maf- 


; fenverfamntlung der Silberleute etwa 
| gemacht haben maa, für heute Abend 


eine Verfammlung in dem öffentlichen 
Park der Vorftadt angejagt. Als Red- 
ner find unter Anderen die Herren 


| George E. S. Adams, Fred WMoare, 


Wm. E. Maſon, €. ©. Conway und 
Sohn W. Munday angekündigt. 

Der linte Flügel der Volkspartei hat 
gejtern Abend in Filchers Halle an der 
Late Str. nach einer ſtürmiſchen Ver— 
fammlung beichloffen, mit den demo- 
fratifchen Silberleuten in Verbindung 


| zu treten, um fich mit denfelben auf 


gemeinschaftliches Vorgehen zu einigen. 
Das demofratifche Eounty-Zentral- 


| Tomite verfammelt fich heute Abend im 


BarteisHauptquartier, Nr. 78 Ran- 

dolph Str., um Vorkehrungen für bie 

—— des County Konvents zu 
un. 

In Koehlers Halle, Nr. 380 Larra⸗ 
bee Str., fand geſtern eine Verſamm— 
lung don Geſchäftsleuten ſtatt, die ſich 
als „Silberklub der Geſchäftsleute von 
Nord-Chicago“ organiſirten. Reden 
wurden gehalten von George Fry, Dr. 
Julius Waſchkuhn, J. Epſtein und 
C. Ternandt. 


Tauſende Rheumatismus-Faͤlle ſind durch Simer 
4Amends Nezept No. Wär geieilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche dapon derſuchen. 
Gais & Biodi. 111 Randeiph Ste, Agenten. 


Dieje furchtbare Bergeltungs= | 


na 


Das Felt der Alten. 


Pifnif der „ChicagosLurngemeinde‘ in Og- 
dens Grove. 

Auch in diefem Jahre hat e8 fich 
mieder gezeigt, daß die „ChicagoTurn- 
gemeinde“ fomohl in gejelliger als in 
gefhäftlicher Hinficht einen Haupt- 
treffer that, indem fie ihr Sommer 
feit zu einem „Rendezvous der Alten“ 
machte. Mit den Alten jtellte jih auch 


Feſtplatz vermochte die Menge der Be- 
fucher faum zu faffen. Viel Arbeit gab 
eö mieder für die KomitesMlitgkieder, 

| der Pioniere, melde ihre Namen in 

; wollten. Sehr groß mar aud) die Yahl 

' der Bowerber um die aufgejeßten 


Bevorftchende Feitlihkeiten. 
Bayrifcher frauen » Unterftüungs - Derein. 

Ein außerordentlich intereffantes 
und . abwechjelungsreiches Feſtpro— 
aramm ift für das erjte große Bitnif 
und Sommernachtsfeſt aufgeſtellt wor⸗ 
den, das der Bayeriſche Frauen-Unter— 
ſtüt ngsberein von Chicago am näch— 
ſten Sonntage, den 9. d. M., in Fritz' 


ch auch Grove, Ecke Clybourn und Webſter 
der Nachwuchs ein, und der geräumige 


Ave., abzuhalten gedenkt. Geſangsvor— 


träge, Preiswettſpiele aller Art, Pro— 


duktionen des Nordſeite-— 


Athleten— 


on ı Klub, Tanz und Bolfsbeluftigungen 
| denn größer als je zunor war die Zahl | 


für Alt und Jung find in Ausficht ge= 


| nommen, fo daß den Yeittheilnehmern 


den aufgelegten Liften verewigt haben | 


ı Preife, welche nach forgfältiger Sich | 
tung den folgenden Berjonen zuertannt 


wurden: 


Aelteſter deutſcher Anſiedler — 


Heinrich L. Kroeger, 97 Wells Str.; 


82 Jahre alt; Bauſchreiner von Be— 


Anfang der Feſtlichkeit um IUhr Nach- d 
einen Dollar in Zahlung — um den— 


ruf; in Chicago anfäſſig ſeit Auguſt 


1837. 
Aelteſte deurſche Anſiedlerin — 
Frau Eva Hart, 35 Beethoven Place; 
ı 62 Jahre alt; in Chicago anfällig jeit 
Suli 1840. 
Aelteſter Anſiedler nicht deutfcher 
ı Abkunft — Undrem Smith, 287 Sim 
Str.; 72 Jahre alt; in Chicago anjäl- 
fig jeit Deai 1833, 


als Wertführer für ein und bdiejeibe 
Firma fungirt hat — W. U. Plant, 
535 N. Clarf Str; jeit 32 Jahren 
technifcher Leiter des Etabliffements 
| der Weltern Banf Note Co. 

Deutjches Dienjtmädchen, das um 
längiten bei ein und derjelben Familie 
ausgehalten — Ida Braejefe; jeit 16 
SKahren in der Familie des Peter Mül- 
fer, Nr. 1930 N. Hermitage Une. 


Melteftes deutjches Ehepaar — Nas | 
Rückreiſe 
ſo 
Aelteſtes nicht deutſches Ehepaar — 
Tanzplätze und Kegelbahn 


| cob und Helene Bauer, 5 Concord PI.; 
83, bezw. 74 Sabre alt. 


Kohn S. und Margaret E. Rujfel, 
2838 Winthrop Place; 69, bezw. 67 
Sahre alt. 

Einen Spezialpreis erhielt Frau Jo— 


Fluge dahin— 
Daß die Bayern 


die Stunden wie im 
ſchwinden dürften. 

es meiſterlich verſtehen, ihre 
auf's Beſte zu unterhalten, iſt ja all— 
gemein bekannt und bedarf deshalb 


Gäſte 


kaum einer beſonderen Erwähnung. 


mittags. 
Olattdütſcher Vereen. 
Für nächſten Sonntag, den 9. d. M., 
hat der Plattdütſche Vereen von Chi— 


cago eine Exkurſion nach Benſonpille, 


nenbuſch arrangirt. 


mite auf beiden Zügen zu haben; Kin⸗ 
der unter 14 Jahren ſind frei. 

Die Rückfahrt des Spezialzuges er⸗ 
folgt vom Park 7 Uhr 30 Minuten 
Abends; die Fahrkarten ſind nur für 
dieſen Zug giltig. 


Bei hellichtem Tage. 
Ein neuer Ladenraub. 


Das „‚Geſchäft“ des Langen und des 
Kurzen, welche ſich angeblich in den 
Händen der Behörden befinden, ſcheint 
bei anderen jugendlichen Gaunern 
ebenfalls Mode zu werden. Als ſich 
geſtern gegen 12 Uhr Mittags ein Ver— 
käufer des Grocers Chris. Hoeger, 
3601 Robey Straße, allein im Ge— 
ſchäft befand, fuhren zwei gut geklei— 
dete junge Männer in einem Buggy 
vor, betraten den Laden und verlang— 
ten ein Brod. Nachdem der Angeſtellte 
die Herren bedient hatte, erhlelt er 


ſelben zu wechſeln, mußle er zur La— 


denkaſſe gehen, aber er kam nicht dazu, 
denn es wurde ihm befohlen, ſtill zu 


| . — | ten. 
SU. und ein mit derfelben verbundes | 


nes Basket-Piknik in Korthauers Tan- 


Die Koſten auf 


dem Feſtplatze ſollen durch eine allge— 
meine Beſteuerung der Herren mit ei— 


Deutſcher Arbeiter, der am längſten 


nem Dollar für Erfriſchungen aufge— 
bracht werden. Eiſenbahn-Billets 
werden am Feſttage auf dem Bahnhofe 


die Hin- und Rückfahrt 


Cents pro Perſon. Abfahrt Morgens 


9 Uhr vom Chicago, 


ſtehen und die Hände hochzuhal— 
Um dem Befehl mehr 
druck zu verleihen, hielten die beiden 


Gauner dem überraſchten Verkäufer 


| ihre Revolver vor und wohl oder übel 


konnte er nichts thun, als ruhig zuzuſe— 


hen, wie ſeine Kunden“ die Laden- 


kaſſe ſeines Prinzipals um 89 plün— 


derten, 


St. Paul-Bahnhof, Ecke Kinzie und 


einſteigen und Abends abſteigen kön- 
wird die | : Br 

| im Kreizgericht gegen den Poligiften 
tech: | William 
eitig mit feiner Familie zu Haufe ift. | IF 
Be ° —— IR. | heitsberaubung 


Kingsburry Str. 


Der Zug bält an | 


North Abe., Ecke Hawthorne Ave., an! 


Milwaukee Avbe. und Ede Blooming- | 


Dale Road, mo Theilnehmer Morgens | 


nen. Um 7 Uhr Mbends 
nah Chicago angetreten, 
Daß jeder Tcheilnehmer 


find auf 


| dem Feltplat. Unterhaltung für Yung 


und Alt, für Herren und Damen ift in 


ı jeder Hinfiht zur Genüge da. 


hanna Roejch, die ehemalige Matrone | 


bes Marine-Hofpitals, als erjte Deuts | 


The Bunde2=Ilngeftellte der Stadt. 


Die al3 Preife für die älteften Täne | 
gerpaare ausgelegten Blumenfträuße | 
erhielten $. Kumerow und Fraulars | 
gareth Franz, 83, bezw. 79 Jahre alt, | 


und Sojeph Sehnert und Frau Elifas 
beth Sommer, 79, bezw. 80 Jahre alt. 
Mit dem Iehtgenannten Mütterlein 


tanzte auch der Fejtredner Emil Höhe | 
fter unter dem lauten Beifall aller Zus | u den Dheilnehm 
fo gemüthlich wie möglich zu maden, 


Ihauer einen Walzer, wozu die Mus 
jifer Alb. Lehder, CH. DetHloff, Gott- 
hold Sicher, Louis Kretlom und &, 


ı Nuornberger, durchweg mehr ala 40 


Sahre beim Gejchäft, eine bejonders 
feierliche Weife auffpielten. — 
Um das Arrangement und die Lei— 


und namentlich für Volksbeluſtigun- 
gen aller Art iſt beſtens geſorgt. Das 
Preiskegeln wird auf alle Freunde die- 
ſes ſchönen Sports beſondere An- 
ziehungskraft ausüben. 
Feſtplatze 


man die Clybourn Abe.- oder Lincoln 


tung des Feſtes haben ſich nachgenann-⸗ 


te Mitglieder der Turngemeinde ver— 
dient gemacht: Sprecher Geo. 
Schmidt, Max Stern, Ad. Georg, W. 
A. Hettich, Guſt. Berkes, Chriſt Carr, 
| Henry Carr, Raymond Dreyer, €. ©. 
Fiedler, C. Ehmann, Fritz Goetz, C. 
F. Gieſenſchlag, L. O. Kohtz, Emil 


Hoechſter, A. G. Hambrock, H. Ham⸗ 


mermiller, Theo. Harz, J. Hochbauer, 


Loehr, M. Loeſcher, L. Mattern, A. J. 
Meyer, J. C. Miller, A. J. Preß, J. 
C. W. Rhode, Chas. Roell, G. H. 
Schlotthauer, Joſ. Staab, Dan Weyl, 
L. Wilzinski, J. D. Zernitz und Ju— 

lius Zimmermann. 

——— 


Unfälle. 


Bei dem Verſuche, auf einen in vol— 
ler Fahrt befindlichen Kabelbahnzug 


der Madiſon Str.Linie zu ſpringen, 


kam geſtern Nachmittag Frau Mary 
MeConley, wohnhaft Nr. 303 Weſt 
Randolph Straße, zu Fall und zog 
ſich ſchwere innerliche Verletzungen zu, 


U | 


die ihre Ueberführung nach dem Coun= | 
' tyaHofpital nothivendig machten. Der | 
| Unfall ereignete fi an der Ede von | 


Mafhinaton Straße und Fifth Uoe. 
Der Mörtelträger Frant Schiameg 
| wurde geitern Nachmittag während Der 
' Yrbeit auf dem Neubau Nr.s803 N. 
' Rodiwell Straße, von einem h:ralbfal- 
| Ienden Mauerfteine getroffen, der ihm 
den reiten Badentnocden zerichmet- 
terte. Ein Ambulanzwagen brachte 
den Verunglüdten nah dem St. Elir 
| ſabeth⸗Hoſpital. 
Bürgſchaft für die Geſchwiſter 
Engliſh. 
Geſtern Nachmittag ſtellten der ehe— 
malige Poliziſt John W. Dunn, 
wohnhaft 330 Root Straße, und der 
| Wirth Michael MNamara, Geichäfts- 





| ze” befannten Dan Coughlin, wohn— 
' haft an 31. Straße und Grand Bou— 
| Tevard, für die Gefchtwifter Kofeph und 
ı Nellie Enalifh, je $10,000 Bürgichaft. 
Richter Underwood nahm Lebtereaauf 
Empfehlung des Rechtsanwalts Da— 
niel Donahue an. Wenn 
Hawkins heute Abend noch am 
Leben iſt, werden die beiden Eng— 


liſh des Angriffs mit der Abſicht 


| 
zu tödten, angellagt werden. Der Ver- 
theidiger wird fodann den Antrag ftel- 
len, die Verhandlungen auf 10 Tage 
zu verfchieben. 
| 


Ernte⸗Erkurſionen. 
Burlington Bahn. 


Am 4. und 18. Auguſt, am 1., 15. und 29. 
September und am 6. und 20. Oktober wird 
die Chicago, Burlington und Quiney Eiſen— 
bahn, wie auch die meiſten öſtlichen Bahnen 
Exkurſions-Tickets nach den Farmländereien 
und hauptſächlichſten Städten des Weſtens, 
Vordweſtens und Südweſtens zu ſehr billigen 
Preiſen verkaufen. Nehmt dieſe Gelegenheit 
wahr und ſeht die prächtige Ernte, die Ne: 
brasfa, das nördliche Kanias und andere 
wejtliche Gegenden diejes Jahr hervorgebracht 
haben. Seht, dat Guere Tidets via der 
Burlington Route lauten. Schiett nad) einem 
Bampblet (unentgeltlich) über weitliche Harn: 
ländereien zu P. ©. Eujtig, General: 
Pajjagier - Agent €. B. & Q. Eijenbabn, 
Chicago, Js. o—4ag 


Vereins 


Schwäbiſcher Sängerbund. 
Auf den 9. Auguſt 


Juli 
ausfallen 


legt worden, das am 19. 
ſchlechten Wetters wegen 
mußte. 


Schützen— 


park ſtatt. Das Komite hat die weit— 
getroffen, 
um es den Theilnehmern und Gäſten 


gehendſten Arrangements 


Um 
hinauszugelangen, 


zum 
nehme 


Abe.⸗Car. 


Aufgepaßt, Rothmänner! 


Das jährliche 
„Town Lake-Stamm Nr. 260, U. O. 


R. M.“, welches am Sonntage, den 109. 
Juli, der ungünſtigen Witterung we— 


gen nicht abgehalten werden konnte, 
findet am Sonntage, den 16. Auguſt, 


i So., ftatt. Ein Spe- 
Louis Kurk, ©. E. Senger, Jultus | im Palos Grobe, ‚SU. ftait. Ein Spe 


zialzug verläßt den Wabafh-Bahırhof, 
Ede Bolt und Dearborn Str., punft 
9 Uhr Morgen3 und hält an Archer 
Ave., 47., 55. und 63. Str. Das Bil- 


ı let für die Hin- und Rüdfahrt, ein- 
ı Tchließlich des Eintritt3 zumfeitplaße, | 
| fojtet 50 Eent3. 
ı für den 19. Juli an Rothmänner und 
| deren Freunde ausgegeben wurden, bes 
| halten ihre Giltigfeit. 
nad Palos Grove am Sonntage, den 


Ale Billets, welche 


Alfo hinaus 


16. Auquft! Für gute Mufit ift beiten 
gelorat, desgleichen für allerlei Unter- 
haltungen für Alt und ung, und mas 
die Hauptfache ift, für gute Speifen 


| und vortreffliche Getränte. 


Chicago-Turngemeinde. 


Am tommenden Sonntage, den 9. 
Yuguft, werden die Mitglieder der 
Chicago-Turngemeinde, des Damen- 
der Chicago-Turngemeinde 


| und die Freunde der beiden genannten 


Drganifationen mit deren Angehörigen 
in dem reizend gelegenen Schüßenparf 


in PBalos Springs ein echtes deutjches 


Familienfelt im Freien abhalten. Der 
DamenBerein hat in Verbindung mit 
dem Vergnügungstomite der Chicago 


ı Turngemeinde alle nöthigen Borteh- 
| rungen getroffen, um den theilnehmen« 
| den Damen, Herren und lindern ei- 
| nen recht angenehmen Tag zu bereiten, 
| Sämmtliche Sektionen des feitgebenden 
| Verein werden fich vollzählig bethei- 
' Tigen, und «3 follten daher alle Mit- 


glied diefe Gelegenheit benußen, tm 


| Kreife der Altiven, der Sänger und 


ı Iheilhaber des aus dem „Eronin Pros | 


der vielen Freunde der Gemeinde ge= 


| müthlich und vergnügt zu jein. Außer 
| aufivie natürlichen Anlagen, welche ver 


ſchöne Feſtplatz 


dem PBilnikbejucher 


| bietet, möge hier noch auf die folgenven 


Attraktionen befonderd aufmerkſam 


— gemacht werden: 
William 8 


Breisfeneln, von 11 Uhr Bormit- 


tags bis 5 Uhr 30 Minuten Abends, 


I 
} 


| 


findet auf vier Bahnen ftatt. 


| 
große Bilnif de 


ich ruhig 


ponfuhren. Nachdem fich der Verfäu- 


PBoliziit; von 
nichtS mehr zu fehen. 


Nachd 


j entfernten im ihr | 
und im Zuge verkauft. Der Preis für | Duggh fprangen und jchleuniaft, da- 
beträat 50 | - er x 

g | fer von feinem Schred erholt und um 


: | Hilfe aeruf ey: Si . 
J—— | Hilfe gerufen hatte, erfchien au ein 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








Angeblih ohne Grund verhaftet. | 


Frederick G. Gruber, ein Agent der 
Meyer Collecting Agench, hat geſtern 
S. Johnſon eine Schadener— 
ſatzkllage wegen ungerechtfertigter Frei— 
anhangig 


gemadt. | 


ı Sobnion hatte den Kläger vor einigen | 
| Mochen bei Gelegenheit eines zwifchen | 


den Beiden 


jeden Grund 


den ausgebrochenen Wort- | 
| jtreites angeblich ohne 


ı berhaftet und ihn der MWiderfeglichkeit | 
gegen die obrigkeitliche Gewalt beſchul- 


iſt das Piknik 
des Schwäbiſchen Sängerbundes ver- 
des | 


| Die Feitlichkeit findet in | 
| Bachs Grove, Ro:coe Boulevard und 
| Mejtern Uoe., neben dem 


digt. 
vor Richter Underwood zur 


geſprochen. 


— — — 


Aus gezeichnete Tag⸗ und Abend-Schule. Dthan: 


& Gtraston Qufinch College, 3I5 Wadajh Ava 








Wettlaufen, ſowie verſchiedene an— | 


dere Spiele für Groß und Klein, wer: 
den unter Zeitung des Turnrathes ar— 
tangirt. 

Die Kaffeeküce, der „ce Cream” 
Stand u. f. m. ftehen unter perjönli- 
her Leitung von Mitgliedern des 
Damenverein?. 

Prof. Louid Kretloms „Military 
Band“ wird die Diufik liefern und Alt 
und Yung wird Gelegenheit haben, 
das Tanzbein zu ſchwingen. 

Der Spezialzug der Wabaſh-Eiſen—⸗ 
bahn verläßt präziie 9 Uhr Morgens 
das Polf Str.-Depot (Ede Polt und 
Deardorn Str.); Nadzügler nehmen 
den Zug um 1 Uhr 20 Min. Nachmit- 
tags. 

Fahrkarten für Hin- und Rüdfahrt, 
Eintritt in den Park einſchließend, ko— 
ſten 50 Cents und ſind bei dem Ver— 
walter Guſtad Berkes oder vom Ko— 


——.- —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


hore Dahlbéog, Elfreda V 
2 3 


roman, 39, 7. 
ı 9 Marin 4, 4 
Ahırr Ä 


hur, Quell 3 Jardin, 27, 21. | 


Agırs, 27, 
‚ Lena Mile, 38, 
Gmma € Rt 
). Rovd, W 
F. Walther, Clat 
t Wilfe, Barbara D 
Fred Damley, Man U. M i 
Kafinir Mlesygezynsti Maria Wrinkier, 28, 21. 
Gottlieb Schick, Roſe Burck 4, -2 
ſen, Selme Schelin, 6, 25. 
jie L. Glandorf, 31, 30. 
e Borfitz, 21, WM. 
ya Blouman, 3, WM. 
Hr 2* 

Th e Edna 3, 2 
Alonzo ı M. Harllep, 31, 19. 
je Murtin, 22, 21. 
Mamie Gajeber, %5, 18. 

Eliza T. Dunn, 9, 3. 
atie Schaffet, 2, 8. 

IH: Treblom, 31, 8. 
er, Amelia Gudriaen, 33, 26. 
‚ Delia Hughes, 8, 99. 
jon, Auguita Maroie, 24, 3. 
Mary Kitchen, 3, 3 
Mory E. GCaot3, 98, : 
) 2: 


Moore, 


J 2 
Jones, 
yer 


Honry D 
Edward W 


umus 2 


Edman 


HH, = 


dumwiede, 29, 31. 


18 


2%, Al. 


3. Orimm, 


Diarftberidt. 
Chicago, den 3. Wuguft 1896. 
DBreife gelten nur für den Großkdbendet 


Gemuſe. 
Kohl. 43 be per Nord. 
Mumenfobl. 235—40c per K:fe. 
ell 35 AMec pet Kiſte. 
patgeil, 33Abde per Dutzend. 
Eatat, biefierr. 3 ct Bund 
Neue Kartoficht, CO—T5e per Yah 
Swicbein, B--We per Ead 
MNitven, rothe, 40-508 per Bub. 
Mobrriden, 75e ver Gab. 
Gurken, 15—18e der Dupend, 
Tomatots, 20 Ahe pexr Kiſte. 
Mapdieschen, I2je ver Ted. Bündel 
Sehbendes Geflügel. 
Hühner, Ge per Pfund. 
Tturhuhner, 8-1 per Pfund. 
Grtea, 9- 10e ver Biund. 
Ganſe, S.0066.00. 
Nüfie 
Qutternuss, 90-0e Her Dufpel. 
Didory, MWTie pr Quibel. 
Waliniüffe, 30—0c pre Buipel, 
Butter. 
Beite Rahınbutter, 14e Her Pfund. 


Schmalz. 
Schualz, 5—-7e der Pfund. 


Gier. 
Friſche Eier, 10}e per Duhend. 


Schlacht vied. 
Beſte Stiere von 2W80 1400 Vf. 34. 4.60. 
Kälber und Färſen, 8.. /38. 
Kälber, von 100-410 P., .75453. 8. 
Schweine 32.%-63.30. 
Schafe, 8. 30 83. 30. 
Früchte. 
Bitnen, 81.00 2 00 per Faßb. 
Zananen, We$1.25 vber Bund. 
Üpierfinen, 35—$1.00 per Kifle. 
Ananas, 3222343 der Dußend. 
Aepiel, Oc—$1.35 per Tab. 
Bitronen, 82.50-83.00 per Kife, 
Grpbeeren, 60c—$1.75 p* Kite, 
EStahelberren, 758er per Rifte. 
Kirihen, T5c—$1.25 per KRiite. 
Plaumen, 25c—Te der Kifte. 
Melonen, 31.50-$3.W pe Dupend. 
Sommer: Weizgem 
Yuli 584; Septamber 58le. 
Binter- Weizen. 
Nr. 2, bakt. Höhe; Nr. 2. toth, 616he. 
Ni. 3, rord, Sc. 


Mais. 
Nr. 2, 


Roggen. 
Ne. 2%, 


Berke 
80-38 


delb, 2 2Hc; Me. 3, geld. De. 


2-1. 


Safer. 
Nr.2, mweih, 19 2l}e.; Re.3, weiß, i3—2l}e. 


Heu. 
Pe. 1 Zimothn, H10.9-Hi1.0. 
Kr. 2 Zimoidy, TR 


Als am Jage darauf der Fall | ” 
Verbands | 
| Yung fam, wurde der Angeklagte freis | : 


Office | 


Weaitie Ave, 86 


| Bidervike Etr., 


Unfere Rinder. 


Guere Kinder werben da8 Ebenbild und 
der Gegenichein von euch jelbit jein. 

Dieies unerichütterliche Naturgejek iſt feſt⸗ 
geiegt und unveränderlic. 

Viöhten Sie heirathen? Aa. Möchten 
Sie Kinder befommen? Sicherlid). 

Wenn die Kinder geboren jind, follen fie 
veritändig und gejund oder blöde und fränfs 
lich fein? Altes hängt von Ahnen ad. 

Stärke fanı ebenio wenig von Shwüde 
berfommen, al3 reines Waller von der be= 
fhmusten Quelle. 

Die erite yrage beim Pferde iit: „Welches 
it der Stammbaum?“ Kinder haben ebenjo 
gut Stammbäume wie Thiere. 

Will man nicht die Geiege der Zucht, mit 
denen mit Sicherheit ein jchuelles ‘Kierd, eine 
prächtig fihöne Kub, ein feinwolliges Schaf 
oder eine Fampfluitige Dogge zieht, der 
menfchlihen Race al3 qut anpajjen? 

Der Rnnabe, welcher feine Klafie und Schule 
antührt, hat einen verftändigen und bigigen 
Vater und eine gejunde Mutter. in Bluts 


| körperdhen hätte ihn zum Dummfopf machen 


können. 

Es war kein Zufall oder Zuſammentreffen, 
daß fünf Mitglieder der Familie Beecher und 
vier Mitglieder der Familie Field berühmt 
wurden. Das war ein klarer Fall von Erb⸗ 
lichkeit. 

Die Zeit zur Erziehung eines Kindes ſollte 
ſchon zehn Jahre bevor es geboren iſt bes 
ginnen. 

Mein Kind iſt mein beſter Lehrer“, ſagt 
eine verſtändige und beſorgte Mutter. „In 
ihm ſehe ich alle meine Schwächen des Cha— 
rakters und Fehler meines Temperaments. 
Sc ichäme mich jebt, in diejelben Jrrthümer 
zu verfallen, welche ich bei ihm tadle.“ 

Verbeirathete Raare benöthigen Kinder als 
Spiegel der Natur und diejenigen, welche 


den Räubern war aber ! nicht geiegnet find mit Nachlonımen, jollten 


fih über die Urfache vergemwiljern in dem 
MWaibington Medical Anititute. 

Tas Waihington Medical Auftıtute, 68 
Nandolph Str., hat große Erfahrung in der 
Behandlung von nächtlichen Verluiten, Ner: 
venihwäche, jinfender Mannesfraft, Fraueit= 
Krankheiten, Niedergefhlagenbeit, Ausihlag 
im Gejicht und Rüdenihwäche. MRajhingtons 
Medical Anftitute, 65 Ranbolph Sır. 

—s- — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


volgende Grundeigenthums » Uebertragungen in 
tt Höhe don 31000 und Darüber wurden amtlıd 
sgeitagen?! 

von Robey Sr, B— 
vuth. Oid. Folts⸗ 


13. Eir., 018, 


Pıvify, H,0W. 
Barijp an 9. J. 


r % öſtl. 

die Ev. 

Fuß ſfüdl. von 

an . 

R a 

Fitz⸗ 

te. 100 Fuß öſtl. von Union Ste., 
eatſon an D. Fridman. $2,2W. 

B. Fußb weſtl. von Gramd Ave., 

3. Bragdon an E. C. Trast, 

7 Fuß nördl. von 10. Str., 

tie an U. Ergang, 82,000. 

ftl. von Yuella 3 14 
J 1,80. 


and Lown Alf 
4 


Fuß nörvdi. 
Grumpfsüde, 
1 87,50, 
Wve., 297 Fuß nördl. don 49. 
J— er an I. 2%. Ganby, 3 
Südweſt-Ecke 532. St 
3 Sarton an Y. Fiedler, $1,050. 
Rasale Str, 33 Fuß jiidl. von 38 e. 
1213,6. %. Gaje an R. U. Sougd, $10,500. 
Wmour Ave, MO Fuß füdl. von 38. Str,, 
97, M. Medrive an M. Callender, $3,500. 
Wallace Str., 30 Fuß jipl. von 28, Str. 
1304, M. in E. an U. Ghptruus, $1,0%. 
Ehielo3 Wve., 175 Zub ſüdl. von A. Str. 
1%4, ©. F. Emerp au die Stadt Obicag 


tadt 
42 
199 


andere 


Fus nördl. von Jndıana Sır., 
Botb en M. GE. Upion, 86,009. 
4} jüdl. von Daf Str., 2 


nörd! 
U. Johnſon, $15,%00 
Ave., 125 Fuß jüdl. von Armitage Üoe., 
‚, U. ©. Uuderjon an ©. Wnderion, 8, 
5x). 
MWeitern be., 50 
UN, T. E. Goer an A. H 


5 Fuk füdl. von Dafin Ube., 
Petd, 81,600. 


JBelle Plaine Ave., 325 Fuß weſtl. von W. NRavens⸗ 





Evanſton Aver, 
| derrelbe an —3 
Rodwel Eir., 


m ar 
Wentworth Ave., 


wood Part, 31%, 9. M. Hubbard an J. Wer, 
‚ S—-1214, ©. Rapp 
). 


Str 


J. Nordweſt-Ecke 49. 
t zeterſon 


y. Haile! 
Uve., 137 Wu jidiweiti. vo 
5 an E. N. friiher, 


ve., 173 Bub nördl 
smräße 


i 


aan = 2 
Weiten 


jon, $3,500. 
⸗ 14. tt. 2, 9. 
J. MeCarthy, 81.000. 
u ftl. von Spamidi 
te an 8. Poruftein 
I Fuß mweitl. von bo 
nruder an T. Opava, 85,02. 
2 Funk jidl. von Puulina Str., 
von D. O'Brien an G. I. Bomel, 


iv on 
ten Tol 


124, Gkiben 
1,000 
Uo:., 72 Fuß nörhl. von Horner Etr., 24 
S. Bud an F. Aderman, $7,000 
tr., 195 Fuß mweltl. von Herndon Str 
Almenpinger an U. Bortr 
» St. Rutekence ; 
de St. Qumkence Wrr., 
3. 3._Burte, 81,30 
20 Fuß ſüdl. 
P. Nelſon an 


M in ©. 

n Wwe., 2735 
55-1374, W. Die Ing 
Südoſt 
M 7 
Suͤdweſt⸗E Rice Str., 
Z:id.hoik, 85,0. 


291044, 
40 Fuß nördl. von 31. Etr., di 
135, ©. M. Farkel an €. 2. Eldin, WW. 
104 Fuß nördl. von W. 19. Str.. 
Goetlet an J. J. Lienemann, $5,= 


Ibe a 


9. Seru 


Sandale Ade., 
4-13, 2. 
50. 

Berflin Woe., Rordott-Ede 4. Str, BI) D. 
W. Kehes an 9. 8. Galfins, $11,300. 


Scheipungstlagen 


| wurden eingereicht Bon Ada gegen Kohn W. Johns 
ı fon j 


I bruch 


wigen Truntjuht und graujamer Behand» 
fung; Aobanna gegen Eharl:s Coming, wegen SH: 
Lilian gegen Lyının E. Gors, wiegen Bers 
Kıkton wegen 
Whitcomd, 


u, 


faffung; Suin PB. gegen Julius W. 
Ebebrubs; Grace L. gegen George W. 


wegen Berlaffung. 


Todesfälle. 
Nahftehend veröffentlichen wie die Lifte de Deuts 


| fen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwijchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Paul A. Graheim. 4122 Clyboutn Abe. 4 J. 
William Adlorimm, 1305 Hilman Str, 5 3 
Freddie Bromm:, 73 S. Union Str, 7 M. 
ToHilippine neider, 796 N. Halte Ste, 52 3. 
Jakob Kuhn, 608 Evergreen Qve., 50 3. 
Goward Whles, 1130 Waihington Bouledard. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


MW. Cost, IMöd. ud Bajement Brid Cottage, IS 
S. Hermituge Ane., St 


Mı3. Glizabeih Bierce, 3 Itdd. und Bafement Brid 


Stom3, 312 mm 814 8. Ste., $1,600. * 
U. Relion, Mid. und Bajanent Brid Flats, 87 
61. Piac, SM. 
Morhitda MW. Jobnion, Möd. und Bafjement Bris 
Flat!, 732 Langley Une., 33,500. 2 
F. ®B. Vroket, Aitöd. und Bajement Brid parts 
ment Gebäude, 84 und 8 Garfteld Bouberard, 
000 


| Thomas Bomwfer, Möd. und Bafement Brid Flats, 


8 ®. Poll Str., 4,00. 


| nu Sen. BE und Bajenient Brid Wohnhaus, 


: Weihington Boukvard, BB. 
D. ©. Zochnstl, Möd. Fram: Anbeu, 687 @W. Bels 
mont Ypr., 31,500. * 
Mes Larien, Midd. und Bajement Weid Flats, 
53 Maripficte Ade., 2.40. ß 
.®@. Korff, 3Höd. umd Bajement Brie Fleis, 
399 Botamac Ape., 88 5 
. Kuhn, Mid. und Bajement Yrid ats, 1024 
Wan) Sir 12 


Eır., 2,30. 
A. Olien, Möd. Frame Flet!, TI N. Sermitage 
.., 31,00 
t. ®. 3 Gibbons, IMöd. und Baiemcht BriE 
Hrter-Anbau, SI Shefficfb Aue, $1.000. 
N. Balanga, zwri SMöd. uud Bahıment Prid Flats, 
3000 umd Sir Sand Zi: u 
Edatrard, Möf. und fement Brit Shulfeas, 
4116 und 4113 @. 13. Etr., 370,000 
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Freiß jebe Nummer 
Mreis der Sonntagsbeilnge 
Zurcunfere Träger frei in’8 Haus geliefert 
WORD Ni sua.cn cconae neue 20 RE 
j Sakrlih, im Voraus bezahlt, in den Ber, 

Staaten, portofrei „2... 224-4 Hr PN 
| A var dem Auslande, portofrei 


Zn Gährung. 


„Unrecht Gut gedeiht richt!" Daran 
hätten die Demotraten denten follen, 
ehe fie in der Nationalfonvention der 
ziveiten Yulimohe darangingen, den 
populiftiigen Donner, „Freiprägung 
im®erbäliniß von 16 zu 1”, zu ftehlen. 
3ujftehblen — das it das richtige 
Mori. Die Bopuliiten fünnen fich ver 
Be⸗ 


wegung rühmen. Sie haben zuerſt 


ls Partei die Forderung aufgeſtellt 


und mit großer Zäh'igkeit daran feſt— 
gehalten zu Zeiten, da noch „alle Welt“ 
darüber lachte und den Gedanken als 
„verrückt“ verſchrie. Recht muß Recht 
bleiben. Die Sechzehnzueins -Idee 
gehört den Populiſten. Dieſe wurden 
von den gewerbsmäßigen Politikern in 
Chicago ebenſo vergewaltigt, wie die 
echten Demokraten. Man nahm ihnen 
die Stange, an denen ſich ihre Partei 
emporgerankt hatte, und ſuchte den 
demokratiſchen Eichbaum damit zu 
ſtützen, den man aus ſeinem heimiſchen 
RBoden herausgeriſſen hatir. Die Popu— 
liſtenpartei iſt nichts ohne die Frei— 
prägung im Verhältniß von 16 zu 1, 
der entwurzelten demokratiſchen Eiche 
N mn die Bohnenstange nichts nüßen. 
Sie ſchwankt ſchon jekt mitſammen 
der Stange und der herbſtliche Wahl— 
jturm, dürfte fie jtürzen und im Falle 
mird ılie dann wahrjcheinlich die reis 
filberftange zerfchmetiern. Der junge 
demofratifche Eichenfprößling aber, 
der am Freitag in Indianapolis ge— 
pfianzt werben fol, wird feine Wur- 
zeln nur tiefer treiben in dem geläu- 
terten Boden, um fräftig heranzublü- 
Kern 6i3 zur nahbiten Wahl. 

Doch das iſt Zukunftsmuſik — das 
harmoniſche Ende der gegenwärtigen 
politiſchen Disharmonie, die aus dem 
ächiveren Irrthum der „Macher“ auf 
rn hbicagper Konvent enıftanden tt. 
Man fann e3 den Populiiten nicht ver- 
denten, wenn fie mit der politifchen 
Lage unzufrieden find. Sie fühlen Nic 
ale die einzigen echten Tsreijilberleute 
und mwiffen fehr wohl, daß die Demo- 
fraten des Chicagoer Konvent nur 
ihr Silberjtedenpferd einfingen, meil 
fie hoffen, auf jeinem Rüden in Amt 
und Würzen getragen zu imerben, 
nicht meil fie tves mahren Silber- 
glaubens find. Und nun follen fie fich 
mit jtilfchweigender Duldung — das 

. Scheint Herr Bryan doch zu beabjidhti- 
gen — zufriedengeben, follen e& ruhig 
mit anfehen, wie andere 'fich auf vie 
Platform stellen, — die fie mit fo 
arofer Mühe errichteten und aufrecht 
erhielten — und nad den Früchten 
greifen, die ſie ſo heiß begehren. Solche 
Selbſtaufopferung wäre mehr wie 

Weenſchlich, und beſonders bei den 
heißblütigen ſüdlichen Populiſten, de— 
nen auch nicht, wie jenen won Kanſas, 
Colorado u. ſ. w., die Aufſtellung 
der Staatstickets zugeſtanden werden 
ſoll, darf man ſolche ergebungsvolle 
Geſinnung nicht erwarten. Sie wer— 
den ſich vielleicht nicht offen gegen 

Bryan auflehnen, aber ſie werden viel— 
leicht mehrfach dem Beiſpiele der Ala— 

bamaer Populiſten folgen, und ſich in 
den Staatswahlen mit den Republi— 
kanern, ihren alten Kampfgenoſſen, 
verbinden, um womöglich etwas Beute 
zu machen. Es iſt recht bezeichnend für 
die politiſche Lage, daß die Truppen, 
die in der Präſidentſchaftskampagne 

Arm in Arm marſchiren ſollen, ſich in 

Alabama in den Staatswahlen feind— 

lich gegenüberſtanden, und daß man 

Urſache hat, Aehnliches auch in ande— 
ten Staaten zu erwarten. Solche 
undesgenoſſenſchaft kann nicht zum 
Ziege führen. Es iſt auch nicht gut 
cſichtlich, wie der Bruch geheilt wer— 

den kann, und man darf ſchon jetzt 
vorausſagen, daß verſchiedene Süd— 
ſtaaten für Bryan verloren gehen wer— 
den. Wollte der Redner von Nebraska 

Sewall fallen laſſen, ſo würde er ſich 

all' die alten Demokraten wor den 

Kopf ſtoßen, erklärt er, nichts oon 

Watſon wiſſen zu wollen, ſo treibt er 

die füdlichen Populiſten in's gegneri— 
ſche Lager. Sagt er gar nichts, ſo 
werden ſeine Heerhaufen, ſo weit ſie 
es im Süden noch nicht ſind, völlig aus 
allem Verband gehen, ein jeder wird 

» stimmen, für men e& ihm behagt, ohne 

Kich um die Partei zu fcheeren, unld 

man darf erwarten, daß eine großen 
zahl alter Demokraten für den aufzu= 
jtelenden Nationaldemofraten eins 

A treten werben. Die Auslichten im Sü- 

“pen find fohlecht für die Popofraten. 

&8 tft eben eine völlig widernatürs 
fie Allianz, die in Chicago gejchlof- 
ſen wurde. Der Populismus wuchs 
empor in der Treibhausluft republifa= 
nifcher Wirthichaftspolitit, er ann 
nicht gedeihen in der reinen, aber herben 

Demofratijchen Luft, ebenfo wenig, wie 

die in den Silberboden umgeoflangte 

Demofratie fortfommen Tann. Cr wird 

fih auch wieder in das republifaniiche 

Materhaus zurüdfinde: Man wird 

dort dem miedergefehrten verlorenen 

Sohn ein Kalb Ihlachten — vielleicht 

in form von Silberzugeftändniffen 

u. j. m. — und fich dann wie ehebem 

Dem gemeinfamen Feinde — der mah- 

Demokratie — entgegenitellen. 

? Dann haben wir wieder die „reine 


| ice“ Scheidung. 
⸗ 


Herr Cullom im „Forum.“ 

Im Auguſthefte des „Forum“ be— 
findet ſich ein Artikel, den man leſen 
ſollte. Es iſt ein bemerkenswerther 
Artikel. Bemerkenswerth, weil er im 
„Forum“ iſt, und bemerkenswerth, 
weil er Herrn Senator Shelby M. 
Cullom von Illinois zum Verfaſſer 
hat. Man erkennt aus der Thatſache, 
daß Herrn Culloms Artikel im „Fo— 
rum“ Aufnahme fand, daß ſelbſt ſo 
geſcheidte Leute, wie die Herausgeber 
der genannten Zeitſchrift, durch einen 
Namen getäuſcht werden können — 
und das iſt bemerkenswerth, da man 
allgemein bisher wohl der Meinung 
war, dort nur Gutes oder doch neue 
Gedanken zu finden. Und zum zwei— 
ten iſt der Artikel 

eil ſich darin Herr Cullom als ein 
Mann „on gutem Gedächtniß, als ein 
kühner Prophet und ganz beſonderer 
Bewunderer MeKinleys und des Hoch— 
zolls zeigt. Herr Cullom hat nämlich 
mit großartiger Gedächtnißtreue in 
dem „die Fehler einer demokratiſchen 
Verwaltung“ betitelten Artikel all den 
blühenden Unſinn wiedergekäut, der 
bei den beiden letzten Wahlen To gute 
Dienjte that im Munde der repuwäli- 
fanifjchen Wardpolitifer und der Me: 
Kinley'ſchen Hochzollorgane. 

Herr Cullom erklärt, Jefferſon 
Davis und ſeine Anhänger hätten im 
Jahre 1861 ein Verbrechen, Herr 
Cleveland und ſeine Partei im Jahre 
1892 einen ſchweren Fehler (blunder) 
begangen. Dieſer Fehler beſtand nach 
Herrn Culloms Anſicht darin, daß 
Herr Cleveland und ſeine Partei, die 
in der Platform und der Wahlkam— 
paane, wie Herr Cullom felbjit ſagt, 
flar und deutlich für Zollreform eın- 
traten, auch verfuchten, dies Verfpre:- 
chen durchzuführen und das thaten — 
„freilich nicht in dem Maße, mie je 
gewünfcht und gehofft hatten” — in— 
dem fie das neue Zollgefeß zu Annah- 
me bradten. Nah Herrn Cullom ift e8 
aljo ein Fehler, wenn man verfudt, 
das MWerfprechen zu halten, meldyes 
man gab. Mber das braucht vielleicht 
nicht Wunder zu nehmen. Verfpreen 
und Halten find ja bei Politikern im 
Allgemeinen zmer ganz verfchiedene 
Dinge, verwunderlich ijt nur der hohe 
Muth, mit dem Herr Cullom das für 
fig befennt. Aber überraſcht werden 
doch manche fein, von dem Herrn Se— 
nator zu erfahren, daß die Panik von 
1893 und die darauffolgende jchlechte 
Gefchäftszeit dadurch veranlaßt wur— 
den, daß nicht nur Herr Gleveland ge- 
mählt, fondern, daß auch der Kongreß 
demofratifh wurde. Da mußte pas 
Bolf gemäß der demofratifchen Plat=- 
form von 1892 ein neues Hollgefeß er- 
warten, und die Auzficht, daß e& nun 
erreichen fünnte, was e& mit großer 
Stimmenmehrheit angejtrebt hatte, 
machte e3 derart ängitlih, daß die 
Panik und die ſchlechte Geſchäftszeit 
kamen. Das mag ſo Manchem nicht 
einleuchten und Mancher wird dieſem 
kühnen Gedankengang nicht folgen 
können, aber — Herr Cullom iſt ein 
hochweiſer Senator und großer repu— 
blikaniſcher Patriot, Herr Cullom 
muß es wiſſen. 

Natürlich blieben die ſchlimmen 
Folgen der demokratiſchen Zollgeſetz— 
gebung nicht aus, die Einfuhr ſtieg, 
und die Ausfuhr nahm ab — immer 
nach Herrn Cullom und „in dem 
mit dem 30. Juni 1895 zu Ende ge— 
gangenen Rechnungsjahre ſank allein 
unjere Ausfuhr an Ackerbauprodukten 
um 875,000,000!“ Das iſt ſchrecklich, 
und wenn auch viele nicht einſehen 
können, was unſer Zollgeſetz mit der 
Ausfuhr von Ackerbauprodukten zu 
thun hat, ſo muß es doch wohl ſo ſein, 
daß der Engländer, der Deutſche und 
der Franzoſe weniger amerikaniſchen 
Weizen, amerikaniſches Fleiſch, Fett 
u. ſ. w. kauften aus Aerger darüber, 
daß durch Herabſetzung der Zölle die 
Einfuhr ihrer Waaren hierzulande 
erleichtetrt wurde — denn Herr Cul— 
lom iſt klug und weiſe — ein Bundes— 
ſenator und Patriot — und der muß 
es wiſſen. 


Herr Cullom gibt noch andere große 


„Wahrheiten“ kund, die wir noch von 
den werfloſſenen Wahlkampagnen her 
aus dem Munde der patriotiſchen 
„Stumpredner“ kennen. So zum Bei— 
ſpiel die „Wahrheit“, daß Herr Harri— 
ſon während ſeiner vierjährigen Amts— 
zeit die Schuld der Ver. Staaten um 
8250,000,000 verringerte, daß er bei 
ſeinem Abgang einen großen Kaſ— 
ſen-Ueberſchuß hinterließ nebſt einer 
Goldreſerve von 8100,000,000, und 
daß unter dem MeKinleyGeſetze in 
allen Zweigen der Induſtrie und des 
Handels Wohlfahrt herrſchte, und ſte— 
tige Arbeit und gute Löhne für die 
amerikaniſchen Arbeiter überall zu 
finden waren. Auch dagegen ließe ſich 
mancherlei einwenden. Man kann an 
die etwas merkwürdige Finanzwirth— 
ſchaft erinnern, die dazu herhalten 
mußte, ſchein bar eine gute Bi— 
lanz zu finden, und man könnte an 
die Streiks von Homeſtead u. ſ. w. 
erinnern, die doch in Herrn Harri— 
lons Amtszeit fielen, ohne dieſem 
Herrn daraus einen Vorwurf machen 
zu wollen. Aber wenn Herr Cullom 
darüber hinweg ſieht, ſo wird das 
alles wohl auch nichts zu bedeuten ge— 
habt haben, denn Herr Cullom iſt klug 
und weiſe, Senator und Patriot und 
es muß wahr ſein, was er ſagt. 

So werden wir auch nicht beſtreiten 
dürfen, daß der Silberwahn allein 
von den Demokraten ausgeht, daß 
dieſe für all' das Unheil, das er dem 
Lande ſchon brachte, verantwortlich 
ſind, wenn wir uns auch erinnern, 
daß es Republikaner waren, die däs 
Sherman-Ankaufsgeſetz erließen. daß 
Republikaner und an ihrer Spitze der 
jetzige republikaniſche Bannecrträger 
immer bereit waren, „eiiwas fürSilber 


bemerkenswert), 


TRUE 


„Abendpoft“, Ch 


zu thun“. Wir müffen glauben, mı3 
Herr Eullom jagt, denn — Herr Eul- 
lom ijt Bundesjenator, ein großer und 
mweifer und patriotticher Mann. 

Und wenn wir das Alles glauben, 
menn mir die alten Gejchichten und 
Ammenmärchen — die lächerlichen. Ber 
hauptungen, halben Wahrheiten, die 
Redensarten von „der republifantjchen 
Politik, durch die wir groß und mäd)- 
tig und das gedeihlichite Volt auf 
Erden wurden“ — wenn mir alles das 
und die Erzählungen von den Sünden 
der Demofraten für wahr hinnehmen, 

eil Herr Shelby M. Cullom fie uns 
auftifcht und weil Herr Cullom doch 
Bundes=Senator und ein großes Licht 
ber Partei ift und fomit flug und weile 
jein muß — imwenn wir all das alau= 
ben, was Herr Cullom erzählt, dann 

erden wir auch an feine Prophezri- 
ung glauben: „Wir werden in Zus 


funft in den nationalsdemofratiichen | B en 
| verfuchen, Dir die Sache klar zu ma= 


Platformen nichts mehr finden von 
einer Verdammung des Schußzolls als 
ungerecht und verberblih, als eine 
Räuberei u. f. m.“ 

Menn wir das Mlles aber nicht 
glauben, dann werden mir bedauern, 
daß ein Machmerf, wie Eulloms Ar— 
titel in einer Zeitſchrift wie Das 
„zorum”“ Aufnahme finden fonnte, 
wir werden auch bedauern, daß Herr 
Cullom nicht vorgezogen hat, das Ars 
tifelichreiben Anderen zu überlaflen, — 
dern “noblesse oblige” und Herr 
Cullom it doch ein Burndezjenaior. 
Das Amt jollte nicht lächerlich gemadt 
werden, 


Nodh immer inhaltliofe Worte. 


Die neueſte MeKinley'ſche „Offen— 
barung“ in der Währungsfrage ver— 
dient Beachtung. Am vergangenen 
Donnerſtag ſagte er in Bezug auf die 
allbewegende Frage in einer Rede in 
Canton, ſeinem Heimathsorte, folgen— 
des: „Unſere jetzige Währung iſt gut 
— all' unſer Geldiſt ſo gut, wie 
Gold — und es iſt der unwandelbare 
Entſchluß der republikaniſchen Par— 
tei, es für immer ſo beizubehalten“. 

Das klingt ganz gut und kann auf 
Unerfahrene Eindruck machen, wenn es 
verbrämt iſt mit den ſchönen Redens— 
arten von dem „Felſen der öffentlichen 
Ehre, geſunder Finanzwirthſchaft und 


ehrlicher Währung” und von dem „ae= | 


meinfamen Kampf gegen jeden Berjuch, 
unferen Kredit zu zerjtören oder unſer 
Geld zu entmwerthen“. Uber die den=- 
fenden amerifanifchen Bürger Jind do 
faum no jo unerfahren, daß jte Fich 
damit zufrieden geben jollten. Sie 


werden fragen, was dieje glänzenden | 


Ulgemeinheiten jagen ſollen. Sie 
werden Jich jagen, daß unfer ganzes 
Tinangmefen im höchiten Grade ver= 
micelt ift, und daß e3 großer Opfer 
und Anitrengungen bedurfte, jeden 
Dollar unferes Geldes auf dem Gold» 
mwerth zu erhalten, furz, die Goldiwäh- 
tung beizubehalten. Angeſichts der 
Erfahrungen der leßten zwei Aahre 
wird ihnen dag Verjprechen, den jehi- 
gen Zuftand „für immer“ beibehalten 
zu wollen, nicht jehr verführerifch er= 
Icheinen, um |o weniger, ald auch richt 
die geringfte Andeutung gegeben wird, 
in welcher Weile man das thun will. 

Die Silberfhmwärmer der alten 
Schule erklären mit gleiher Ein- 
dringlichkeit, daß unter der Freiprä- 
gumg von Silber unfer Geld „Io gut 
wie Gold“ fein würde, wenn nicht bei= 
jer. Niemand kann den unvergleich- 
lihen Bryan erreichen in feinen Re= 
den zugunften „öffentlicher Ehre, ge= 
funder Währung, ehrlichen Geldes“ 
u. |. m., und in dem nämlichen Brufts 
ton der Ueberzeugung, in der nämlis 
chen patriotifchen Biedermannsmeife, 
die Herr MeKinlen jo gern anwendet, 
wenfichert Herr Bryan, daß gerade die 
‚Silberfreiprägung nothmendig fei zur 
Erreihung jener jchönen Ziele, 
Sämmtliche Befürworter der Silber- 
freiprägung, die Leute vom Schlage 
Gouverneur Wltgelde, wie die re— 
publikaniſchen Silberlinge, die 
Teller, Stewart und Jones, 
und auch die Populiſten verwahren ſich 
in entſchiedenſter Weiſe dagegen, daß 
ſie beabſichtigten, in irgend einer Weiſe 
den Kredit unſeres Landes zu beein— 
trächtigen, unſet Geld zu entwerthen. 
Sie alle ſagen ihrer Hörern und viele 
ihrer Anhänger ſind zweifellos des ehr— 
lichen Glaubens, daß die Silberfrei— 
prägung dem Lande Nutzen und Vor— 
theil bringen würde. 

MeKinleys Worte ſind eitel Wind. 
Sie klingen ſchön und patriotiſch, aber 
ſie haben keinen Inhalt. Sie ſagen 
nicht, daß nur in der reinen Gold— 
währung Ordnung und Gedeihen zu 
finden iſt. MeKinley war einer der 
eifrigſten Befürworter der Geſetzgeb— 
ung, welche die gewaltigen monatlichen 
Silberankäufe anbefahl, und dadurch 
es ſo ſchwer machte all' unſer Geld 
auf dem Goldwerth zu erhalten, und 
er ſagt heute nicht, daß dergleichen nicht 
wieder geſchehen ſoll, er ſagt nicht, 
daß er von ſeiner früheren Anſicht, nach 
welcher der Widerruf jenes die Gold— 
wähvung bedrohenden Geſetzes ein 
„ungerechter Schlag gegen das Silber“ 
war, zurückgekommen iſt. Er ſagt 
überhaupt nicht, auf welche Weiſe un— 
ſer Geld auf dem Goldwerth gehal⸗ 
ten werden ſoll. 

Dagegen betont er bei jeder Gele— 
genheit, daß die Zollfrage ne ben 
der Währungsfrage ſtehe und mit die— 
ſer gleichberechtigt ſei. Er er— 
härtet, daß neue Zollgeſetzgebung, 
das heißt höhere Zollbeſteuerung, nö— 
thig ſei, und für die, die da wiſſen, daß 
ein neues Zollgeſetz nur durch Zuge— 
ſtändniſſe an die Silberleute erreich— 
bar iſt, ſagt er dadurch, daß er nicht 
abgeneigt iſt, „etwas fürSilber thun“ 
— das heißt, wie in früheren Jahren, 
die Goldwährung zu bedrohen, die al- 
fein unjerm Geld den Goldmerth geben 
fann. — Und troßdem verlamgt man 
bon ihnen, daß fie in Mefkinlen den 
Heiland verehren, der unfer Land aus 
dem yinanzwirrwarr befreien und 
bon dem Silberwahn erretten fol. — 
Das ift, mie Schon gefagt, wahrhaftig 
zu biel verlangt. 


5 


Die Südafrita zivilifirt wird, 


Dam Privatbriefe eines Deutfchen 
in Bulumwayo, der lange in Südafrifa 
gelebt Hat und ftets unter den erften 
nad) Norden vordringenden „Pionie- 
ren“ geweſen zu fein behauptet, ent- 
nimmt die „Vol. Ztg.” Folgende Mit- 
beilungen über ven YAufjtand der Ma- 
tabele gegen die Britifh-Südafrikant- 
Iche Gefelichaft. Der Brief tft ausBu- 
lumayo, 5. Juni, datirt und an einen 
Verivandten in Deutfchland gerichtet: 

Man Scheint fich in Europa jeßt ſehr 
für Afrifa zu intereffiren, und alle 
geitumgen jolen voll Berichte fein 
über hiefige Zuftände. Vor ein paar 
Jahren war es doch noch ganz anders; 
wir konnten ung hier nach Herzenzluft 
herumfchlagen, und in Europa frähte 
meder Hund noch) Hahn danad. Da 


| Du meine Anficht über den Aussrud 


des Aufitandes wiffen möchteft, will ich 


hen. 1) Die Amandabele find eme 
(utdürftige Nation, deren Lebens: 
frage es ift, zu tödten; Die jungen Zeu- 
te werden von der Nation nicht als 
Männer anertannt, bis nicht ihr Ai- 
fagat vom Menjchendlute geröthet tft, 





und da die Nationen fich zwei Jahre 
ruhig verhalten haben, war ja eigent- 
(ih ein Aufitand vorauszufehen. 2) 
Nachdem die Chartered Company das 
Land befegt hatte, wurden den Ein- 
geborenen vielleiht 50 vd. 9. ihres 
Rindviehes abgenommen, wenn ich 
fage 50 v. 9., fo ijt daS eben meine 
perfönliche Anficht, vielleiht mar es 
mehr oder weniger. Sm Dezember 
1895 und Sanuar d. N. nahm Die 
Company wieder 40 v. 9. des Rind- 
pieds und fagte den Matabele, der 
Reit jollte nun ihr Eigenthum fein. 
Natürlich waren die Eingeborenen un: 
zufrieden und glaubten aud wohl der 
Verfiherung nicht, und mögen eriwar- 
tet haben, daß der meihe Mann nad 
einem Nahre oder jo wieder anfangen 
würde, zu plündern. Das Beutena- 
| chen der Kompannd mag Dir nad 
deutfchen Begriffen komiſch vorkom— 
men, ich muß aber die Kompanyh hierin 
entſchieden vertheidigen. Es iſt ganz 
verfehlt, dieſe ſchwarzen Teufel nach— 
ſichtig zu behandeln, nur die rückſichts— 
lofeſte Strenge kann dieſe Beſtien im 
Zaume halten. Der weiße Mann hatte 
leider den Fehler, nicht ſtark genug zu 
ſein, das zu behaupten, 
und die Amandabele müſſen auch die— 
ſer Anſicht geweſen ſein, und das mag 
theilweiſe den Aufſtand verurſacht ha— 
ben. Nebenbei geſagt, ich habe auch 
meinen Antheil von dem Vieh bekom— 





erheufefe Noeß 
erbeutere Blef 


men. 3) Die Kompany beſtrafte Ver— 
brechen der Eingeborenen nach den 
Geſehen der Cape Colony; nun ſind 
dieſe Geſetze ja recht gutſund ſchön für 
anſtändige Leute, aber doch nicht ſtren— 
ge genug für ſchwarze Thiere. Was 
macht ſich ſo ein Heide daraus, wenn 
er mal eingeſperrt wird und etwas 
auf den Rücken bekommt. Ehrgefühl 
hat doch ſo ein ſchwihzender, ſtinkiger 
grinſender Teufel nicht. Unter ihrem 
| eigenen König Ben Gula fannte der 
Matabele nur eine Form von Strafe, 
und da? war der Tod. Glaube mir, der 
alte Ben Gula kannte ſeine Pappen— 
heimer und wußte mit ihnen umzu— 
ſpringen! Die Geſetze der Kompany 
waren zu milde, und die Amandabele 
glaubten darin eine Schwäche des 
weißen Mannes zu ſehen — dies hat 
auch wohl viel zum Aufſtande beige— 
tragen. 4) Bis Dezember 1895 waren 
500 berittene Grenzpoliziſten über den 
bewohnten Theil Matabelelandes ſta— 
tionirt. Dr. Jameſon nahm ſeine Leu— 
te hinweg und machte den bekannten 
Einfall in das Transvaal, das Reſul— 
tat wurde unter den Amadabele be— 
kannt und gab ihnen Kourage, ihre 
mörderiſchen Abſichten auszuführen. 
5) Wie nun die Rinderpeſt ausbrach, 
| hätte die Kompany die Häuptlinge zu 
einer Verſammlung einladen ſollen 
und den Leuten erklären. ſollen, daß, 
um die Verbreitung der Peſt zu ver— 





hiüten, es das einzigſte Mittel ſei, das 
Vieh in den angeſteckten Gegenden zu 
tödten. Statt deſſen wurde viel Vieh 


der Amandabele erſchoſſen ohne vor— 
herige Warnung. Dieſe Handlung der 
Kompany mag auch wohl den Aus— 
bruch der Revolution beſchleunigt ha— 





ben. 6) Wir Weißen zwangen die 
Amandabele für uns zu arbeiten ge— 
gen eine monatliche Bezahlung von 
zehn Mark; dies gefiel den faulen Hal— 
lunken auch nicht, die doch bisher nur 
der Jagd und von Raubzügen der be— 
nachbarten Völkerſtömme lebten, auch 
gaben wir den Sklaven dieſer Tyran— 
nen die Freiheit. 7) Die Amandabele— 
mädchen, wenn jung, ſind verführe— 
riſch ſchön und elegant gebaut und ha— 
ben ein ſehr einnehmendes Weſen, ob— 


gleich etwas ſcheu und ſtolz. Viele Wei— 
| Be in Bulumayo und faft jeder weiße 


Mann, der außerhalb der Stadt ein 


einfames eben fithrte, nahm fich nun’ 


jo einige Mädchen zu Frauen. Diefe 
Mädchen aaben fih auch dem weißen 
Sieger willig hin und höhnten den 
fchmarzen Mann al? „Hunde derWii- 
Ben“ und wollten in vielen Fällen ab- 
folut nicht3 mehr mit den Männern 
ihrer eigenen Rafle zu thun haben. 
Solche Verachtuna der Weiber hat die- 
je friegerifchen Männer unausfpred- 
lich gereizt. Ib gehöre zu den 
„Scouts“ und hoffe noh im Stande 
zu fein, der Regierung gute Dienfte zu 
leiten. Rhodes und der alte Carring- 
ton ſind inzwiſchen angekommen, letz— 
terer iſt auch ein gewaltiger Krieger, 
er hält nicht viel von regulären Trup— 
pen, ſondern zieht Leute vor, die im 
Lande lagern, wie Goldgräber, Land— 
leute, Jäger und Händler. 100 von 
ung find Jo zut mie 1000 quite Solda- 
ten. Deshalb bleiben au die reqgulä- 
ren Truppen in Cape Iomn und 
Mafetina. Wir haben aber Verftär- 
fung, 1500 Mann aus allen Theilen 
Südefrifas. Geitern find 400 Aman- 
dabele getöbtet worden, ungefähr 5 
Meilen von Bulumayo, 

E3 ift längit befannt, daß der Auf: 
ftand der Matabele nur durch die bru- 
tale Behandlung, Die fie jeitens der 


eng, Dienftag, den 4. Auguft 1896. 


— 


Weißen erfahren haben, veranlaßt 
worden iſt, aber ſo offen, wie in dem 
oben mitgetheilten Briefe eines Deut⸗ 
ſchen, der ſo ſonderbare Begriffe über 
die Verbreitung der Ziviliſation hat, 
iſt es von den Engländern noch nicht 
zugegeben worden. 


Lokalbericht. 
Tief geſunken. 


Im Geſchäfts-Palaſt von „Roth— 
ſchild Bros.“ wurde vorgeitern der Er- 
Poliziſt William Caſey dabei erwiſcht, 
als er ein Pfund Kaffee ſtehlen wollte. 
In der Polizeiſtation gab der Verhaf— 
tete ſeinen Namen als William Ryan 
an, wurde aber als der ehemalige Po— 
liziſt Caſey erkannt, der vor 10 Jahren 
der Hinman Str.-Station zugeiheilt 
war, und während der damaligen Ur- 
beiterunruhen von Streifern oder de= 
ren Yreunden nahe der McSormil- 
Tabrif beinahe gelyncht worden wäre, 
wenn ihm nit andere Polizijten zu 
Hilfe gefommen wären. 

— 


Eine eruſthafte Daß. 





Polizeichef Badenoch macht neuer— 
dings mit der Durchführung der Poli- 
zeiſtunde wirklich Ernſt. In letzter 
Nacht ſind eine ganze Anzahl von Ue— 
bertretern der Verordnung, unter An— 
deren John Proſſer, C. A. Freuden— 
berg, Joſeph Schulien, Dan Coughlin, 
Wmm. R. Davies, Dan McCarthy, Geo. 
Reichold, Frau MeAboy, Patrick Tuo— 
hy und Chas. Greenaugh verhaftet 
worden, und gegen vierzig weitere 
Zweifler an der ernſthaften Abſicht der 
Sicherheitsbehörde hat Polizei-Inſpek— 
tor Fitzpatrick formelle Verhaftsbefehle 
erwirkt. 


Unglücklicher Wurf. 


In Folge eines Streites mit einem 
Bekannten wurde die im Hauſe Nr. 
87 Elizabeth Str. wohnhafte Frau 
Harris geſtern Nachmittag ſo erregt, 
daß ſie ihrem Freunde, welcher ſich be— 
reits entfernt hatte, einen Knüppel 
nachwarf. Statt des Freundes wurde 
aber der 7jährige William Caſhman, 
welcher ruhig auf der Hausſchwelle 
ſaß, getroffen und erheblich am Kopfe 
und linken Auge verletzt. Frau Har— 
ris wuvde in Haft genommen. 

— — 


Kurzund Neu. 


* In Uhlichs Halle fand geſtern zu 
Ehren der Delegaten zum Konvent der 
Stubenmaler-Brüderſchaft ein Ban— 
kett ſtatt, an das ſich ein flottes Tanz— 
kränzchen ſchloß. 

* Henry Arms und die Inſaſſin ei— 
nes verrufenen Hauſes an der State 
Straße, geriethen geſtern Nachmittag 
in Streit. Arms verwundete ſeine 
„Daiſy“ durch einen Revolverſchuß 
und entfloh, während das Frauenzim— 
mer in leichtverletztem Zuſtande nach 
dem County-Hoſpital gebracht wurde. 

* Die Polizei fahndet zur Zeit auf 
einen geriebenen Schwindler, der ſich 
für einen Agenten der „Worlds Fair 
Tea Company“, Nr. 388 Wabaſh Av., 
ausgibt, als joldder Beltelungen enige= 
gennimmt, nachdem er fich einen Dollar 
als Anzahlung bat geben laflen, auf 
Nimmenmwiederfehen verfchwindet. Der 
Gauner fol auf diefe MWeife bereits 
eine große Anzahl Berfonen auf der 
Mordjeite hereingelegt haben. 

* Margaret Higgins, eine 17 Jahre 
alte Trarbige, wurde gejtern in der 
Sheffield ÜpenuePBolizeijtation einge- 
liefert und der Erlangung von Geld 
unter Vorfpiegelung falicher Ihatja- 
chen angeklagt. Sie folleftirte, ohne 
dazu berechtigt zu fein, von vielen Ein 
wohnern Late View3 5 oder 10 Cents 
für die Kinderheilanjtalt im Lincoln 
Bart, und joll im ihrer Weife recht er- 
folgreich gemejen fein. 

* Die erjt 16jährige Mary Mur- 
phy verfuchte in einem Anfalle von 
Schwermuthb durch Verfchluden von 
PBarifer Grün Selbitmord zu begehen. 
Die That wurde jedoch von ihren El- 
tern bemerkt, welche das Mädchen jo- 
fort von ihrer Wohnug, Nr. 127 ©, 
Kinzie Str, in’ County-Hoſpital 
bringen ließen, mojelbit die Merzte die 
Lebensmüde bald wieder herzuitellen 
hoffen. 

* Yuquft Schraeder, ein Kutfcher, 
der „City Yumber Company”, wurde 
geitern bei einem Zufammenftoße mit 
einer Cottage Grove Ane.-Car ernit- 
lich verlegt. Er fuhr meitlich die Welt 
49. Str. entlang, und indem er ver= 
ſuchte, das Vahngeleiſe an der Cottage 
Grove Ave. zu freugen, wurde er von 
jeinem Wagen durch eine jüdlich fah- 
rende Car heruntergejchleudert. 

* Ginbrecher drangen geftern Abend 
in die Werfjtätte des fünzlich verjtor= 
benen Sattler3 Thomas Lajey, Nr. 
128 Desplaines Str., und jtahlen eine 
Anzahl Kferdeaeichirre und dergleichen. 
Sie wurden jedoch dabei von Nach: 
barn überrajcht und e8 gelang den 
Lebteren, den Dieben einige Deden 
wieder abzunehmen. Als die Polizei 
zur Stelle fam, hatten jich die Spih- 
buiden mit dem Reit ihrer Beute aus 
dem Staube gemadt. 

* Streitende Bauhandlanger mad 
ten geitern einen Verfuch, die an den 
Neubauten der Chicago Univerjitg be- 
Ichäftigten Baubandiverfer zur Nie- 
derlegung der Arbeit zu zivingen, 
hatten damit aber feinen Erfolg und 
wurden jchließlich von der Polizei zur 
Räumung des Plabes gezivunigen. Ue- 
brigens wird die Kohnerhöhung, welche 
die Handlanger verlangen, von zahl: 
reihen Bauslinternehmern bewilligt. 


Ausgezeichnete Gelegenheiten 


tür Heimjtätte-Sucher und andere, die ihren 
Wohnort wechieln wollen, bieten jich in den 
grodem Staaten Wisconiin, Koma, Minnes 
jota, Süd Dafota und Nebrasfa dar. Frucht: 
bares, an Grzengnifjen reiches Land it zu ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verfaufen. 68 
bieten jich bier viele jehr günitige Chancen 
für Geichaftsleute jeder Art, namentlich für 
Farmer und Molferei: Kenner. Wer jich dafür 
interejirt, Fanıı vollitändige Information 
fojtenfrei erhalten auf Anfragen bei ®, 8, 
Kniskern, 22 Fiith Ave., Chicago, Ju. 
iılljllsagi3jpl0ofl5 


Der Ryan: Brosch. 


Die Beweisaufnahme gefihlofien. — Beginn 
der Plaidoyers. 

Die Vertheidigung im Ryan-Pro- 
zeB hat die Vorführung ihrer Ent: 
laftungs=Zeugen noch gejtern beendet. 
Nachdem fie noch mehrere Perjonen 
aufgerufen, melde mit Beitimmtbheit 
behaupten, daß fie um die Zeit der Er=- 
mordung de8 Smith mit dem AUnge- 
flagten in Eger3 Wirtbichaft zufams 
men geweien, ließen fie Durch andere 
Zeugen erhärten, daß Ryan im Rufe 
eines friedfertigen Menfchen geitan= 
den hat. Die Ausfage des Staat$- 
zeugen Miller, der geichen haben will, 
daß Ryan den Todesftreih gegen 
Smith führte, wurde dur den Maler- 
meijter EChlebreht erjehüttert. Wie 
Ehlebrecht angab, hat der Zeuge Miller 
im vorigen Jahre mehrere Monate lang 
für ihn gearbeitet, aber nicht unter 
dem Namen Miller. Der Zeuge nannte 
fih damal3 Knecht. Ein Verfuch der 
Staatsanwaltſchaft, dem Miller durch 
verſchiedene angeſehene Bürger ein gu— 
es Leumundszeugniß ausſtellen zu 
laſſen, wurde von der Vertheidigung 
vereitelt. — Bernhard B. Magime, 
ein Kontraklor für die Einrichtung von 
Dampfheizungs-Anlagen, ſagte aus, 
daß er Ryan hier und in Pittsburg 
zehn Jahre lang beſchäftigt und nie 
Anlaß gehabt habe, über ihn Klage zu 
führen. Er habe auch nie etwas Nach— 
theiliges über ihn gehört. 

Nachmittags um 3 Uhr begann An— 
walt Seymour Stedman als Vertre— 
ter der Anklage mit ſeiner Anſprache 
an die Geſchworenen. Er bemühte ſich, 
den Alibi-Beweis der Vertheidigung 
zu entkräften, indem er ſag— derſelbe 
fomme zu ſpät. Ryan hätte ſchon bei 
der Coroners-Unterſuchung nur zu ſo— 
gen und nachzuweiſen brauchen, daß er 
im Eger'ſchen Lokal war, als Smith 
erſchlagen wurde. Er würde dann ſo— 
fort in Freiheit geſetzt worden ſein. 
Aber das Alibi hätte erſt mühſam vor— 
bereitet werden müſſen und jetzt ſtehe 
es bei der Jury, die Ausſagen der Ent— 
laſtungszeugen zu glauben oder nicht. 

Die zweite Rede wurde von John 
J. Swenie für die Vertheidigung ge— 
halten. Swenie beſchränkte ſich vor— 
nehmlich darauf, die Ausſage des Zeu— 
gen Miller anzugreifen. Dieſer ſei 
nicht einmal ſeinem Arbeitgeber unter 
ſeinem wahren Namen bekannt geweſen 
und mache deshalb nicht den Eindrud 
eines glaubwürdigen Menfchen. Heute 
Iprechen noch die Herren Cafe, für die 
Vertheidigung, und Ramjey, für die 
Anklage. 


Intereſſauter Wetterbericht. 


einige intereſſante Daten für den Mo— 
nat Juli veröffentlicht. Die Beobach— 
tungen erſtrecken ſich auf eine Periode 
von 26 Jahren und ſtellen ſich im Ein— 
zelnen wie folgt: 

Temperatur. 

Mittlere oder normale Temperatur: 
72 Grad. Der wärmſte Juli war der— 
jenige des Jahres 1879 mit einer 
Durchſchnittstemperatur von 76 Grad. 
Die kälteſten Juli-Monate waren die— 
jenigen der Jahre 1873, 1875, 1882, 
1884 und 1891 mit einer durchſchnitt⸗ 
lichen Temperatur von je 69 Grad. Die 
höchſte Temperatur während irgend 
eines Tages im Monat Juli betrug in 
diejem Jahre 93 Grad, und zwar am 
29. Juli. Die niedrigfte Iemperatur 
betrug 56 Grad, ırd zwar am 16. 


Juli. 
Niederſchlag. 

GeſammtMiederſchlag für den Mo— 
nat: 3.61 Zoll. Zahl der Tage mit .01 
eime Zoll oder mehr: 8. 

Wolfen und Wetter. 

Durchſchnittszahl der wolkenloſen 
Tage 13; Durchſchnittszahl der theil— 
weiſe bewölkten Tage 14; Durch— 
ſchnittszahl der bewölkten Tage 4. 

Winde. 

Die worherrichenden Winde famen 
aus nordöftliher Richtung. Die größ— 
te Schnelligfeit des Windes während 
irgend eine Tages im Monat Juli 
betrug in diefem Jahre 36 Meilen, 
und zwar am 15. Suli. 


MeMulen noch nicht gefunden. 


Kohn MeMullen, meldher unbeab- 
fichtigter Weife am Sonntag Abend 
in Folge eines Ringen um einenStod, 
den Tod feines Freundes TrederidiBle- 
pin im Congreß Hotel, Nr. 324 State 
Straße, verurfachte, hat ich bisher der 
Polizei weder geitellt, noch ijt Lebtes 
re ihm auf die Spur gefommen. 


Ertrunfen. 


Der Arbeiter Ernjt Turnquift wur 
de gejtern Nachmittag, während er im 
See am Fuße der Huron Straße ein 
Bad nahm, von Krämpfen befallen 
und ertranf, bevor Hilfe zur Stelle 
war. Seine Leiche wurde nad Rol- 
ftons Morgue, Nr. 11 Adams Straße, 
gebracht. Die yamilie des Ertrunfe- 
nen wohnt angablich an der Ede von 
Divifton Straße und Milton Une. 


Salbe Raten nad Eleveland, Ohio, 
via B. &D. Bahn. 
_ Am 11. Auguft verfauft die B. &O. Ei: 
jenbahn, anlaplid der Gentennial-Gelebra- 
tion, Erfuriions-Villete nach Gleveland, D., 
zum Preiſe von $8.50 für die Rundfahrt, gut 
für die Rüdfahrt bis zum 14. Auguft 1896, 
Nähere Ausfunft ertheilt die City Zidet-Of- 
fice, 193 Glarf Str. aug4,5,6,8,10 


Deutſche Hebammenſchule 


(Chicago College of Midwitery.) 


Eröfinung des 26. Semefters am er» 
ften Mittwoch im Scptember 1896. 


Räbered bi Hp F, Scheuermann, 
191 E. NORTH AVE. 
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Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrand. 


t⸗ : Ede Yndi d ine Ste. 
— ne 


— ‘ 
Bairi 
Bier 


an Zapf bei unſeren Kun— 
den. Fragt nad Seipp* 
„Bairiſch“. 


CONRAD SEIPP BREWING (0. 


CHICAGO, ILL. 
ddſa Aag 


— 


Tau 


[4 


Zum — am und Fugen don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Mejling, Kupfer uns 
allen Büchen: und plattirten Scräthen, 
Glas, Solzj, Marmor, Porzellan u... 
Berfauft in allen Apotheken zu25&t3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: „  obdilt 
119 Dit Madifon St., Zimmerd. 
1. DRERRER TEE ee Fa TI TE ET RR 


Der —X in Diamond Malch 


wird alle Werthpapiere (Stocks und Bonds), 
ſelbſt die beſten, im Preiſe herunterreißen; 
allein dies wird wie in allen ähnlichen Er— 
eigniſſen (Krach in 1873, 1890, 1893 und De— 
zember 1895) nur vorübergehend ſein. Leute, 
die in ſolchen Zeiten den Muth und die Kalt— 
blütigkeit beſitzen, können ihr Geld manchmal 
in kurzer Zeit verdoppeln. 

Zu näherer Beſprechung und Ausführung 
von Aufträgen bin ich gern bereit. 


Hermann Wollenberger, 


Mitglied der Chicago Stod Erhange, 
108 La Salle Str., Ecke Washington Str. 


Toded: Anzeige. 


Ten Beamten und Mitgliedern der GoethALoge 
No. 8, K.of®W., die traurige Nachricht, da Bruder 
Jakob Kuhn am 2. Auquit geitorben ift. Die Beer 
dıigung findet jtatt am Mittwoch, den 5. Auquft, um 
1 Uhr Nachmittags, vom Trauerbanje, 608 Evergreen 
Ave., nad Waldheim. M. Muell, K. K. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 
un ere geliebte Tochter Eliſabeth ſanft im Herrn ent 
ſchlafen iſt im Alter von 1I Jahr und 5 Monaten. Die 
Beerdigung findet am Mitſwoch, den 5. Auguſt, um 
9 Uhr, vom Trauerhauje, 155 W. 23. Str., nad der 
fatholiichen St. Panlssftiche au Hoyne Ave. und 2. 
PL. und nad) einem Engelanıt zum Bonifaziussftirche 
hof jtatt. Georg und Jojephine Burggraf, 

Eltern, nebit Geihwiitern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nadhricht, dag 
uniere innigitgeliebte Mutter und Großmutter Bht: 
lippina Schneider im Alter don 52 Jahren, 2ZMos 
naten und 21 Tagen nah langem ichwerem Leiden in 
Gott dem Herru jelig entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch Vormittag um halb zehn Uhr 
dom Trauerhaufe, Nr. TEN. Haltted Str., aus nad) 
der St, TherefiasKirche und von da nad dem St. Bor 
nifazinssGottesader. Die trauerndan Hinterbliebenen: 


Louis, Jafob, Phillip, Martha, | 5; de 
May, Eddn Schneider. gRRRER. 
Bridget Schneider, Schwägerin. md 


Iodes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unier geliebter Gutte und Vater Alois Fry nad ları- 
gem Leiden im Alter don 41 Jahren jeelig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdia.ing findet ftatt am Dons 
neritag, den 6. Auguit, Morgens um 9 Uhr, vom 
Trauerhauie, 289 Cornell Str., nad der St. Bonifa- 
zind-flirche und von da nad) dem St. Bonifazius Got« 
tedader. Die tranernden Hinterbliebenen: 

Barbara Firh, Gattin. 
Billie, Alois, George, Hatharine und 


dmi Nofe Fry, Kinder. 


Dantjagung. 


Allen Freunden uud Bekannten, welche fi jo zahle 
reih an dem Begräbniß meines Gatten a 
Vaters Hugo Boos betheiligten, den Mitgliedern 
des Grand Erojling QTurudereins, der Goethe und der 
Eolfar Loge, J. 0. DO. %., der Grand Eroffing Loge 
A. F. KU M., der Arno Loge, KR. of Ö., jomte 
Herrn A. Ortieiien für jeine trefflihe Rede am Sarge 
jagen wir hiermit uniern tiefgefühlten Dan. 


Emma Bon, nebit Kindern. 


Beftorben: Am 2. Auquit, Zatob Huhn, im 
Alter von 50 Jahren 3 Monaten und 7 Tagen, gelieb» 
ter Gatte von Katharina Kuhn (geb. Finkel), Bater 
von Edward und Frank. Begräbuig bon 608 Evers 
green Ave.. Mittwoch, den 5. Aug., 1 Uhr Nadhmitags, 
nad Waldheiın. mdi 
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A. KIRCHER, Leichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., inte 


Zelephon Rorth 687. 


U.0.R.M. 


Den Beamten und Paft-Chief3 zur Nahricht, daß die 
jährlide Sigung deö Großjtammes ded Staates Zllie 
noi8 am Donnerjtag, den 6. Auguft, Morgens 
9 Uhr, in der Halle No. 151 E. Randolph Str. 
ihren Anfang nehmen wird, und find die Beamten und 
Baft-EHiefs Hierzu freundlichit eingeladen. 

Dtto Berndt, Grof-Ober-Ehief. 
Billiam Bil, Sroß-Scriftführer. 


The $ixth Ward Building and 
Loan Association. 
Neue Serie. mdmi 
Sie 37. Serie von Stod ift jegt zur Zeichnung 
offen. Die Einzahlungen beginnen am 6. Aug. 189%. 
Verjammlungen werden jeden Donneritag Abend im 
787 ©. Salited Str. abgehalten Geld an Mits 
glieder zu verleihen zu 6 bi8 8 Brozent, ohne Premium. 
Der Staatö-Auditor der öffentlichen Accounts bes 
fcheinigt, dag _er bei jeiner Unteriuchung die A 
nungen der Affocratıon korrekt und den Berem in guter 
finanzieller Berfaffung gefunden habe. Der Selretäg. 


FREI-&S. 


KONZERT — 


Chicago Columbian Band, jeden Abend und 
Sonntag Nadwittag in 


SPONDLEYS GARTEN, 
1 Bldd nördl. vom Ferris Rad an Clark Str. 


nabe Rorth Ave. 


Sehet Eud den Then: ttel die⸗ 
iesYWAUDEVI für dieie 
Wode an. Anfangend Son 
Nachım. 1:30. — Diron, Bowerd 
3. En Surıe, 
nen, ur Rigby, e. 
Gonwell & D’Day, farbige 
läumd-Sänger der U u 
Lxc. Eintritt zum 


Tre. Freie zum — 


Ferris Wheel 
Park. 

Glarf Str. und 
WrigbtwoodAn. 

Bart offen von 12 
Mittags b. 11:30 
Abends. 

Zwei Vorſtellungen 
taalich 1:30 und 
70 Nachm. 

Wehmt Limits Car. 





BSerantaungs⸗Beaweifer. 


Qooieys.— The Gay Parifianz, 
€ Hiller. The Boyaılan Girl. 
Ghica 9 Opera Houfe.Waudeville. 
tat. Temple Roof Barden.—Bawdevile, 
5.—Naupdenilfe. 
s.—Baudeville, 
= Wheel Rark—Feven Abend Konzert 
und Baud:willeeRaritellungen. 
€ u nun Eide Nark—Ieden Abend, joite 
Semſtag und Sountag Nachmittag: Konzerte der 
Lüder'ſchen Militär-Kapelle. 


Anzeigen⸗Annghmeſleſſen. 


Au den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen. wie in der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
diejeibe: bis 11 Ahr Vormittags aufgegeben werdeit, 
eriseinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Aus 
nabmeitellen find über die gauze Stadt If jo vertbeiit, 
daß mundeitens eıne von Sedermann leicht zu cr 


reichen iit. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Giybourn Ave. Ede Lar 
rabee Str. 

E. Weber, Avotbefer,445 N.ClarfStr., Ede Divifion. 

N.. Sante, Aputöefer, 80 DO. Chicago Ave. 

©. Zubel, Apotheker, 506 Wells Str. Ede Schiller. 

Kerm. Shimpify, Newsitors, 282 DO. North Ave. 

F. 6E. Stolze, Apotheter, Geuter Str. und Ordard 
un) Shark und Addifon Str. 

6.3. Glan, Apotyoker, 891 Haljted Str. nahe 
Centre. 

8. ©. Ahlborn, Apothefer, 
fion Ste. 

Garl Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Ede 
Hudjo: Ave. 

Geo. ZocHer & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Seuru Soeh, Apotheker, Glark Str. u. Worty Ave. 

&. Zanfe, Andotheter, Ede Wells und Oyıo Str. 

6... rzeminsfi, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. 

DH. F- Krueger, Apothefer, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

V. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str. 

Bicland Vharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

mM. Reis, 311 E. Yorty Ave, 

€. Bipfe, Apotheker, SO Webtter Ave. 

H man Frh, Apotheker, Geiutre nd Larrabee Str. 

John Boiat & Co., Apotheker, Biel uud Centre 
Etrake 

Robert Boacliang, Avothefer. Dayton und Glay 
ud Aulterton und Yıncolu Ave, 

Fohn S. SHottinger, Apotheker. 224 Lincoln Ave. 

6. &agers, Avothefer, Halfte und Webjter Ave. 

6. Bchuer, Avotheler, 557 Sedawic Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Wan. cher & Go., 545%. Elurf Str. 


Weftfeite: 


F 3. Michteuberger, Apotheker, 833 Milmwaufee 
Avde,, Ede Diviiion Str. 
B. Bavrz, 62V Center Ave, Ede 19. Str. 
Henn Schröder, Apothefer, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Lito ©. Saller, Apotbeter, 
RNorth Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheler, 1070 Milwautee Ave., 
Ecke Weſtern Avbe. 
SWin. Sſcyr ultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 
dudolvyh Staugohr, Apotheter. 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 
E. B. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 
U. Yaiziger, Apotheter, Ede W. Dipifion uud 
Wood Str. 
E. Behreus, Apotheker. 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Mar Heidenreich, Apotheter, 800 W. 21. Str.. Ele 
Hoyne Ave. 
— — Apothefer, 631 Centre Ave., Ecke 19. 
Etraße. 
2. An 
3. &. Xelowsin, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue slafıd Ave. 
. 3: Berger, Apotbefer, 1486 Milwaukee Ave. 
. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Baue Island Ave 
und 1557 W. Harriſon Str. 
. 2. Pin, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
. Wrede, Apotheker, 33 W. Elyicago Ave, Ede 
Noble Str. 
G. 3. Elsner, Apotheker. 1061-1069 Milwaukee Ave. 
2. Mühlhan, Apotbefer, Norib und Weftern Ave. 
&. 3Bicdel, Adotbefer, Chicago Av. ız Yaulina St. 
M.6. Freund, Avotheter, Arınitage u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheier, 204 W. Deadijon Str., 
Ede Green. 
M.SeL, Apotheker, Erfe Adams und Sangamon Str. 
DB. 2. Bahrclie, Adotbeler, Taylor u. Yaulına Str, 
um. H. Cramer, Apotheker. Halited und Nau— 
dolph Str. 
Di. Georges, Lincoln und Dwiſion. 
Wißhad & Lundberg, Hahſted und Harriſon Str. 
V. F. Melich, 748 W. Chicogo Ave. 
F zansung & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ude. 


. &. Drecehjel, Apotheker, Weitern Ave. und Hav 
riſon Str. 

€. 6. $. Brill, Apotyeker, 949 W. 21. Str. 
SH. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
A. Mariens, Apotheker, 405 Arnııtage Apde. 
Ehas. Sirtler, Anorgeker. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Ladwig, Ruotheter, 323 W. Fullerton Ave 
Geo. Zoeller, Apocheter, Chicago u. Aſhlaud Ave. 
Mar Hunze, Anos'eter, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 
M. 5. Subfa, 915 ©. Halited Str. 
Mudrew Barty, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2... Grimme, 317 W. VBelmout Ave. 
R.M. Wilfors, Dan Buren und Marjhfield Ave 
“has, Matysu, 1107 W. Ebicago Ave. 


Südfeite: 
diig Coltyiuͤ, Apotheker. Ecke 22. Str. und Archer 
ve. 


Ede Well3 u. Didis 


Ede Milwaukee und 


Apotheler, Milwaulee u. Ceuter 


C. Nampwmran, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

W. K. Forſyth, Apotheker, 3100 State ˖Str. 

J. N. Forbrich, Apotheker, 629 31. Stx. 

H.· M. HSibben, Apotheker, 420 26. Str 

Rudolvph V. Brauu, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Str. 

=. 9. 2loyd, Wpotheler, 
Michigan Ave. 

2 een, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 


258 31, Str, Ede 


Fred. WB. Otto, Mpotbefer, 2904 Archer pe. 
Ede Drering Str. 

F. Masguelet, Apotheker, 
Halfted Str. 

Eouis Jungt, Apotheker, 5100 Nibland Ave. 

EC. E. Kreyßler, Avotheter,. 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. PB. Ritter, Apotheker, 44.. uad Halited Str. 

3.M. Farnöworth & Go. Avotbefer, 43. und 
Wentworth Ave. . 

W. T. Adams, 5400 ©. Haliked Str. 

Geo. Xen; & Go., Apotheker. 2901 Wallace Ste. 

Wallace St. Phyarmacy, 82. und Wallace Str. 

Chas. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Avotbefer, 37..und Halited Str. 

©. Zurawsth, Apotbefer, 48.,und Yoomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfed Str. 

@cott & Zungf, Apotheker, 47. und State Str. 

Zus Balrntin, 3085 Bonfteld Awe. 

Dr. Steurnagel, Apothetex, 31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Ardher Ave. 


Zate Biew: 


Geo. Huber, Apotbefer, 1358 Diverjey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 859 Lincoln Ape. 

Chad. Sirich, Apotheker, 303:Belmont Ave. 

R. %. Brown, Avotheter. 1985 N. Aibland Ave. 

m. s0ul, “pothefer, Xixwoln und Seminary 


NordoftsEde 35. und 


Bm. Berlau, Avotheker, 920 Sincoln Ade. 

9. Borges, 701 Belmont Ar. 

Suftav Wendt, 955 Lircoln ‘Aue. 

A. 2. Coppad, Apotheict. Lincoln und School Str. 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravenswood und 
Meirofe. 

ZB. Helmuth, Apotheker. 119PTincolu Ave. 

M.B. Deiner, Apotheker, 702.Rıncoln Ave. 

3. Sramer, Avothefer, 1659 Lincoln Ade. 

Kcher & Benzri, Clartuud Beknont Ave. 

Geo. Rochne, Apotheter, Kacine u. Wellington Ave 


Langlebigkeit. 
Von Prof. Dr. L. Büchner. 


Wenn der Pfarrer Kneipp ſeine 
öffentlichen Vorträge mit der Behaup⸗ 
tung einzuleiten pflegt, daß die durch⸗ 
fchnittliche Lebensdauer der Mienichen 
in der Gegenwart im Rüdgang begrife 
fen, und daß daran die unnatürliche 
Lebensweiſe derſelben Schuld fei, fo 
beweift biefes nur, daß der Rebner mit 


er wichtigen Willenfchaft der Lebens». 


ftatiftit ebenfo wenig vertraut ill, wie 


De‘ 


m un ni, 


ö— — — — — — — — 
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mit den Grundfäßen der wiſſenſchaft⸗ 


Iichen Heiltunde. Ganz im Gegentheil 
tft e8 eine feititehende Ihatfache, daß 
die durchiänittliche Lebensdauer un» 
ter dem Einfluß der Eivilifation und 
verbeſſerter Lebensumſtände, ſowie der 
Fortſchritte der mediciniſchen Wiſſen— 
ſchaft im ſteten Steigen begriffen iſt 
— eine Regel, von der vielleicht nur 
ſehr vereinzelte Ausnahmen in einzel— 
nen Ländern beobachtet werden konn— 
ten. Dagegen ſank beiſpielsweiſe die 
jährliche Sterbeziffer (auf 1000 Ein— 
wohner berechnet) in verſchiedenen Pe—⸗ 
rioden der fünfziger bis neunziger 
Jahre dieſes Jahrhunderts in Eng— 
land von 22 auf 17; in Schottland 
bon 20 auf 18; in Dänemarf von 19 
auf 18; in Schweden von 19 auf 16; 
in Defterreich von 32 auf 27; in Un 
garn von 35 auf 31; in der Schmeiz 
bon 25 auf 20; im Deutfchen Reich 
bon 29 auf 23; in Preußen ebenfo; in 
den Niederlanden von 24 auf 20; in 
Belgien von 22 auf 19; in Franfreid 
bon 23 auf 21; in $talten von 29 auf 
24; in Baden von 28 auf 24; in Hel- 
fen von 25 auf 21 u. f. mw. Noch viel 
auffallender mird diefe Zunahme der 
Langlebigfeit, menn mir größere ge- 
Ihihtlige Perioden mit einander ber= 
gleichen. Denn mährend im Mittel- 
alter die durchjchnittliche Lebensdauer 
aller Menfchen (vom Tage der Geburt 
an gerechnet) mit der ungefähren Zahl 
bon einundzwanzig Sahren bezeichnet 
oder berechnet wird, erhebt fich dieje 
Zahl in der Gegenwart im Großen 
und Ganzen in den cibilifirten Län— 
dern auf beinahe das Doppelte oder auf 
35940 Lebensjahre (genauer auf 35 
—40 für Männer und 38—42 für 
Frauen) — in England mit feinem 
günftigen Klima und dem Mohljtand 
feiner Benölferung noh um einige 
Sabre höher. Wllerding® find Die 
GSterblichfeitanachmweife aus der finite> 
ren Zeit des Mittelalter meilt mehr 
oder weniger unficher. Dafür befigen 
mir einzelne fehr zuverläffige Angaben 
aus einzelnen Orten, melche da3 ange= 
gebene Verhältniß in vollem Umfange 
zu beftätigen geeignet find. So liegen 
aus der Stadt und dem Canton Genf 
fehr genaue, feit vierhundert Jahren 
geführte Todtenregilter vor, aus denen 
hervorgeht, daß dort im Nahre 1560 
die mittlere Qebensaugsfiht oder allge- 
meine Zebenderwartung, vom Tage der 
Geburt an gerechnet 22 1-2 Sahre be> 
trug, während fie im Yahre 1833 be> 
reit3 auf 40 1-2 Jahre, alfo auf bei- 
nahe da3 Doppelte geitiegen mar. Noch 
mehr aber al® verdoppelt haben Jich da= 
felbft mährend obiger Zeit die Lebenz> 
ausfichten der Xleinen Kinder. Denn 
im ſechszehnten Jahrhundert jtarben 
in Genf von einhundert lebend Gebo> 
renen im erjten Lebensjahr nicht me= 
niger al3 26, mährend im Ttebzehnten 
Sahrhundert 24, im achtzehnten 20 
und im neungzehnten nur 12 jtar= 
ben ! 

In England haben ich nach dem 
Statiftiter Finlaifon die Lebengaus- 
fihten der Benölferung mit der Zeit 
derart gebeilert, daß im Durhfchnitt 
jeder Einwohner zu Anfang des ges 
genmärtigen Jahrhundert3 die Ausficht 
hatte, acht Jahre länger zu leben, als 
er fie im Anfang des vorhergehenden 
Sahrhunderts gehabt haben würde. Yn 
Tranfreich betrug die mittlere Lebens» 
dauer nad Matthieu vor der großen 
Revolution 28—29 Nahre, -mährend 
fie fih 1835 auf 32—33 und 1873 
auf 38.9 hob. Am Kindesalter ftar- 
ben am Ende de3 vorigen Jahrbun- 
bert3 in Frankreich von zehntaufend Ie= 
bend Geborenen nicht meniger al3 
1205 in dem Alter von O bi8 5 ah 
ten, mährend gegen die Mitte diefes 
Sahrhundert3 diejelbe Zahl fich auf 
beinahe die Hälfte, d. h. 678 reducirte. 
In Schweden ftarben um die Mitte 
des vorigen Jahrhundert? nad We> 
ftergaard von zehntaufend Menfchen 
jährlich 274, nach der Mitte diejes 
Sahrhundert8 (1861—75) nur 195! 

Uehnliche oder gleichlautende Reful- 
tate ließen fich aus faft allen ciilifir- 
ten Ländern beibringen. Diefelben zei- 
gen unmiderleglid, daß die Zunahme 
der Eipilifation nicht herabmindernd, 
fondern hebend auf die allgemeine Le> 
bensdauer einwirft. Diefe® ftimmt 
auch nollftändig mit den Erfahrungen, 
welche man im allgemeinen über die 
Gefundheitöverhältnilfe und Sterblidh> 
feit der fogenannten Wilden orer Na- 
turoölfer gemadht hat. Diefelben find 
verheerenden Krankheiten aller Art in 
einer MWeife unterworfen, welche civili= 
firten Völtern mehr oder weniger un> 
befannt if. Ohne Zmeifel hat das 
wilde Naturleben einzelne Momente, 
welche unter Umftänden fehr fürdernd 
auf die Gefundheit und erhaltend auf 
ba3 Leben zu wirken im Stande find, 
fo namentlich die Einwirkung de? Ge- 
nuffes freier und reiner Quft und ber 
Einfluß frühzeitiger Abhärtung gegen 
die Unbilden der Witterung, während 
e3 andererfeit3 die großen Mortheile 
entbehrt, melche die Verbeflerung und 
Regelung der äußeren Lebensumftände 
dureh die Fortfchritte der Eultur und 
Givilifation mit fich führen. Die fte> 
benden Klagen, melde man in ben 
SHriften undfteden jo mander Laien- 
Hngieniker über den nachtheiligen Ein- 
fluß der Verfeinerung der Eultur und 
Civilifation auf Gelundheit und Le 
bensdauer begegmet, find zum meitaus 
größten Theil unbegründet. je mehr 
der Menijch e3 lernt, jich gegen die vie> 
len nachtheiligen oder Thädlichen Ein= 
flüffe der äußeren Natur duch Ber» 
beilerung von Wohnung, Kleidung, 
Nahrung, durch beflere Erfenntniß ber 
Natur und der Urfäche der Krankheit, 
fowie der Art ihrer Befämpfung, dur 
die Fortichritte von Kunft, Induſtrie 
und MWilfenfchaft zu jchügen, um jo 
beffer muß er au im Stande fein, 
fein Leben zu erhalten — troß der 
großen und unleugbaren Nachtheile, 
melche andererfeit3 das civilifirte Les 
ben, namentlih dad Zujammenge> 
brängtfein jo vieler Menfchen in gro= 
Ben Stäbten oder das fieberhafte Ya- 
gen nad Erwerb und die angeftrengte 
Arbeit unter mitunter höchft ungünftia 

en bygienifchen Verhältnifien mit -fich 
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Avendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag/ den 4. Auguſt 1306. 


theilen die weit größeren Vortheile des 


cioifirten Lebens überfehen mollte, 
mürde da Kind mit dem Babe aus» 
ſchütten. Freilich ſind wir troß aller 
Cultur von dem deal einer richtigen 
Bolkägefundheitspflege noch fehr, jehr 
weit entfernt, und eine große Menge 
bon Menfchenleben, die durch beflere 
Finricgtungen hätten gerettet merben 
fönnen, gehen vorzeitig zu Grunde. Es 
ift Aufgabe der@ultur und des menfch- 
Iichen Verftandes, dem entgegenzumir> 
fen und Sie moderne Menfchheit durch 
Miffenihaft und Vechnif dahin zu 
bringen, daß fe Ti mehr und mehr 
zum Herrn der ihr Woälfein bedrohen> 
den Gefahren madt. 

Die Langlebigkeit oder vielmehr die 
Unlage zu derfelben ift erblih. Wir 
erben diefe Anlage von unferen Eltern, 
geradejo wie wir Geftalt, Geftchtäzüge, 
Krankheit oder Gefundheit, Temperas 
ment oder Charakter, Talent etc. von 
benfelben erben. Un Beifpielen lang» 
lebiger Familien, in denen fich diefe 
Anlage Generationen hindurch erhalten 
hat — vorausgeſetzt, daß beide Eltern 
langlebig waren — fehlt es nicht. Ei— 
nes der bekannteſten Beiſpiele iſt die 
Familie des berühmten Philantropen 
Moſes Montefiore, welcher über hun— 
dert Jahre alt wurde, während das 
Mittel aus dem Sterbealter ſeiner un— 
mittelbarenVerwandtſchaft einundacht⸗ 
zig Jahre betrug — oder, dasjenige des 
im Jahre 1878 in einem Alter von 86 
Jahren geſtorbenen Papſtes Pius IX., 
toelcher der durch ihre Langlebigfeit be= 
rühmten Familie der MaftaisTyerretti 
angehörte. Die Mitglieder biefer Fa— 
mtlie jollen in der Regel bis zu hun= 
dert ahren alt werden. Auch das 
preußifche Königshaus der Hohenzol- 
lern zeichnete fich durch Langlebigkeit 
aus. So erreichte Friedrich der Große 
ein Alter von 74 Jahren, Friedrich 
Wilhelm III. ein folde® von 70, 
Hriedrih Wilhelm Karl ein folches 
bon 84 und ber bveritorbene Kaifer 
Wilhelm ein foiches von 91 Jahren. 

Treilich Hilft Diefe ererbte Anlage 
nur infomweit, al3 nicht franthafte Ein 
rlüffe oder Zufälle befonderer Art das 
Leden vorzeitig abfürzen. Ammerhin 
it e8 in Bezug auf LZebenzdauer ein 
großes Glüd für den Einzelnen, wenn 
er einer langlebigen Familie angehört. 
Schlägt er aber diefe3 Glück durch 
unpaſſende Lebensmeife in die Schanze, 
jo kann ihm aud die Anlage nichts 
helfen. Man könnte Bücher Tchreiben 
über die Sünden, melche in diefer Be— 
jtiehung von den meiften Menfchen be= 
gangen werden. So lange fich der 
Einzelne gefund fühlt, dentt er weder 
an Krankheit no an Sterben und 
betrachiet feine Gefundheit mie einen 
Schat, der nicht erfchöpft werden fann, 
bi8 er plöglich zu feiner Ueberrafchung 
bon dem Gegentheil belehrt wird und 
einfehen lernt, daß die Anlehen, melche 
man in der Jugend bei dem Schabe 
feiner Gefundbeit gemacht hat, im Al- 
ter bezahlt werden müffen. Damit fol 
natürlich nicht einer übertriebenen Ge> 
fundheitshypochondrie, mie fie leider 
häufig genug borfommt, jondern nur 
einer vernünftigen, nad miljenchaft- 
lichen Grundfägen geregelten Leben3> 
haltung da8 Wort geredet merben. 
Dberfter Grundfaß dabei ift Maßhal- 
ten — Maß im Genuß, aber aud 
Maß in der Enthaltjamteit; Maß in 
der Arbeit, aber auch Maß in der Ru: 
he. Und ziwvar gilt diefeß leßtere nicht 
bloß von der körperlichen, Tondern auch) 
bon ber geiltigen Arbeit, welche Iehtere, 
mie noh fehließlich bemerkt werden 
mag, eine ber jicherjten Mittel der 
Zanglebigfeit it. Beweis dafür ift 
die befannte Erfahrung, daß Gelehrte, 
Sähriftfteller oder geiltig bedeutende 
Menjchen im Durdhichnitt ein beion> 
der8 hohes Alter erreichen. Die Ur- 
fache dafür kann theils in der GStär- 
fung des Organs des Geiftes oder des 
Gehirn gefucht werden, welches ge— 
wiſſermaßen alsVorſtand des geſamm— 
ten animalen Neryenſyſtems einen kräf—⸗ 
tigenden Einfluß auf dieſes Syſtem 
und damit auf den ganzen Organis— 
mus zu üben im Stande iſt, theils in 
der in der Regel mäßigen und von 
verſtändigen Grundſätzen geleiteten Le— 
bensweiſe, welche Gelehrte und geiſtig 
vorzugsweiſe thätige Menſchen zu füh— 
ren pflegen. Auch die Herrſchaft, welcht 
ſolche Menſchen mit Hilfe ihres größe— 
ren Verſtandes über ſo manche, dem 
Leben und der Geſundheit nachtheilige 
Leidenſchaften oder ſinnlichen Triebe 
auszuüben im Stande ſind, oder die 
größere Vorſicht in Vermeidung ge— 
oder geſundheits—⸗ 
ſchädlicher Einflüſſe mag dabei eine 
Rolle ſpielen. 

Die Beiſpiele hochbegabter und be— 
rühmt gewordener Gelehrten, Philo— 
ſophen, Dichter, Redner, Staatsmän— 
ner, Feldherren u. ſ. w. aus Alterthum, 
Mittelalter und Neuzeit find jo zahl: 
reich, daß man mit der bloßen Auf- 
zählung ihrer Namen ganze Geiten 
ausfüllen könn“. Ulle diefe Männer 
erreichten nicht blos ein Hohes Alter, 
fondern lieferten auch noch zum Theil 
in hohem Alter Bemweije eined fortge> 
fetten geiltigen Schaffens oder erhal- 
ten gebliebener geiftiger Kraft, was 
alles auf die langjährige Uebung und 
dadurch beigirkte Kräftigung des Dr 
ganz des Geiftes oder de3 Gehirns be- 
zogen werden muß. Denn dad Ge 
hirn mädhlt, eritarft und bildet fich 
durh Gebrauh und Uebung zu höhe- 
ren Leiftungen als den gemöhnlichen 
gerabefo aus mie dad Musfeliyftem des 
SHandarbeiterd, Turner, Ringers, 
Reiters, Radfahrer? u. f. m. Wenn 
fo viele. alte Zeute, mie man zu fagen 
pflegt, „Eindifch“” werden, jo gejchieht 
Diefes in der Regel nur bei folchen, 
melche auch chon während ihres Lebens 
in geiftiger Beziehung auf einem mehr 
oder meniger kindlichen Standpunkt 
ftehen geblieben find, mährend man 
bei mirklich geiftezftarfen Menfchen 


ſehr häufig Gelegenheit finden wird, 


die Erfahrung des Gegentheild zu 
machen. EN 
„Wir leben“, fagt mit vollem Recht 
ein englifcher Schriftiteller,- „ver fe> 
fterr Ueberzeugung, daß ein Mangel 
an geiftiger Tätigkeit eine borzeitige 
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Wujende von Menſchen mit jechjig 
Sahren fterben, welche zehn Jahre län- 
ger gelebt haben würden, wenn fie ihre 
geiftigen Kräfte beffer gepflegt und ei- 
nen pafjenden Gebrauch davon gemacht 
hätten,“ 

Die Lehre, melche daraus für alle 
diejenigen folgt, die ihr Leben nicht 
borzeitig befchließen mollen, geht da> 
din, daß fie fich nicht damit begnügen 
jodten, ihre förperlihen Kräfte im 
höheren Alter mach zu halten, fondern 
daß die daffelbe auch bezüglich ihrer 
geiftigen Kräfte thun follen. Gar zu 
leicht überlaffen fi; Menjchen, die mit 
dem thätigen Theil ihres Lebens ab- 
geihloffen haben, einen „fühen Nichtz- 
thun“ fomohl in leiblicher mie in gei= 
ftiger Beziehung. Wie nachtheilig die> 
fes auf Leben und Gefundheit wirkt, 
zeigt das Beifpiel penfionirter Beam> 
ten, für melche die Penftonirung jo oft 
zu einem bald früher, bald fpäter voll: 
ftredbaren Todezurtheil mird. Die 
damit verbundene aeiftige Unthätigfeit 
wirft nachtheilig und erfchlaffend auf 
das Nervenfoftem und damit auf den 
ganzen Organismus, mährend fortge= 
ſetzte geiſtige Regſamkeit das Gegen— 
theil bewirkt. Der Menſch iſt eben ein 
aus Geiſt und Materie zuſammenge— 
ſetztes Weſen und muß beiden Seiten 
dieſes Weſens gerecht werden, wenn er 
ſeine Beſtimmung auf Erden erfüllen 
und ſein normales Lebensende errei— 
chen will, eingedenk des treffenden Aus— 
ſpruchs Friedrichs des Großen: „Das 
einzig Wirkliche, das wir auf der Welt 
haben, iſt das Leben. Mir ſcheint, daß 
jeder vernünftige Menſch es zu erhal— 
ten ſuchen muß.“ 
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ſtaurant, . Friſch eingewandertet 
bevorzugt. 

Mirlannate» hr s 5 5 — — 
Verlangt: ebſamer m Artikel mit mir 
durch Agen Nur ı um 9 
Ubr. 111 Frar rt. 


Büderei gu 


in Büderei ges 
ſey Ave. 


t: Junger Bäcker, der 
at. Ede Sheffield un 
Vlangt: Guter Pıefler an feinen Shopröden. 543 
Robey Str. 
Verlangt: Ein Junge in $ 
rit Erfahrung. 464 W. 12 
Verlungt: Zwei Männer 
te Str. 
l t: Gin Mann, um Pferde zu beſorgen. 
ad Bekd. 6150 Wabaſh Ave. 


: Eim gutgekleideter deutſchet Junge von 
1 Ssahren, Der gut Deutih und eneliih 
Ipricht, für Milhwagen. Referengen verlangt. 6 
14. Place. 

"erlangt: Ein junger Buthk, welder Store 
tenden und Wurft machen dann 42, 8. Str. 
Verlangt: Ein Junge an Gates. 2165 Archer Ave. 
Verlargt: Yunger Golfer mit Erfahrung in Ps 
ckerei. Muß auch Wagen fahren können. 1100 Mils 
waukee Ave. 


Verlangt: Ein erſter — Buiiter an guten 
Ehopröden. 44 Neenon Str. 
Mann, das Mpotheker geichäft 


Verlangt: Junger M 
Chisago Une. 


zu erlernen. 3 W. 

Verlangt: Starker Junge, in Bächerei gu helfen. 
79 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein unverheiratheter junger Mann. 
Muß engliſch ſprechen und kleine Kaulion ſtellen 
können. Adr. ®B. 306 Abendpoſt. 

Verlangt: Erfahren: Junge an Cafıs. Nachzu⸗ 
fragen nach 6 Uhr Abends. 83 Milwaukee Abe, 

Verlangt: Erfahrener Junge, um Pretzeln zu 
vollen. 161 W. O0. Str. 

erlangt: Ein Butcher, Tedig, der polnisch fpricht, 
verfaufen und Wurft machen fann. 934 N. Hoyne 
Ave. mdi 


Verlangt: Taſe cher an Hoſen. W Superior 
Court, nahe Ce d Chicago Ave. mot 
Verlangt: Canvaffers. Singer Mfg. Co., 82 Mil: 
mwaufee Ave. findt 


Verlangt: Agenten für neuen Wrtilel gu vers 
. 18 R. Lincoln Str. 30j11w 
North⸗ 

Sommer 

er. In Rob’ 

29: 1110 


! at: 100 €ifenbahn:? 
weſtern Jowa: Lohn $1.50. 
Arbeit. Freie Fahrt. Auch Fr 


Labor Ageny, B Marker 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
Anzeigen unter dißier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Jabrifen. 


Verlangt: Yunge Mädchen für Püderftore. 1383 
. Clarf Str. 
Derlangt: Maihinenmädden an feinen Ehoprö 
den. 8 N. Robey Str., nahe Divifion Str. 
Verlangt: Maihinenmärhen an Sojen finden 
dawernde Arbeit. 955, 21. Place. 


Verlangt: Sartdfinifhers am Cloats, in und außer 
dem Haufe. 768 Elfgrovde Une. dımt 


und BPrefier an Rös 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
den. 878 Schober Str. 


Berlangt: Mafhinen: und Handmädhen an Wes 
ften. 36 Anmitage ve. 


SBausarben. 
Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
eit. 98 Elifton Wpe, 


Dienitimüdhen in Meiner Familie. 1305 


z Mädchen für Haı 


. Floor. 


at» nn 
: Rrüftig 


Verlangt: Gutes Ddeutiches Midden fik Hausat- 
beit, in Hamilie von 2 Personen. 1106 RN. Halited 


‚Verlangt: Yunges Mädchen, bei Sausurbeit 
bilflid zu join. 149 Milwaule WUoe. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
10 €. Dipifion Str. dmi 
Verlamgt: 
Hausarbeit. 


bes 


Ein tüchtiges Müdhen für allgemeine 
58 Dearborn Ave, 2. Pat. 
Berlangt: Ein deutih und engliih ſprechendes 
Mädchen für Küche un 1045 Milwau⸗ 
kee Ae. 


Verlangt: Mädchen 
Str 


tningroom. 


für Küdhen: und Hausarbeit. 
dmdo 





s Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
An. 


Verlangt: es Mädchen don 14 Jahren für 
Teihte Sausurbeit. Mup zu Haufe icdhlafen. 1313 
QDunning Ste, Candy=Store. 

Belange: Mädchen für Dau8- zweite, leichte und 
Küchenarbeit. Koch n, Waitteß und Haus häl⸗ 
terinnen. Verein Ver 13 R. Clark Str. 

langt: Mühen, 19-14 Yahre, eines daS jhon 
inem Baby war. 30 Menv ee Str 

Berlangt: Sunge® Mädchen für 
2 Elybourn Place. 


‚Verlangt: Deutihes Mädden zur Beauffihtigung 
eines Kimdes. 3603 Union Ave. 

Verkangt: Mädchen für | leichte Hausarbeit 
Store. HIL State Sir. 


ggerlang: Deutide gaushältkin. 2 Green 
E. 





itas, 


kleinen Haushalt. 


im 


, Verbangt: Minden für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familıe. Hl S. Halftev Etr., Apothele. 

Verlangt: Sin Mädchen für Hausesheit, Suter 
Pias. ol Ansulle ir. 

Berlamgt: Viele Mädchen für Hrusakoeit. 130 Eiy: 
bourn Avye. 

Verlangt: Ein Mädden von 14-15 Jahren. 318 
Soda wick Str. 

Verbangt: Deuriches Mädchen für allgemeine Ganss 
arbeit. 230 Wen mar ww . — 


Berlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
298 Belden Ave. da für, allgemeine Sen Fa 

Berlamgt: Gin junges Madden zum Geihirrwas 
dem vos zu Haufe jhlafen Zaun. 377 6. Rorıy 


1 


Wisconfin Farınland. 


Zuderrübenpflanzung! 
Farmersvportheile im Zentrum unjerer 
Yarmländereien! 


Niedere Preife, Fleine, langjährige 
Ratenzahlungen, 

Wir offeriren hiermit allen, Die nad) einener Heims 
ftätte ftreben, vorzüglidhe Farmen, angrenzend an der 
Stadt Neilspille, Elarf County, Wis., woielbit allerlei 
Eugros⸗- und Detail-Geihäfte, Banken, 14 Fabriken, 
Hotels und Theater find. Das Farmlard mit ausge 
zeichnetem Grund und Boden, fhwarze Erde, unten 
XEchm, allieitig reich bewäflert, geiundes Klima, meh« 
tere Eiienbahnen, qute Straßen und Wege, bedeutende 
Käfe: und Butterfabrifen, und weiien hauptiächlich auf 
die VBortheile der großen Zuderfabrif, jowie auf die 
guten Pretie, die der Farmer für alle feine Produkte 
erzielt, hın. Senden auf Wunih Meapven, Karten 
und tlftrirte Bücher ein, und find diesbezügliche Zus 
Ihriften und Anfragen zu richten an 


The A. B. Adams Land (o., 


Zimmer 6 und 8, 
163 €. Randolph Ztr., Ede La Salle Str., 
Ghicago, ZU. 
Jeden Tag von 9 6:35, am Donneritag und Samitaq 
bis 9 Uhr Abends offen. ddilsjllm 


Berlannt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarvert. 





Elhboucn Ave. 


—9— 

si 
Berlangt: Köchtnien, 
und zweite Arbeit, Hausb 
Mädchen erhalten joret gute Stellung bet hol 
Lohn, im Privutfamilien 


Mädchen für 
lverinnen, 


ba hohem 

feinen Dee das deutſche 

und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbureau, 509 
Wells Str, 13jllım 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohse, — 
Mrs. Glfelt, 39 Wabaſh Ave. Friſch eingewan» 
derte fofort wuntergebkadt. l5nlj 


erlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und zweite Arbeit, Kinvermäphen wid eıns 
gewanderte Mädchen für die beiten Pläge in den 
feinften Familien an der Eüpdjeite, bei bobem Lohn 
Frau Gerfon, 215. 32. Str., nahe Andiena Up. * 


Berlangt: Köhimnen, Mädchen Tür Hausarbein 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofott 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Uri» 
vatfamilien der Nords und Süpjeite dur das Erſte 
deutihe Bermittelungssänftitut, 45 N. Glart 
Stk., früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Tel: 
598 North. 8d3* 


Stelfungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Galucht: Krüftiger junger Mann, ebe 

eingewandert, ſucht Stelle, wenn möglich Handwer 
zu leenen. B. 304 Abendpoſt. 
Gefuht: Münn! 


t iegend 
sn Noratr 
ı Vereir 


en 
t 


17 Aut ⸗ eh 
iı Sanre, € 


Sofuhtr Ein zude g 
ledig, beite Empfehlungen, jucht 
ten Ave. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Böhmitſches Mädchen ſucht g für 

gewöhnbiche Haus arbeit an der Nordjeite. 210 Or— 

durd Str 

Stellu a als 
Weitern 

iustiche 


„ 


imsp 


ramiiıc DDder I 


t Engliſch. 
t 


Wäſche wird angenommen. 142 Semnar 
Geſucht: Ju: deutſche 
und außer dem Hauſe. 120 Biſ 


* 
irrau 


deutihes Mädchen iu 
beit. X5 N. Elur 


Ste le für ge⸗ 


en für Hausatbeit. 180 Clybourn 
itſches Mädchen 
nd 


ı um 


ijcht Wäſche ins Haus zu nehs 
eFtau ſucht eine 
iebiten auf Dim 


t: Foau 
Bio N. Robey Sttr., 
Sejuht: Frau wünjht Wäjhe ins Haus. 61 Fre⸗ 
imdi 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Aleranders Geberimpoltzei⸗—Ko en—⸗ 
tur, 9 und 95 wFifth Uve., Zimmer 9, bringt lts 
gend etwa in Erfahrung auf privaten Wrge, unters 
fuht alle unglüdlihen Yamilienyerhältnifie, (bes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelst Beweije. Diebftäyie, 
Räubereien und Schiwindeleien werden unierjugt 
und die Schuldigen zur Necenichaft arzogen. Ans 
iprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Ungtüdss 
äle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Frei® Aarh 
in Rehtsjadhen. Wir find die cinzige deutjche Yo- 
ligeisAgentur in Chicago. Gonntagsoffen. Di5 13 
Uhr Mittag. ren 22m® 
Zöhne, Noten, Mietben und jhlehte Schulden als 
{&t Art jofort Lolleftirt; jchlechte wwıether hinaus 
geiegt; feine Bezablung ohne Erfolg; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bi! 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi3 11 Uhr. Engliih und Beutih_ gr> 
iproden. Einpfehlungen; Erfte Nationalbank, 76—73 
Fiftd We, Zimmer 8, Otto Rest, Konftabke, €. 
Arnold, Rechtsanwalt. Nil, Im 
Löhne, Roten, Mietben u Shuils 
den aller Art jhnell und figer Lollektirt. Reine bg 
bübe wenn erfolglos. Difen bi! 6 Ude Abends wand 
Eountags bis 12 Uhr Wittigs. Deutih und Eng 
tij& gejproden. Umli 
Burzau of Lam and Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajdington Str., nahe 5. Ave. 
MW. 9. Young, Advolat. Frig Schmitt, Eonftabie. 
Getragene Kerrmnfleider jpottbilfig zu verfaufen. 
Anzüge, Ueberzicher, Hojen. Gejhäftsftunden täglich 
von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 U. rend 
Steam Dye Works, 110 Monroe Str., Columbia 
Theatre. 8il,im 


Kleider gereimigt, gefärbt umdb reparirt. Wnzüge 
$1. Hoien 40 Cents, Drefies Sl. Fond Steam Dye 
Wort, 110 Monkoe Str., (Columbia Thoater). 

Sil,im 

Löhne ———— a vorgeftredt, 
alle Rehtögeihäfte prompt bejorgt. 

enlasına Sie Simme uf. 


> a 


Gefhäftsgelegenbeiten. 
_@ nzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents da3 Wort.) 


Zu dert Route, Pier 


e Übendpoflkoute, au 


Boylfeil, (99 W. 1 


mit gu 
Ede Rob: 


jufregen in 


ir 
„hs Iy® 
nahe Yale | 


lim 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 
en: Etore tm Ganzen oder getbetit, 
von zwi Strben. 1523 North Ave. 


B Ri . 
oudu ve. Nachzuſagen Zim 7 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da8.Wort.) 


1671 Hudjon WUve., oben. 


ige Mädchen ın Rovm und Board. 
Shicago Wer. 

mm 0101100100 — 
Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dag Wort.) 

r 6 Zimmer Flat In 
erbeten unter 


zangade 


: auf 


tt. Referens 


moduni 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
GeldVyupvderleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m. f. w. 
Kleine Unleiben 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Ibnen Die Möbel wicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern laffen Diejelden im 
Ihrem Beſitz. 
ie haben va 
größte Ddeuiihe 
in der Stadt. 
Alle auten ebrlichen Deutihhen, fommt zu uns wenn 
Kor Geld borgen wollt. Ihe werder es zu Eudem 
Vortbeil fiuden bei mir vorzujpredhen ebe Ir ans 
deriveitig bingebt. Die fiherite und zuperläffigite 
Bevienung zugefihert. 
a. 9. Frend, 


10apii 13 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Gdhicago Wortgage Soon Go, 


3 
Geſchaäft 


175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und 10. 


derleiht Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
Duuspaltungsgegenftände, Ptanos, PBierde, Wagen, 
fowie Yagerhausjcheine, zu jebr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewünschte Zeitdauer. Gina _belice 
biger Theil des Darlehens Tann zw jeder Zt zus 
rügezahle und dadurch Die YZiujen berringers inese 
den. Komme zu uns wenn Ide Geld nothig habt. 


Chicado Mortgage 8Soas Co., 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 10. 


oder Hahmatket Theater Gebäude, 161 W. Mabifon 
Str., Zimmer WM _ _llap* 


br Geld zu leiben 
PBPianos, PBierd 
auf. m.,ipsedh 
er Gidelity Mor 


el ben im Verträgen von $ bis $10,000, au 
den mie ten Waren. Prompie Bedienung, obne 
Deifentlichleit und nrit dem Vorrat, DaB Euer Cu 
gentbum in Gurem Bes verbleibt. 
Fidelity Mortgage Joan Go, 
Intorporiet, 
4 Rafbington Str, fer Flum 
zwifchen Glarf und Dearborz, 


oder: 31, 8. Str., 


oder: 9215 Commercial pe, Simmer 1, Columbia 
Blod, Eitd-Chicago. 5ma*” 


50,000 zw verleihen auf Möbel, Pianos und Bfers 
de, Billige Raten. Deutiche, mebmt Notiz hiervon. — 
In den ießten 10 Aahren hatten wir Die größte 

in Milwaukee. D an 
Der Deuti 


Engleiwood. 


oder Theil:Abzuf 

nicht fort. — Model 

eLoan Co., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Boyunah der Südfeite 

achen. twenn Ahr billiges Geld haben fünnt anf 
Möbel, Piano, Pferde und Wagen, Sugerhauss 
fheine, don der Nortbweftern Mortgage 
Scan Go, 56T Milmaufe An, Gde 
Chicago Übe., S Drugftore, Zimuner 
53. Difer bi? 6 Uhr Abends. Nehmt Glepator. Geld 
rüdzapisar in beliebigen Berrägen. Amall 


Geld zu verleihen auf Chicago GSrundegenthum, zu 
den billigften Zinſen, be Sattler Stavpe 
Zimmer 212 Noanoke Gebäude, Südoſt-Ecke LaſSalle 
ünd Madiſon Str., Chicago. di nom 

Geld zu verleiben an 5 Prozent Sinfen. 8. 5 
Ulrih, Grundeigentbum!: und Geihäftsmali®, 
Bimmer 71%, S—N ©. Glarf Str., Güde Walhinzs 
ton Ste. 17fe» 

Privatgelder zıt pekleiben, jede Sumıne, zu 5 und 
6 Prozent. Aub Anleihen gemaht um Baubdererne 
abzuzahlen. G. Freudenberg & Co., 12 ®W. Divifion 
Str. Bin,d:doja* 

Geld zu verleihen zu 5 Vrogent. Reine Kommgijs 
on. Zummer 4, HN. Glut Sir, Cie Mihigen 
Str a 4ı,im 


t 


Geld zu verleihen auf Mebel, Vianos und ſonſtige 
ute Sicherheit. Riedrigfte Raten, ebrlihe Behand» 
ung. 594 Lincoln pe, Zimmer 1, Lake Biew 

lönzı 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Nacht eine Zither, an 

und Paulina 

ct wird. gebeten, dieſelbe ge⸗ 

Beloehwun ieder zutuuzugeben in 1147 
Abpe. 


gon gudte 


N. Weiter 


Abend an Erdgmwid und 

- Mugbund,. hört auf den 

lahm mit linfen Hinterbern, 

in we3 Halsband, Marten-Rummer if 

Wr. 673 Schgwid Str. $I Belohnung. 

Prkforen: Am 3 Augwit in ter Nähe von Mil 

wanlee und Armitege Ave. cin Taſchenbuch, ent⸗ 

haltend *815 und verſchiedene »Werthpadiere Der 

Finder kann das Geld behalten, wenn er die Pavpiere 

nah 9 Bormelia Srr., Station ©, John ſEelauch 
zur ückevſtattet. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Dearo M Gohden. Reätsanmwalt. 
Brattigirt in alen Gerichten. Abitrafte unterfudt. 
Rolkeftionen gemadht; feine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgrei. Yımımz & und & 125 LaSalle Sır. 
AYulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers, 

Goldyier & Rodgers, Rebidanmäl:e 
Euite 8 Chamber of "Gommerer. 
Eüpdoitsät: Wafdington und aSale Gtz, 

10 _ 





— eh 


En. Er u rn 


— — — — 


Grundeigenthum wid Danfer. 


(Anzeigen unter diefer Rufrif. 2 Gents das Wort.) 


— 


uenmiean! 


— F 


75 bis 850 per 
Baar,. Reit ın 7 


in Dee Gegend auf 


ift und Euh daher genaue Anse 
gegeben von der Mas 
wid eberra 


verläfftgg 


e Nachmittag3 bi3 9 Uhr US 
KRos:dpler, 2 S. 

fl. 3il,dojad:, Ing 

Lot an Orhard nahe Centes 
an Melroje Str. (gepflaftert‘ 

- 5000. 


Sottage 


Lot 
an Edool EStr., 8200, 
tr., 86000. Miethe 80 

WU: an Mortia 
e., BW Baur um o 
chen. Hopotheten 


Schm i 


aſſen muß. Nielſon, 
—— — 
Hights, ſchön⸗ 

1, zwilcben 

er N weitern-Budn. 
igenthümer 705, 173 
31jl,1m 

Wohnhaus, 8 

nd Gasbeleuds 


‚> 703 2 
et 700 13 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc.⸗ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gent3 das Wort.) 


rd und Möbrliwas 


und Top agen ip: 
e Clybourn und Racine 
Zu verkaufen: Pferd, billig. SO R. Halſted 


Ave. 
J und verfaufon alle 

und wir kommen. 

: an Hand. 287 9uds 

3011w 
ſprechender Pabagei, billig, we⸗ 
ı. 639 R. gulited Str., 2. 
dm 
gen, Buggies u. Geidire 
Die größte Auswahl in ‚Chicago. Qun» 
n und gebruuchten Wagen und Bugs 
Sorten, im Wirflichteit Alles wus_Rüe 
bat, und untere PBraije find nicht zu biedan. Thief 

ke Ghrbardt, 395 Wubajd Une. sillm 
Große Auswahl fprechender Papageien, alle Sot a 
ten Singvögel, Goldfijhe, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter, Billigfte Preife Atlantic & Bacıfie_ Bird 
Etore, 197 D. Maudifon Etr. 30m; 


— —— — + 


Rubrif, 2 Cents das Wo 
3 = * — . 
Wobeit einen täglicg 
beie zufegenden 3 I mit alleinigem WYabrilas 


Wr. 8 54 


MI. 





— = — 

: Eisbox für Saloon oder Butcher⸗ 

ebenſo eine mittelgroße Office⸗ 

Sufe. State und Van Buren Scrt. 
Biſement 


dung, jpottbile 


Zu prlrufen: GrneerpftoreG \ 
f 1 Wobiter We. 


fig, wuf Yutcdhers@inrihtung. 14 R 
Säimuntlihe BakdierihopGinrihe 
tr., Ede Armitage Une. 


jeihäft3-Einrihtungen für Oroe 
cern:, Gonfecrionerg:, DTrygoodss und Buthersen 
ihäfte, aub gute Top-Wagen. Villigiter Pla 'm 
Chicago. 4 State Eitr. Zaug,.im 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Dort) 
Ba verkaufen: € ve volftindtge Hauseinrihtung 
nobit Doftorslinterjuchungsteupl und Schreibtiids 
Nachzufto 156 E. Rotth Ave., oben. 
u kaufen gefuht: 500 gebkaudte Stühle: NähercH 
I Henth Uhl, 739 Larrabes Str., Gde Werken 


Bee 
: 5 ZinmmersCinrihtung. 95 Hill nas 


Bicyeles, Nähmaihinen 2c. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das TBo 
iR alle Arten Näbmajichinen kaufen zw 
Wholejalcpreifen dei Alam, 12 Adam: Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Sigb Arm $2, neus 
Wilfon $l0. Spredr von,che Jhe Tauft. Bauꝰ 


20 kaufen gute neue „Higharme⸗Nädmaſchine mts 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domefis 
895. Ren Home 8235. Singk $10. Wüeeler_& Wilfom 
810, Glpridge $i5, White $15. Domeitie Office, 

W. Ban Buren Str., 5 Thüren öftlih von Halte» 
Etr., Abends offen. 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


— 


Ihr tönt 


Alle, die an Nerventrankheiten, Schwäche, Rdeu⸗ 
marısmus, Kutarch, Yungenkvankheiren und Taude 
beit leiden, jollten boripreden ia den Dffices der 
Dr. Ghparlotte Bergmann Glecttic Magnetic and 
Vedical AInftituts, 1956 und 1958 RN. “Hull: Str. 
Vollftändig neue und nie: fehlichlagende Dehamıe 
fungsmethode duch Glefk. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären ersten. 
Epreftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Rahmits 
tag, 7 bi3 9% Uhr Übends. Sonntags oifen. Rons 
fultation frei. J 


nscchule des German M 
üglichfte Obicagod. Der U 
3 big Sept 


ju3 beginnt 
Malot, 717 


Seirathögeiuhe- 
Gebe Anzeige unter bıeier Aubrit fojtet für eine 
einmalige Einihaliung sinen Dollar.) 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent! das Wort 
Die Ferienihule im R. u, Chicago Bus 
fineh College, 92 Milwaukee Upe., nad: Pauline 
beginnt am Montag, den 3. Yugui. Nur 

und Mädden veipekadler Gitesn imerde 
gewitniht und angenomumnen, —XRX — 
Vuhdalien et. für Grmwaßiene mie gemöhalis. 
Prof. George Jeniem, 16a, D0je® 


Etr 
SIE., 


Ruaden 


> —V — Ze vo > n 7 — 
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| 
| „Herr DOberförfter, jo ein alter Ka- 


- Bresbyteriangpoipital, GdeSongreß undWosdSte. 
x. 6. 3 t 


Selbſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) 


„Oho! Wenn Sie in einem ſolchen 
Tone mit mir ſprechen!“ 

„In welchem andern dachten Sie?“ 

„In einem, in dem ein Gentleman 
zu einem andern ſpricht.“ 

„Sie ein Gentleman!“ 

„Herr Oberförſter, ich habe meine 
Füße unter den Tiſch des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten geſteckt. Ich 
laſſe ſo nicht mit mir reden.“ 

„Sie werden es ſchon müſſen.“ 


lifornier führt in ſeiner Taſche ein 


Ding bei ſich, das gut gegen Beleidi— 
gungen iſt.“ 


„Sie meinen ſo eines?“ 

Der Oberförſter zog einen Schub— 
kaſten des Schreibtiſches auf, an dem 
er ſaß, nahm einen Revolver heraus 
und legte ihn neben ſich. 

„Es iſt nicht mehr ganz hell, aber 
noch Licht genug,“ ſetzte er in ſpötti— 
ſchem Tone hinzu. 

„Wenigſtens nicht dunkler als in 
der Schneiſe an dem Morgen, als Sie 
den Baron Kardom todtiſchoſſen.“ 

„Ah!“ 

Eine Pauſe von mehreren Minuten 
folgte, während derer die Dämmerung 
förmlich hereinzubrechen ſchien. Oder 
war ihm das Blut nur ſo plötzlich zu 
Kopf geſtiegen? 

Der Oberförſter fragte es ſich, in— 
dem er aus allen Kräften rang, das 
Entſetzen, das ihn jäh überfallen hat— 
te, von ſich abzuſchütteln. Sein Ge— 
heimniß in den Händen dieſes Men— 
ſchen! Hier handelte es ſich um Leben 
und Tod. Er war keines Gedankens 
mächtig. Nur eines war ihm klar: koſte 
es, was es wolle, er mußte den Men— 
ſchen da zum Schweigen bringen; ſo 
oder ſo es machen, daß er ſein Schwei⸗ 
gen nicht brach. 

Um Karl Dreeks breite Lippen zuck⸗ 
te ein höhniſches Lächeln. 

„Sie ſehen, Herr Oberförſter, ich 
ſitze an dem verteufelt viel längeren 
Ende von dem Hebel. Sie haben es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ich von 
meinem Vortheil einen Gebrauch ma— 
| che, der urfprünglich gar nicht in mei— 
I ner Wbficht gelegen hat. Perfünlich ha- 
ı ben Sie mir eigentlich nichts aetyan. 
ı Daß der alte AUmäderg mich mit dem 
Rehbock abfaßte, dafür konnten Sie 
nichts. Hernach haben Sie mich nicht 
angezeigt und mir ein paar Monate 
Zuchthaus erſpart. Dafür müßte ich 
Ihnen eigentlich dankbar ſein, und 
nach Amerika wollte ich ſo wie ſo. Nun 
aber haben Sie ſich für Ihren Herrn 
Schwiegerſohn in die Schanze gewor— 
fen und mir das Geſchäft verdorben. 
Der junge Herr würde ſchon mit ſich 
haben teden laſſen —“ 

„Sie irren ſich. Er wollte die Sache 
einfach dem Staatsanwalt übergeben.“ 


| „Wenn ih ihm die Briefe gezerat 





hätte, die der Herr Baron — der Ba- 
ter, meine ih — an die Marie ge: 
fchrieben hat und ic) in Händen habe? 
Sch ann Xhnen jagen, Herr Dderför- 
| fter, da jtehen faubere Saden drin. 
| Und Sie wollen mir doch nicht etwa 
I 


einreden, daß der junge Herr bon bıe- 
fen Gefchichten weiß! Wer fol fie ipm 
| erzählt haben? Die Sache ift ganz ein— 
| fach die: Ste wollen verfüten, daß er 
| fie erfährt entweder direft oder indi- 
reft. Da hatten Sie's doch aber ge- 
fchesdter anfangen follen. Hätten ja- 
| gen jollen: Herr Dreef, wa fojten die 
Briefe? Bieten und Gegenbieten madıt 
den Handel. Wir mären handelgeinig 
| geroorden. Sie hätten die Briefe be- 
fommen; ich das Geld; und die Sadıe 
mar aus der Melt. Sie haben das 
nicht gemolt — Well! So mußte ıd) 
ftärfere Schrauben anziehen. Nun 
handelt es fich nicht mehr blo& um die 
Briefe des Barons an die Marie, fon: 
dern aud) um — na, Sie milfen, was 
| ich meine. Daß ich meinen Preis jeht 
nicht billiger jtellen iverde, werden Sie 
fich wohl felber fagen. Aber vielleicht 
glauben Sie, ich habe e8 von einem 
| andern? Das ift nicht der Fall: Sie 
haben €3 ganz allein mit mir zu thun. 
Kein Meenjch weit darum; ich ganz al- 
lein. Ich habe Alles mit diefen meinen 
Augen gefehen und auch alles gehört 
— jedes Wort. Soll ich e3 Ihnen be— 
weiſen?“ 

„Reden Sie!“ 

„Well! Ich war alſo von meinem 
Alten auf den Schub gebracht und bin 
auch wirklich in einer Tour nach Bre— 
men gereiſt. In zwei Tagen ſollte das 
Schiff gehen. Da ſtellte es ſich heraus, 
das heißt: die Polizei ſtellte feſt, daß 
ſie zu viele Paſſagiere für das Mittel— 
def angenommen hatten. Ein paar 
Dupend mußten zurückbleiben. Sie 
follten adht Tage fpäter durch einen 
Ertrafteamer befördert werden. Dar- 
unter war auch ich. Was follte ich in 
Bremen? Da hatte ich nichts zu fuchen; 
aber hier! Jetzt gebe ich keine Pfeife 
Zabat dafür — damals! Well! ic 
wollte die Marie nodh einmal fehen 
und bin zurüdgefommen, Ich hatte ei- 
nen quten Freund — gan; in ber 
Nahbarfhaft — der Name töut nichts 
zur Sache; auch ift der arme Teufel 

| längft todt. Nun, der bat mich ver- 
ftedt. Ach ging nur des Nachts aus, 
Hatte fein Glüd. Die Marie, die fonft 
noch oft fpät draußen im Garten mar, 
ließ fich nicht Tepen; in dasHaus magte 
ih mich nicht. Dann fam das Schei- 
benfchießen. Am nädjiten Taae ſpü⸗ 
teſtens mußte ich wieder nach Bremen. 
ch wollte noch einen Verſuch machen. 
AÄls es ganz dunkel war, ſchlich ich 
mich durch den Garten an das Haus 
beran. In dem Zimmer, wo ſie ſpiel⸗ 
ton, war Licht; durch eine Ritze in den 
Gardinen konnte ich alles ſehen. Ich 
wußte, daß der Baron nach Berlin 
war. Das war während der ganzen 
Zeit mein Troſt geweſen. Nun ſaß er 
da und hielt die Bank — ich kannte 
das ſehr genau. Eine greuliche Wuth 
packte mich. Hätte ich ein Gewehr ge⸗ 





ſſ— 


— 


habt, durch das Fenſter hätte ich ihn 
todt geſchoſſen. Dann war ich auf dem 
Hof — warum, weiß ich nicht mehr — 
und hörte, daß fein Wagen ohne ihn 
nah Haufe fahren follte. Was das zu 
bedeuten hatte, wußte ich. Er Hatte e3 
fchon öfter jo gemadt, imenn er — 
War ich noch nicht wüthend geweſen, 
mar ich’ jebt. Dann jah ich ihn ei— 
nen Augenblid oben an ihrem Yeniter 
hinter ihr ftehen und fie füllen, mäh- 


tend fie die Gardine zuzog. Sagte ich | 


zu mir: den fchlägft du, todt, wenn Du 
ihn erft im Walve haft. Sch kannte den 
Meg, den er nahm, wenn er des Mor: 
gens von ihr fam: durd) Die große 
Schneife; er ging nie ander? Da 
nahm ich meinen Stand, nachdem id) 
mir beim Durchgehen durch den Gar- 
ten vom Zaun einen Knittel gebrodyen, 


einer bon der anderen Seite derSchnei— 
fe herauf: Sie, Herr Überjöriter. 
Meinte erft, Sie würden vorbeigehen. 
No! Stellten fih auf — feine fünfzig 
Schritte pon mir; mechjelten dann 
über bie Schneife, mir beinahe gegen 
über. Eine berzmeifelte Situation. 


Durfte mich nicht rühren, wollte id) | 
nicht ein auf den Pelz gebrannt Fries | 
mwünfchte | 


gen. Kann Ihnen Jagen: 


mich hundert Meilen meg und den 


Baron, der mich in diefe Patjche ges | 


bracht, taufendmal zum Teufel. Da 
fnadte e3 hinter mir — da3 Rudel, 
auf das Sie lauerten, mechjelte über 
die Schneife; der Bod blieb auf mei- 
ner Seite; hätte ihn beinahe greifen 
ännen; muß mich für einen Baum- 


k 
ſtAmm gehalten haben. Strich langſam 


an mir vorbei bis hart an den Rand. 
Sah, wie Sie viſirten und wieder ab— 
ſetzten: ſtand Ihnen noch nicht ſchuß— 
gerecht in dem dichten Unterholz. Da 
ſicherte mein Bock — weg war er — 
zurück in den Wald — hattie den Ba— 
ron gewittert, der die Schneiſe herun— 
terkam. Herr Oberförſter, ſoll ich Ih— 


nen die Geſchichte noch weiter erzäh-⸗ 


len? Mir deucht, Sie wiſſen jetzt, daß 
ich dabei geweſen bin. 

„Gut,“ ſagte der Oberförſter. „Und 
wie denken Sie nun dieſe Geſchichte ge— 
gen mich zu verwerthen? Gegen mich, 
das heißt: zu Ihrem Vortheil?“ 

„Das ſcheint mir doch ganz einfach,“ 
erwiderte Karl Dreek. „Mein Freund 
hat mir hernach die Zeitungen von 
hier geſchickt, in denen die ganze Ge— 
ſchichte haarklein ſtand — die gericht— 
lichen Verhandlungen und alles. Ich 
erinnere mich nicht, daß Sie dabei her— 
ausgetreten wären und geſagt hätten: 
So und ſo iſt die Sache geweſen. Lie— 
ßen den Unterſuchungsrichter hübſch 
im Dunkeln tappen. Konnte von Glück 
ſagen, daß man mich ſchon ſeit acht 
Tagen auf dem Steamer nach Amerika 
glaubte. Nun, Herr Oberförſter, wenn 
ein Mann, wie Sie, ein Ehtenmann, 
ein jo angefehener Mann, das thut 
und Tieber Unfehuldige in Verdacht 
bringt, als die Gejchichte auf fich zu 
nehmen, muß er Doch mohl verteufelt 
micptige Gründe dafür haben. Meinen 
Sie nicht?“ 

„Gewiß habe ich die gehabt.“ 

„Na, alſo!“ 

„Wer aber ſagt Ihnen, daß' ich ſie 
jetzt noch habe?“ 

„Mein bischen geſunder Menſchen— 
verſtand, Herr Oberförſter. Damals 
galt es wohl nur, Ihre verſtorbene 
Frau zu ſchonen, die auch in den Brie— 
fen vorklommt — verſtehen Sie, Herr 
Oberförtſter: nichts Schlimmes! Blos, 


daß der Baron toll in ſie verliebt war 


und ſeine liebe Noth hatte, der Marie 
ihre Eiferſucht auszureden. Well! 
Seßt! Damn it! Wo Sie der Schmie- 


gervater von dem Jungen Herrn find! | 


Der würde fich doch mohl verdammt 
mundern, wenn er hört, daß fein 
Schhpiegerpater feinen Vater todt ge- 
ſchoſſen hat!“ 

„Vielleicht weiß er es.“ 

„Dann kann es ihm ja nicht ſchaden, 
es von mir zum zweitenmal zu hören. 
Uebrigens: er weiß es nicht. Darauf 
gehe ich mit Ihnen jede Wette ein, Sir! 
jo leicht fommen Sie aus dieſem Han— 
del nicht!“ 

„Und Sie ſelbſt?“ 

„Wieſo ich?“ 

„Man pflegt hier zu Lande nicht 
einen Todten, den man im Walde fin— 
det, auszurauben.“ 

„Wer ſagt, daß 
habe?“ 
„Die meggeworfene Brieftafche, im 
der jechstaufend Mark fehlten.“ 

„Wie will man bemeifen —“ 

„Das dürfte nicht Schwer fallen, 
wenn Sie bei |hrer Nusjage fih nicht 


ih das gethan 


tn Die größten MWiderjprüche vermiceln | 
wollen. Ucberdies liegt bei den Alten | 


ein blutige Yafchentuh, das zehn 
Minuten Später hundert Schritte mei- 


ter im Malde von meinen Leuten ges | 


funden ilt. E3 fann nur von Jemand 
berloren, oder weagemorfen fein, ver 
en 
jere Qeute hier tragen Feine mweißleine- 
nen Iafchentücder, nohb dazu ohne 
Zeichen. Die fauft man in Bremen, 
oder Bremerhaven, wenn man zu 
Schiff gehen will.“ 

Karl Dreef mar, ala der Oberför- 
ter jo fprad, ungeduldig auf Dem 
Stuhl hin und her gerüdt. Jeht fchlug 
er fich mit der flachen Hand Heftig auf 
die Ainiee und enmwiderte mit einem 
wilden Fluch durch die Zähne: 

“All that is neither here nor 
there! Sir, ich bin drüben mehr ala 
einmal Gefchiworener gemejen und ten- 
ne den Rummel aus und auß. Das 
alles gibt höchitens einen Indizienbe—⸗ 
weit. Daraufhin fann man feinen 
Mann Ignden; aber nicht verurthet- 
fen. Berurbbeilen! Nonsense! Die 
Geihicnte ift ja perjährt. Kein Haar 
förınen fie miv darum frümmen. Und 
mas das Zafchentuch betrifft, Herr 
Oberföriter, das dürfte keine jo große 
Rolle fpielen, als ein gewifles Notiz- 
büdelen, das ich neben dem Kodıen 


gefunden habe! Ich, Herr Oberförfter! 


| Verkehr entmwidelte. 
aud bier al3 „achtbarer” Mann auf, | 


| mar. 





| ben hatte, 





| mengefpart habe. 





| beantragte 


Todten ausgercubt bat. Und uns | N 
u | daß im Getriebe der Regierungsma= 


Und auch id nur finden konnte! Ste 
begreifen das doch!“ 


(Fortfegung folgt.) 


Ein Heirathsſchwindler. 


„Ein anſtändiges Dienſtmädchen, 
welches mehrere hundert Mark beſitzt, 
ſucht einen achtbaren Mann als Ehe— 


mann.“ Eine Anzeige dieſes Inhalts, 


welches eines Tages in einer Berliner 
Zeitung erſchien, rührte von 
einige 


Als der 
ſich, 


nach eigener Häuslichkeit. 
„achtbare Mann“ meldete 


gangenheit hinter ſich hat, wegen 


Brandſtiftung mit drei Jahren Zucht- 


haus, wegen Diebſtahls mit zwei Jah— 
ren Zuchthaus vorbeſtraft und außer— 
dem auch verheirathet iſt. 


einen in ſchönen Worten verfaßten 


Brief, dem er ſeine Photographie bei— 
gefügt hatte, unter der 
Chiffre ein und erzählte darin, daß er 
ein mit 3400 Mark Jahresgehalt an-⸗ 


angegebenen 


geſtellter Brauereiinſpektor ſei und die 


Photographie zeigte einen recht anſehn— 
lichen, mit wohlgepflegtem blonden 
Schnurrbart ausgeſtatteten Mann in 
den beſten Jahren, der auf das Mäd— 
chen einen ſo günſtigen Eindruck mach— 


te, daß es mit dem angehenden Freiers— 


mann ſofort in brieflichen Verkehr 
trat, aus welchem ſich der perſönliche 
Dickelmann trat 


und das Mädchen hatte keine Ahnung 
davon, in weſſen Hände ſie gefallen 
Das Pärchen kam wiederholt 
zuſammen, und der Angeklagte rückte 
mit dem Vorſchlage heraus, daß ein 


Mehlgeſchäft angekauft werden möge, 


da er gelernter Kaufmann ſei und 
zu dieſem Berufe zurückgehen möchte. 
Er hat aber kein Wort davon geſagt, 


daß es ſich um ein Mehlgeſchäft han- 


delte, welches er ſelbſt früher beſeſſen 


und jetzt noch verwaltete, da es ſein 


Bruder im Konkursverfahren erwor— 
Eines Tages, als Dickel— 
mann mit dem vertrauensſeligen Mäd— 
chen in einem Reſtaurant zuſammen— 
ſaß, machte er einige Scherze. Er 
fragte das Mädchen, ob es einen 
Thaler zerbrechen könnte, und als 
das Mädchen dies verneinte, that er 
ſehr erſtaunt und meinte, daß ſie dann 
wohl auch nicht ihren Namen ſchreiben 
könne. Lina G. proteſtirte hiergegen 
und als ihr Didelmann „zum Spaß“ 
zwei Zettel vorlegte, jchrieb Nie ganz 
ftolz ihren Namen darauf. Als der 
Angeklagte darauf etwas von „Wech- 
fein“ fallen ließ, befam das Mädchen 
Analt, um fo mehr, als fich der angeb- 
liche Yreiergmann immer feltener jeden 
ließ. Sie hielt e& für angezeigt, ich 
nad Didelmann näher zu erkundigen, 
und da erfuhr fie dann zu ihrem Ent» 
jeten, daß der Angeklagte verheira- 
thet und feine Eheicheidungsflage noch 
lange nicht erledigt ift. Die „zum 
Spaß” gegebenen Unterfchriften des 
Mädchens waren thatfächlich als Ak— 
zepte auf MWechielblantetz gejeht wor— 
den, die Didelmann mit 300 bezm. 
400 Mark ausfüllte, Don einem 
Schers war nun feine Reve mehr, 
vielmehr wurden die MWechiel gegen 
das Mädchen geltend gemacht und 
Mangels Zahlung Zwangsbollſtre— 
kung ausgeführt. Wls infolge diefer 
Vorgänge das Strafverfahren gegen 
Didelmann eingeleitet wurde, machte 
diejer eine Eingabe bei der Staatsan= 
maltichaft, in melcher er behauptete, 
daß Lina ©. ihm felbit erzählt habe, 
lie habe in den zwei Jahren, melche 
fte bei einer Herrfchaft gedient, beim 
Kleiderreinigen jo viel Geld in den 
Meitentafchen des Hausherren vorges 
funden, daß fie fih 700 Marf zuſam— 
Dieſe 
gung ſoll in frivoler Weiſe erfunden 
ſein und Dickelmann hatte ſich deshalb 
kürzlich wegen wiſſentlich falſcher An— 
ſchuldigung und Urkundenfälſchung 
por der II. Ferienſtrafkammer des 
Landgerichts I zu verantworten. Nach 
den Craebniffen der Bamweisaufnahme 
der Staattanmwalt drei 
Sabre drei Monate Zuchthaus. Der 
Gerichtshof erkannte auf drei Jahre 
ein Monat Zuchthaus. 


—— 


Ein glüdlihes Land. 


Aus Wien mird gemeldet, daß 
Fürst Johann Liechtenstein nächiter 
Tage zum Befud) in feiner Haupt- und 
Reiidenzitadt Vaduz eintreffen wird, 
der ex jeit zwanzig Jahren ferngeblie- 
ben. Weber biefes Ereigniß plaudert 
das „Wiener Tagblatt”: „Man mwicd 
zuaeben müffen, daß fauım ein zmeiter 
Staat in Europa und den umliegenden 
MWelttheilen gefünden werden dürfte, 


zwanzig Jahre wegbleiben fann, ohne 


ichine die gerinafte Störung eintritt. 
Höchſtens der Herrſcher von Monaco 
könnte ſich vielleicht eine ſo lange Ab— 
weſenheiterlauben, aber auch nicht 
ganı ohne Gefahr für die Intereffen 
jeineg Reicheg und der Bank von 
Monte Carlo. n den verjchiedent: 
lihen Monardien des Baltanz beis 
Tpieläteife wäre eine längere Abmefen- 
beit des jeweiligen Herrfchers kaum 
angezeigt — felbft bei optimiitifchefter 
Beurtheilung der Situation in diefen 
Staaten müßte man es als etwas 
zweifelhaft bezeichnen, ob Yürft Ferdi- 
nand von Bulgarien oder König 
Alerander von Serbien Alles vollkom⸗ 
men unverändert finden würden, falls 
fie fich entfchließen jollten, Sofia oder 
Belgrad für den Heinen Zeitraum von 
Zwanzig Jahren zu derlaffen. Fürſt 
Sobann II. dagegen fann vollfommen 
ficher fein, in feiner guten StabtBaduz 
Alles auf demjelben Fled zu finden, 
wie e3 vor zwei Jabrzuhnten geweſen 
ift, ala er die Hauptitadt feines Lan» 
des zum legtenmal befuchte, Nur gmei 


dem | 
ı Dienftmädchen Lina ©. her. Sie hatte 
ch in langjähriger treuer Dienitzeit 
| dei verfchiedenen Herrichaften 
hundert Mark eripart und jehnte ſich 


aus | 
ı nächlt brieflich, der Kaufmann Eugen | 


der’3 wohl thun würde. Möglich, daß | Didelmann, obwohl er eine böfe Ver- 


er feine Biüchje bei fich hatte; aber ich | 
dachte, fo dicht an ihn zu fommen, daß | 
er die nicht brauchen konnte, Darüber | 
war €3 drei Uhr geworden. Da Tan | 


| jedenfall wären feinerlei 


1 | Konfequenzen aus diefem frieaeriichen | 
Er fchidte | ( J 


WVaduz zuſammentritt. 
mentariſche Körperſchaft hat 





Beſchuldi- 


laufs bedeutend 


deſſen politiſche Verhältniſſe ſo ruhige Strede Paris = Verjailles » Conflans 


| yind, daß der Herricher ohne MWeiter:s 


„Übendpoit“, Chicago, Dienftag, den 4, Augufi 1896. 


ftaatliche Einrichtungen wird er nit 
mehr vorfinden: die Armee von Liech- 
tenjtein und die Staatsjchuld von 
Liechtenftein. Beide haben aufgehört 
zu erijtiren. Das Fürftentfum Lied 
tenftein hat derzeit nicht einen einzigen 
Soldaten zu ernähren und 
Kreuzer Staatsihuldzinfen zu zahlen: 
Ein beneidensmwerthes Reih! Die 
intereffante Ihatfache ift mohl noch 
in Erinnerung, daß bei dem Friedens— 
Thluffe von 1866 zwiſchen Oeſterreich 
und feinen Alliirten einerfeit3 und 
Preußen andererfeit3 ganz vergefien 
wurde, einen der Alliirten 


Kriegzfuße gegen Breußen 


leine diplomatiſche Vergeßlichkeit ſeit— 
dem ſchon gutgemacht worden iſt, aber 


Verhältniſſe zu befürchten, da, wie er— 


wähnt, die geſammte Armee von Liech— 
tenſtein aufgelöſt worden iſt. 
Staat ohne Soldaten, ein Staat ohne 
Staatsſchuld, ein Staat, deſſen Herr-— 
N ie zwanzig | 
| Sabre megblei tt gewiß das | 
Uoficht Babe, Ah gu verheirathen. Die | Arrır a, ar aann, It gewiß Das 


Ein 


Iher vollfommen ruhig 


Ideal eines Staateweſens. Und da— 


bei iſt das Fürſtenthum Liechtenſtein 
ein vollkommen konſtitutionellerStaat; 
er hat ſein Parlament, den Landtag, 
der aus drei vom Fürſten ernannten 


und zwölf durch indirekte Wahlen auf 


bier Jahre gewählten Mitgliedern bes | 


fteht und alljährlich in der Hauptftadt 


| in den 
zwanzig „sahren, während deren Fürst 


ı Sohann jein Reich nicht gefehen hat, 
| volltommen friedlich fungitt. 
| haupt hat fich, mie aelagt, 
zwei Jahrzehnten in Liechtenitein und | 
ger | 
ändert — nicht einmal die Bevöltes | 


Ueber: 
in den 


in der Stadt Vaduz faft nichts 


rung®zahl. rn den fehten fünfzehn 


Kahren, merigiten® Teit 1881, hat die | 


Bevölkerung von Vaduz nur um 139 
Sndividuen zugenommen. Noch eine 
ftatiftifche Merbmwürdigteit aus dem 
Fürſtenthum Liechtenſtein: Es hat faſt 
genau ſoviel Männer als Frauen 
aufzuweiſen — von den 9434 Einwoh— 
nern, die im Jahre 1894 gezählt wur— 
den, waren 4757 männlich und 4677 
weiblich. Alſo auch in dieſer Bezie— 
hung iſt Alles in Liechtenſtein auf's 
Beſte beſtellt — jede Liechtenſteinerin 
kann ihren Liechtenſteiner haben und 
es bleiben noch achtzig Liechtenſteiner 
übrig. Man ſieht, es iſt ein glückli— 
ches und friedliches Land, das nach 
zwanzig Jahren zum erjtenmal, dem 
Beſuche ſeines Herrſchers entgegen— 
ſieht. 


Idyll vom Schöffengericht. 


Präſ. (zum Angekagten): Sie haben 
mit der Beſtohlenen zuſammen gelebt. 
Sie waren doch nicht verheirathet? — 
Angekl.: Um Jotteswillen, lieber ſterbe 
ick. — Präſ.: Sie lebten alſo im Kon— 
kubinat? — Angekl.: Nee, in de Mül— 
lerſtraße. — Präſ.: Werden Sie hier 
nicht etwa dreijt, Tonit könnten Sie 
Unannehmlichteiten haben. — Angekl.: 
Nifcht wor unjut, Herr Yerichtshof, id 
bin aber blos bei Pfeiffern inpeSchuk 
jejangen und tenn den feinen Zimmt 
nich. Uber in’3 Konjlomerat habe id 
nie jewohnt. — Präl.: Weshalb haben 
Sie fih von der Zeugin getrennt? — 
Ungell.: Weil je zu ville jeforfen hat. 
— PBräf.: Angellagter, ich fordere Sie 
nochmals nadwrüdlichlt auf, fich hier 
anjtändig zu benehmen. Vor Gericht 
pricht man nicht dom „Saufen“, fon= 
dern dom „Trinken“. Mit Rüdficht 
auf Ihre Ungebildetheit will ich dies- 
mal die Sache noch jo hingehen laffen. 
— Ungell.: Je fann doch blos jo re- 
den, wie id et jelernt habe. — Bräf.: 
Sie follen der Zeugin bei Jhrem Weg- 
gange eine Summe Geldes weggenom= 
men haben. Wie famen Sie dazu? — 
Angekl.: JE wollte ihr det Jeld fichern 
— meil fe zu pille joff! — Präf. (vor=- 
wurfsvoll): Angeklagter, jetzt iſt es ge— 
nug. Ich habe nicht Luſt, mir Ihre 
Rohheiten hier weiter gefallen zu laſ— 
ſen. — Angekl. (ganz erſtaunt): Ja, 
wie ſoll ick mir denn ausdrücken? Wenn 


’ne Frauensperſon vier Schnäpſe hin- 


ter einander ſich runter ekelt, denn 
nennt man det ſaufen und nich drin— 
ken. So habe ick's gelernt. — Auf 
Antrag des Staatsanwalts wird der 
unverbeſſerliche Dialektiker wegen Un— 
gebühr vor Gericht zu einer eintägigen 
Haftſtrafe verurtheilt und zur Verbüß— 
ung der letzteren trotz lebhaften Prote— 
ſtes ſofort abgeführt. 


Gute Läufer. 


Dur den vom „Petit Sournal“ 
veranftalteten Marathon =» Wettlauf 
murde die Zeit ded griechiichen Mett- 
geichlagen. Die 


ist, wie die Strede Marathon=then, 
genau vierzig Kilometer lang und zeigt 


‚diefem annähernd diejelben Bodenerbes= | 


dungen und Sentungen. Gegen 280 
Läuft betheiligten jih, 223 gingen 
durdh3 Ziel. Sieger blieb der 24jädrıge 
englijche Ziegeljtreicher und Beruf2- 
Täufer Leonard Hurjt mit 2 Stunden 
31 Minuten, 24 Minuten weniger, als 
die Zeit des griechifchen Schäfer? Loys. 
Sein Preis betrug 2000 Fr. Zweiter 
war der Franzofe Bagıe, Zeit 2 Std. 
37 Minuten, Preis 500 Fr. Dritter 
war der Tranzoje Chaupelot, 2 Std. 
41 Min., Preis 300 Fr. Die näditen 
fieben erhielten je 100 fr. Bon ih- 
nen jind jechs Franzofen, einer ein 
Engländer, ein Bruder des eriten 
Preijes. Neun von den zehn erjten 
fchlugen den griechijchen Sieger, 80 
legten den Weg in weniger ald vier 
Stunden zurüd. 


— Erflärt, — Lehrjunge: „Mee- 
fterin, Sie werben ficher ’mal ood) in 
ner Siegeshalle ausgeſtellt. . — 
Meiſterin: „Ick? Wieſo?“ — Lehr— 
junge: „Weil Sie immer beim Streit 
mit ’m Meefter Siegerin bleiben!” 


feinen | 


Oeiter- ı Gallenfrantheit. 


reiche, nämlich das Fürftenthum Liech- | 
tenſtein, in dieſen Friedensſchluß ein- 
zuziehen, ſ odaß ſich Liechtenſtein noch 
lange Jahre hindurch formell auf dem 
g; befand. | 
ı €3 ıjt und nicht erinnerlich, ob die 


gefährliche | 


Dieje parlas | 


| Endreiultat aber verderblid. 


| Ausjehen zu verleihen. 





St R)ernard 
Pillen. e 


Ausfhlichlih aus Pflanzenftoffen 
zufammengefckt, 
find das harmlofefte, ficherfte und befte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alyvdrüden. 
Hitze. 
Kurzathmigkeit. 
ibſ Rei;bartfeit. 
Kolit. QUllgemeine 
Seitenſtechen. Schwache. 
Berdroſſenuheit. Sciher, wirbeinder Kopf. 
Unverdanlidfeit. Dumpfier Nopfidhmerz, 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitlojigkeit. 
Xeberiiarrc. Serjdräden, 
2elbichmerzen. Nervoñtat. 
Sämorrheiden. Schwäde. 
Müdıgkeit. Bläfie. 
Berdorbener Hagen. Gaitriiher Kopiicdımerz. 
Sodbrennen. Malte Sünde u. Fühe. 
SchlehterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüsdtheit. 
Krämpfe. &Seritlopien. 
Rüdenichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Uebelteit. 
Appetitloñg teit. 
Blähungen, 
Gelbiucht. 


Sede Familie follte 


&t. Bernard Kräuter : Pillen 


dborrätbig baben. 


Eie find in Apothefen zu haben ; Preis 25 Cents 
die Ehadhtel ncebit Gebrauc eng; fünf Schade 
teln für$1.00; fie werden dr gegen Empfang ded 
Kreiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei geiandt 
von ddj 
P. Neustacdter & Co., Box 2416, New York City. 


...n 


Stets zuverläffig. 


Es giebt viele SHADLIhe Mittel, um die Haut zu 


derichönern und ihr ein Hares, durchfichtige® Ausiehen 
zu verleiben; Die Wirkung ift nur temporär, das 
Deshalb wird 
das abjolut unjhädlide Sautreinigungsmits 


GLENR’S 
Schwefelſeife 


! tel, das auf der ganzen Erde ala 


befannt ift, jet ausfchlichlih gebraudt, um die | 


Reize cince ihönen Zeints dauernd zu erhöhen 
und felbit der bleiheiten und mit Pimpeln 
überdedten Haut ein blcibendcd glanjvolles 
In der That, die mäd)- 
tige Wirfung diefes jo 


Auferordenklichen Verſchönerungsmillels 


dringt jelbit dem müden, dDurd die Jahre ge: 
beugten Antlit des Alters das Uusjchen der 
Jugendfriiche wieder. 


In allen Apotheken zum Verkauf. 


Blenn’s Seife wird per Pot für 30 Cents 
das Stül verihidt, oder 75 Cents für drei 
@tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO, 115 Fiulton Str., New Hort. 


SU’ Saar: und Bartfärbungsmittel, jhtvarz 
oder brauı, für 50 Cents. 2 


o 


Für jeden leidenden Menichen. 


Illinois Private Dispensary, 
211 STATE STR,, 


Zimmer 45. 

Die erfahrenen Svezialiften behandeln mit dem bes 
ften Erfolg alle geheimen, Kroniichen, nerpdien, Bluts 
und Hautkrankheiten, Fiiteln, Hämorrhoiden und 
Varicocele. — Frauen, welde an delifaten Krankbei- 
ten und Unregelmäßigfeiten, al® Menitruationzftös 
rungen 20. leiden, werden gründlich geheilt. — Alle 
Fülle, wenn anasbradt. werden mit Hitroifop und 
Analyie wıfienticharttich unteriudt. Ganz aleich, mit 
weicher Krankheit Sie behaftet find, fommen Sie zu 
uns, es ift zu Ihren pofitivem Vortheil. Beſprechung, 
Uuterjudung und Rath frei. lagiddlm 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9-10 Uhr. 


Vollſtandiges Gebiß. .................. BR 
Goldene Zahnkronen ...................82 
Goldfüllung, 50c bis 

@ilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Sir. 


Dffen täglich bis 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weiblide Bedienung. 16jlbdf 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nach jahrelangem Krankjein mit einem Multerleiden 
der jhlimmiften Art und von den beiten Aerzten ald 
unbeilbar bezeichnet, habe ıch mich jchließlich durd) 
ein harınlojes häusliches Mittel jelbit geheilt. Diejes 
Mittel ift fo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich be» 
bafteten frau eine 1Otügige Behandlung frei zuiende. 
Dean adreifire: Mr3. Emily Baffett, South Bend, Jıd. 


4 2 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichkeiten getragen 


wird, indem es den Bruch auch bei der ſtartſten Körper⸗ 
bewegung zurückhält und jeden Bruch heilt. Br 


auf Verlaugen frei zugeiandt. 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 





Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der befte, zuderläifigite 


ER Sahuarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
uahe Divrfion Str. — eine Zähne 3 
und aufwärts. Zähne ichimerzlos gezogen. Zähne ohne 
latten. Gold» und Eilberfüllung zum halben Preis, 
e Urbeiten garantır. —Sountags offen. 1501j 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 
Gpredittunden: S—10, 2—2 und nad) 6 Uhr Abends, 
Sonntagd 11—2 2901j 
Spezialarzt für Geiglechtäfrantheiten, nerdöfe Schtvä« 
&en, Hauts, Bluts, Nieren: und Unterleibösftranfbeiten. 


‚Dr. J. KUEHN, 

(früher AififtenzeAryt in Berlin). 
Spezial:Arzt für Haut: und Beihlehts-Frand: 
heiten, Siriktaren mit Eleftirizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 23 — Spredftunden: 
1-12, I, 6-7; Sountags 0—11. Woddi 


«CT N. WATRY, 
— 


rillen a läjer cine Spezialität. 
” Rsertugung Tara ceude Slä ee rel. 


— ns 


Die beten u. billigiten Bruch) 
bänder fanit mau beim ijabrie 
tauten OTTO KALTEICH, Summer 
1. 133 Clark Sir., &de Diadijon. 


5 
Jetzt iſt die Zeit! 


Bis zum 5. Auguſt 


lollläudiges Febiß ſüt $2.00, 


Zähne unentgeltlich gezogen 
täglich vom12 big 1. 
22 Karat Goldfronen 
Soldfülung Tic und nit Über. ..............82.00 
A 50c 
Zähne-Reinigen 


„Jchließ mir in den Standard Dental Parlorg at 
Zähne ziehen, obne die geringften Schmerzen zu Ders 
ipüren, und empfeble ich diejelben auf das Beite.* 

6. Sal, 1248 Mihigan Ave. 


Wir mahen Arbeit au nad dem Plane der leiten 
Abzahlungen i 
Alle Arbeit garantirt. 


Standard Dental 
Parlors, 78 State Str., 


2. Floor, über Kranz’ Gandy- faden. 


Offen täglich bis 10 Uhr Abends. Sonntags big 4 Uhr 
Nadın. Damen-Bedienung. Tel. 543 Main. 
—sa Dr. Rector, Manager. 


(Inkorporirt.) 
Kod) von Berlin, einges 
Eudereulin | Si, Serlaiten nes 
Falls Ahr, Eure Kinder oder Eure freunde 
Alle hroniichen Nerven=, Sauts und Bluts 
The City Medical Couneil, 
reich brieflich behandelt. Schreibt nad —— 


18 Aerzte, jeder ein l15 private Konjultes 

Spezialift. tions: Zimmer. 

Präparirles Das Rezept des Brof, 
führt in Chicago durch 
die Spezialiſten des 

Ein⸗AHeres Mittel für Aatarırd, Schwind · 

fuht und Blutkrankheiten. 

an Shwindfudt leiden, jo kommt jofort zu 

und. Schiebt es nicht auf. 

Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Koniultation, Unteriuhung und Rath frei, 
148 State Str. 

Empfangszimmer auf dem 4. Flur.—Ale Fälle erfolg» 

mular. — Offen täglid bis 9 Uhr Abends, Son: 

von 10 Ubr Borm. bis 4 Ubr Nachm. w 


Keine Zurdt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


> 


Wir ziehen Zähne beftimmt obne Schmerz; fein 
a3 und feine Beiahr. Bolled Gebiß 86; feine beta» 
ren zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bri 
arbeit eine Spezialität. W-farät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ver 
Arbeiter-Unions und ıhren Familien erlaubt. Zahn⸗ 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unferen Preiien und 
Arbeit tonkurriren kann. —— 50c 

predit vor und 


Liten Abends und Sonntags. 

Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lagt Euch früh Morgens Eure Zähne 


ausziehen und geht Abends mit neuen wach Haufe. — 
Volles Gebik &. 16inddibn 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


WORLD’S 


‚Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Spe» 
faliften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenfchen io jchnell ala möglich von ihren Gebrechen 
gu beilen. Gie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitruntionsftörungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, Folgen von 
@elbitbeiledung, verlorene Rannbarteis 1c. 

peratiosen von eriter Klafje Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Barie 
cocele (Hodentrankbeiten) ze. Konfultirt uns benor 
Yhr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unijer Privatboipital. Tyrauen werden vom fFrauens 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun» 
Ben: 9Uhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Upr. be 
Beer 4 * 

I Brüde. 


Meine Bruhbänder 
übertreffen alle ande» 
ren. Heilung erfolgy 
pofitip im imms 
jten TFalle. Tuer 

= alle Bandagen für 
Näbelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für jhwahen Une 
terleib und Mutterichäden, SGummiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadyiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns f 
gen des Rüdgrate3, der Bei» 
ne, Füße c Ale dieje 
Saden werden nad) meiner j 
Angabe und unter meiner \ 
deriönliden Aufficht in mei» EN) ; 
ner eig. yabrif hergeitellt. 
Habe das ältejte und größte 
deutiche Geichäft diefer Art in Ehrcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. Spa 
jalift für Brüche und Verfrüppelungen ded menide 
figen Körpers. Damen 
werden von einer Dame 


Sonntags offen bis 
ebient. 


RN: 


(Doktor Graham) 


bebandelt. wie befannt, jeit den Iegten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen. beifnungsloien, 
deralteten und langjährıgen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Gejhiehts durd die in Deutihland, 
yr bier jehr bewährte Methode vom Unterfußung 

3 Waflers (Urin), und furirt, nahdem alle Anderen 
feblten. Sichere Hilfe und glüdlihe Wiederheritele 
lung durch den Gebraud) voit feinen 

Sieben Kieblingd-Meditamenten. 

Tauſende biefiger Familien beftätigen mit Dank 
faqungs-Zeugnifien die wunderbare Heilkraft feiner 

eilmuttel.— Der Wafler-Doktor bereitet jeine eigene 

ledizin. 

Offee: 363 Süd State Str., nahe Harrijon. 

Spredftunden nur von 10—1 Ubr, Abends 5-7 Uhr; 
Sonntags geichlofien. — Unentgeltlihe KRoniultatiom. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! SJrgend weldge 
Art von Geidhlechtstrantheiten beider Seichledhter, Sas 
menfluß; Blutverz —— jeher Art; —— 
au verlorene Wianneskraft und jede geheime Kra 

eit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entmomnten. Wo andere aufhören zu furiren, garaus 
tiren yir eine Heiluna. reie Konjuftation mundlı 
oder brieflih. Erreditunden 9 Uhr: Morgens bis 
Uhr Abends, Private Spredzimmter; jpreden Sie im 
der Apotbefe vor. Euntadis deutfhde Apotheke 
4l ©. State Str., Ede Perl Court. Ghicago. Snalj 


Seid Ihr geſchlechtlich kranb? 
Wenn fo, wıll ih Guch das Regent (Derfiegelt portes 
i) eines einfachen Hansmittel® jemden, meldes mid 

on den Folgen von Selbftbefletimng in früher Yu» 
. Dies if ei fü ür 
De nRiät nädtiide Gramik at. m. be MD 
Udreije: 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich, 
Spezialist 
&tablirt 1884 


nd nnd geichlechtlichen en in kan 
sum 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
See ehr Dr. REAN 
Keine Zaflung T. 
159 ©. Slart Str... Ehingen 





(Sür die „Abendpoft«.) 
Reues aus Natur: und Seilfunde. 


Brandwunden durch Kälte. 

Raoul Pictet, der gleichzeitig mit 
Bailietet die große Entved dung ber 
Merflüjfigung der, bis dahin für be- 
ſtändig ge haltenen, ſogenannten „per— 
manenten“ Gaſe einleiten half, befaß— 
te ſich alsb ba: 

Verſuchen üb 


ver die Wirkung hoher 


I 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 


ıd auch mit fyitematilchen | 
| Strophe wahrnahm und 


FKältegrade auf den menjlichen Kör= | 


per, über melde er jüngst der „Helpe- 
tiſchen Geſellſchaft der 
zu Zaulanne” Näheres beric Sei: 
rer Erfah rung nach „brennt“ die ſtärk— 
ke Kälte, die ſich jetzt erreichen läßt, 
auf zweierlei Weiſe oder vielleicht 
zwei Bei iedenen Graden. 
einen Falle wird die Haut an der „ge— 
brannten“ 
am folgenden Tage blau. Dann dehnt 
ſich der Brandfleck in den nächſten Ta— 
gen bis nahezu auf's Doppelte aus 
und die Heilung tritt meiſt nicht vor 
fünf bis ſechs Wochen ein. Sie iſt 
von einem äußerſt peinlichen 
der Brandſtelle und den angrenzenden 
Gewe ben begleitet. 

idere wenn die Brand— 


Falle, i in 


chtete. 


l 


cAbe Inn 
DEIN 


in) Jer 


Sn dem | 


t de we- ſammenhing, 
Wiſſenſchaften 


und Anderen beſchriebenen 


Stelle zuerſt roth und iſt krankheiten, noch auch der als 


TOT gegen hat ſich us iebt ' feine nabe 
Uebereinftimmung zwiſchen der großen 
Seebewegung, von der Japan heimge— 
ſucht wurde, und ähnlichen Erſcheinun— 
gen, die in Europa beobachtet wurden, 
ergeben. Der, zu Tokio in Japan 
beobachtende, Erdbebenkundige, Pro— 
feſſer Muus, berichtet Fire 
Erderſchütterungen, die er dort ein bis 
zwei Wochen nach der großen Status 
deren eine 
deutlich mit den hefiigen Erdjtößen zu= 
die am Abend des 29, 
Yuni die Infel Cyprus erfchütterten. 

n Rom ontitand fürzlich unter Den 
Hühnern eine äußerft bözartige 
Stranfheit, die über die Hälfte als 
bon ihr befallenen Hühner da— 
hinraffte und feiner der von Paſteur 
Hühner 
Entene 
noch 


„on 


cholera beſchriebenen Krankheit, 


irgend einer der, auf Bakterien zurück— 
führbaren, Krankheiten des Federdiehs 


überhaupt glich. 


Genaue Unterſu— 


ı ungen haben jebt die merfwürdige 


Yuden ın | 


In dem anderen | 


wirlung Durch längere Berührung mit | 


dem falten Körper oder Durd) eine arö= 
Bere Innigkeit derſelben, hervorge— 
bracht durch Alkohol-Aether over 
flüſſige Luft, verſtärkt worden war, 
waren die Folgen viel bösartigerer Na— 
tur. Die Haut löſt ſich alsbald ab, 
alle von der Kälte erfaßte Körpertheile 
verhalten ich zum Organismus mie 


fremde Stoffe, eine lange und hartnäs= | 


ige Etierung Stellt fich ein, die jedoch 
feinedwegs Die MWiederheritellung der 
une 'e zu fördern jcheint. Die Wun- 
den jind jtet3 bösartig, heilen nur 
an zu und vernarben in einer 
bon der Vernarbung der durch) Feuer 
verurſachten Wunden gänzlich ver 
ſchiedenen Weiſe. Eines Tages hatte 
Mictet ich mit einem Tropfen flüffiger 
Luft jtark die —— „verbrannt“ und 
der Zufall wollte es, daß er ſich die— 
ſelbe Hand auch ſtart mit Feuer ver— 
brannie. Allein während die, durch 
Feuer verurſachte Wunde in zehn bis 
zwölf Tagen heilte, war die Kältewun— 
de nach ſechs Monaten noch offen. Um 
die Wirkung der Ausſtrahlung in tro— 
ckener kalter Luft zu ſtudiren, hielt 
Pictet eines Tages ſeinen, bis zum 
Ellbogen entblößten, Arm in ein me— 
tallenes Kältebereitungsgefäß mit Ver— 
meidung jeder Berührung der Wände. 
Die Luft in dem Gefäß wurde auf 
der ungeheuren Kälte von hundert ſie— 
ben und fünfzig Grand unter Null er— 
halten. Ueber die ganze Haut und 
durch die Muskeln hindurch trat nun 
eine Empfindung ganz eigenthümlicher 
Art ein, die ſich nicht in Worten be— 
ſchreiben läßt, im Anfang nicht unan— 
genehm war, aber allmählich ſehr 
ſchmerzhaft wurde und im Innern des 
Knochens oder in der Knochenhaut ih— 
ren Sitz zu haben ſchien. Nach drei 
oder vier Minuten war die Haut blau 
und der Schmerz'wurde lebhafter und 
ſchien tiefer zu liegen. Beim Heraus— 
ziehen des Arms aus dem Gefäße nach 
Verlauf von etwa zehn Minuten ſtellt e 
ſich eine heftige Reaktion ein, die eine 
oberflähliche Entzündung der Haut 
zur Folge hatte. Diefe Reaktion ver- 
gleicht Pictet mit derjenigen, die man 
nn wenn man längere Zeit mit 

bloßen Armen Schnee bant irte, nur 
daß jie viel Hochgradiger fei. 


Warum rechtshändig? 


Für die jonderbare Ericheinung, daß 
der Menjch feit den früdeiten Zeiten 
für die rechte Hand und überhaupt die 
rechte Ceite meiit eine ausgefprochene 
Voriiebe bejeffen hat, ift fchließlich ein 
plawfibler Grund gefunden worden, 
Derjelde Scheint einfach in der, von den 
endten Säugethieren ihn untzrjchei= 
Benben, aufrechten Haltung zu beru— 
hen. Die Unthropoiden und ſonſtige n 
ihm nahelt ehend en Affenthiere ſind 
„doppelhändig“ d. h. ſie 
lei Vorliebe ſür die rechte oder die linke 
Hand. Die aufrechte Stellung bringt 
jedoch für den Menſchen eine en 
tung in der Bertbeilung der Rı 
gwifd;en den Drganen mit fich. 
arofen Scitagadern, die der vo 
Iinfen Herzfammer ausachend 
—— des 
lauf bildenden, Aorta J—— 
führen das Blut auf merklich kürzerem 
Wege und ſchneller der linken —— 
ſeite, als der rechten, zu. Die I 
Gehirnhälfte wird daher richtiger 5 


20} 


Art 


an 


Kr, 


großen Blutkre 


nährt, in größerer Lebensthäti igtei er⸗ — — 
ter | feit einiger Zeit in die Wege gebracht. 


8. 


da 85° De= 


halten, alö die rechte, und 
Tanntlich die Iinfe Sehirnfeite ift, un- 
ter degen Herrichaft die rechte Körper: 
feite fteht, und umgefehrt, jo find 
Oraane der lebteren zur ſchnell⸗ n, und 
kräftigen Aus führun ig der, vom Ge— 
hirn ausgehenden, Anre gungen, der, 


bon ihm kommenden „Befehſe“, beſſer 


geeignet, als die der linken. „Des 

Menſchen Leben lebt im Blut!“ heißt 

es ja im Fauſt. 

Allerlei. 
Chemiker 


Der 


deulſche Victor v. 


Thatſache ergeben, daß die neue 
Krankheit von einem bis dahin völlig 
undetant Bakterium herrührt, 
zu einer Klaſſe gehört, in welcher 
Krankheitserreger nur äußerſt ſelten 
andetroffen werden. Auch auf andere 
Thiere, wenn eingeimpft oder mit der 
Nahrung verſchluckt, zeigt das neue 
Bakterium eine ſehr giftige Wirkung, 
gegen welche jedoch oerſchiedene Proze— 
a. Beſcheinung durch direktes 
Sonnenlicht, Abhilfe zu verſprechen 
ſcheinen. 

Der kälteſte Platz auf der Erde 
rühmt ſich die Stadt Werchojansk in 
Sibirien zu ſein. Sie iſt auf ebenem 
Boden, unweit des Janafluſſes und 


iten 


Nirrp , 
i uren, u. 


dreißig Fuß über dem Wafferjpiegel | 


gelegen und hat in den während ter 
legten zehn Nahr dort angeltellten 
Beobachtungen Wintertemperaturen 
gezeigt, mit denen die fältejten Bunfte 
der Erde fich nicht meffen fünnen. Die 


| neuejten Beobachtungen laufen bis En=- 


gen feiner= 1 


die | 


| puntt wahrgenommen, 


| Jammentritt des 


| tet, 


| wichtigen 





de März des gegenwärtigen Jahres. 
Sn den fünf Monaten von November 
1895 bi$ dahin betrugen die mittleren 
Ihermometrrtoinperaturen stets 
— 47 und beiläufig 117 Grad unter 
Null des Fahrenheit'ſchen Thermome— 
ters. An den kälteſten Tagen zeigte 
jedoch das Thermometer noch um 
dreißig bis vierzig Grad niedrigere 
Temperaturen. Die größte Kälte, die 
bis jetzt dort oder an irgend 
Punkt der bewohnten Erde beobachtet 
worden iſt, verzeichnete das Thermo— 
meter an einem Tag des Monats Fe— 
bruar: fie betrug 140 Grad unter 


zw 3 


244 
— 


Null F. oder nach dem hunderttheili-— 


gen Thermometer nahezu 94 Grad un— 
ter Null, d. h. unter dem Gefrierpunkt 
des Waſſers. In den Sommermonaten 
erreicht die Demperatur zuweilen acht— 
zig Grad F. beträgt jedoch das ganze 
Jahr hindurch im Mittel nicht mehr 
als Null Fahrenheit. — Und dennoch 
leben Menſchen dort und freuen ſich 
ihres Daſeins. 
— —— — — 


Die Koloniſirung von Formoſa. 

Die Energie der japaniſchen Re— 
gierung iſt jetzt in erſter Linie dem 
neuen Koloniallande, der Inſel For— 
moſa, zugewendet. In den auswärti— 
gen Beziehungen iſt ſeit dem Abſchluß 
der Vertragsverhandlungen mit 
Deutſchland und der Aufgabe der ja— 
paniſchen Anſprüche in Korea eine län— 
gere Stille eingetreten. Der ſeit 
lange lungenkranke Miniſter des Aus— 
wärtigen Graf Mutſu hat dieſen Zeit— 
um die Ge— 
ſchäfte niederzulegen und Erholung zu 
ſuchen. Er hat ſich durch die Begrün— 
dung der Alliang zwiſchen der Regie— 
rung und der im Parlament zahl reich⸗ 
ſten liberalen Partei auch um die in— 
nere Entwickelung Japans die größten 
Verdienſte erworben. Das Fortbeſte— 
hen dieſer Verbindung auch nach ſei— 
nem Austritte aus dem Kabinet wird 


dadurch gewährleiſtet, daß ſeit einigen 


Wochen der Führer der Liberalen, 
Graf Itagaki, als Miniſter des In— 
nern fungirt. Bis zum nächſten Zu— 
Parlamentes im No— 


vember wird in der inneren Politik 


Windſtille herrſchen. 


Der Premierminiſter me is Ito 
und der Marineminiſter Marquis 
Saigo benutzen dieſe ſtille Zeit, um der 
Inſel Formoſa einen Beſuch abzuſtat— 
Einige wichtige Fragen für die 
Der valtung diejer Antel find bereit 


Yormofa wird eine Srenkolonie = 
japaniichen Reiches bilden und zu d 
Hauptlande in demjelben — 
ſtehen, wie Java zu Holland. Zu dem 
Poſten des Generalgouver— 
neurs iſt infolge der Erkrankung des 
Marſchalls Kabayama der in Deutſch— 
— nd gebildete General Vicomte Kat- 
fura ernennt, ber ich in der Toreani- 


| fen Erpedition bejonders ausgezeich⸗ 


I net hat. 


teper hat im Laufe theoretifcher Uns | 


terfuchunge n überStellvertvetung eines 
Stoffes in einer chemiſchen Verbindung 


durch andere Stoffe eine Sprengmaſſe 


entdeckt, die an Zerſtörungskraft et— 
was „Noch nie Dageweſenes“ ſein 
ſoll. Sie 
eines chemiſchen Prozeſſes, 
ein Theil des im Nittomeihan enthal⸗ 
tenen Waſſerſtoffs durch eine chemiſch 
entſprechende Menge eines anderen 
Grundſtoffes, des Natriums, erſetzt 
wird. Wird an Stelle des Natriums 


Er wird vorläufig in Tai— 
pefu, im Norden der Inſel, reſidiren. 
Ueber zwei Fragen. die jetzt erle— 
digt ſind, wurde —— Sittlichkeitsprin— 
zipien hier ſehr viel diskutirt. Einmal 
über die Opiumfrage. 
Agitationen für die Ausdehnung des 
japaniſchen ſtrengen Opiumverbotes 


auf die neue Erwerbung hat die Re— 


entſteht angeblich mittels 
in welchem | 


gieruna fich entichloffen, den Opiumges 
nuß allen über 22 Jahre alten Chine- 


' fen, die um die Erlaubniß einfommen 


ı Ichränfung erwartet 


das in vielen Dingen ihm verwandte | 


Kalium gefeßt, jo entiteht eine Maife 
don Ähnlich Furchtbarer Erplojionsge- 
malt. Ob dieje lebte Errungenichaft 
"Her Chemie praftifche 
finden wird, ift noch undefannt. Dan 
fann nicht jagen, dah im Zeitalter des 
Mitroglygerin und Dynamitz die Er=- 
findbung eines neuen furchibaren 
Sprengitoffs „einem allgemein 
fühlten Bedürfniß“ entſprach! 
Das große Erdbeben in Japan hat 
in Guropa einen Nachhall gehabt, der 
in Padua deutlich beobachtet wurde. 


vr RR pe x 


und ein Zertifitat darüber aufmweifen 
fönnen, freizugeben, ihn fonft aber 
ſtreng zu beſtrafen. Trotz dieſer Ein— 
man aus dem 
Opiumzoll eine Einnahme von 14 
Millionen Dollars. Die zweite Frage 


beiraf die Regelung der Proſtitution 


Verwendung | 


ges | 


auf der nel. Bekanntlich bejteht in 
Sapan das beitgeregelte Syitem jtaat= 
lich — Vordelle. Gegen 
dieſe angebliche „Barbarei“ haben ſeit 
langer Zeit viele Miſſionäre und ame— 
rikaniſche Frauenvereine angekämpft 
und namentlich bei den japaniſchen 
Chriſten eifrige Unterſtützung gefun— 
den. In einem Regierungsbezirk, dem 
Gumma-Ken, iſt in der That durch 
Beſchluß der Propinzialderfammlung 


Das | 


einem | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 





| biifums ein „Ichlanter, 


-Iroß aller | 


| nicht3 hören wollten. 


äf is-Tot t den | 
repräfentant Georg Kis=-Toth bat de | RegerfiseitensBegriften 


por einigen Jahren das Bordellweſen 
abgeſchafft worden. Im vorigen 
Jahre hat ſich aber auf Grund der ge— 
machten Erfahrungen dieſelbe Provin— 
zialverfammlung entichloffen, das alte 
Syitem wieder einzuführen. Seht hat 
die Zentralregierung im Janitären ns 
tereffe auch für Yormofa die Zulaf- 
fung von Bordellen verfügt. Vergeblich 
haben angejehene japanifhe Chrijten 
dagegen agitirt. 

Die wenigen in Formofa angefiedel- 
ten Europäer werden die Privilegien, 
die fte unter chinejtscher Herrichaft ver= 
tragämäßig genoffen, auch weiter be— 
halten. Dem Eijenbahnbau, der Zi- 
pilsfirung der wilden Cingeborenen, | 
der Verbeiferung der Kamphergemin= 
nung und der Zuderpreflen jomwie 
Bergbaues joll befondere Aufmerk— 
famfeit gefchenft werden. Zur Verrine 
gerung der TFiebergefahr hofft man 
durch Entwälferungsanlagen eimı3 
thun zu können, 
Snjel unter japanifcher Herrichaft 
bald wieder einen neuen Aufſchwung 


der furzen Bejegung dur die Hol» 
länder, 


Das Leiden eines Abgeordneten. 


Die „Fünfkirchener Zeitung“ berich⸗ 
tet aus einem ungariſchen Wahlbezirk: 


Vielleicht erlebt die 


| 


des er 
| he —— 


* 


Priuzliche Zhürpüter. 


Prinzen als Portierd großer Eta- 
bliffements fcheinen in neuejter Zeit 
drüben „Nilvol“ geworden zu fein. 
Bor einiger Zeit wußte ein Berliner 
Reporter zu melden, daß ein Prinz, al- 
lerdings nur ein „ſehr exotiſcher“ als 
Thürwächter im Olympia-Theater 
ſeines Amtes walte. Seine Hoheit muß 
dort indeß im ſtrengſten Inkognito le— 
ben, denn es iſt noch keinem Sterbli— 
chen wieder gelungen, ihn aufzuſpü— 
ren. Nun meldet eine Korreſhondenz 
aus Budapeſt, daß dort in Wirklichkeit 
ein als echt verbürgter Prinz Por— 
tierdienſte leiſte und zwar... vor der 
Hölle. Die Geſchichte iſt nämlich die: 

Unter den verſchiedenartigen Se— 
und Seltenheiten, 


welche jetzt in Bud apeſt den Beſuche tn 


; der Milleniumsausftell ung 
| bieten, befindet 





„In Patacs gab es am Donnerf ag eis | 


nen heißen Tag. 
Kirchtag gehalten, und bei dieler Ges 
fegenheit wollte PB. Vajah jenen Res 
chenjchaftsbericht vortragen. Mit dem 
Herren Kaplan erfchien der Pfarrer von 
Nemeth-llerög und der Lehrer der Ge=- 
meindejchule von Nemeth=Ulerdg, weiter 
mehrere Winzer, melche bei Geiftlichen 
und beim Kapitel bebienitet find. Al3 
Bajay zu Iprechen begann, lärmten die 
Bürger von Patact, melcdhe von ihm 
Der Komitats— 


Abgeordneten, ſich nicht zu bemühen, 


was die Anhänger Vajays mit Eljen- 


rufen aufnahmen. Als der ohrenbe— 


täubende Lärm nicht aufhörte, 


Kocsis, 


und bat ihn, das Sprechen hier zu 


unterlaſſen, da ihn die Bürger nicht 


anhören wollen und es für die Sicher— 
heit des Kaplans gerathener ſei, ſich 


aus dem Staube zu machen. Mehrere 
| Bürger mollten jogar ben Geiſtlichen 


angreifen, wovon ſie aber vom Notar 
zurückgehalten wurden. Vajay ſchrie 
nun: „Schlaaet mich nur, ich bin ja 
das Martyrium gewohnt.” Nachdem 
Yajah einjah, daß er, hier nichts aud= 


richten könne, beitieg er feinen Wagen, | 


worauf plößlich, was nicht genug ver= 
urtheilt werdan fann, ein Bombarde- 
ment mit faulen Eiern begann, jo daß 
der Pater ganz fchwarzgelb wurde. Die 


Weiber von N.-Uerdg, melche früher | 


die Neverenda des Kaplana gefüßt 
hatten, jtoben auseinander, denn Das 
Kleid des Geiftlichen ſah jetzt ganz 
dejpeftirlih aus, Der Abgeordnete 
wird fich nun hüten, noch einmal nad 
Patacz zu fommen, mo ihm ein fo uns 
angenehmer Empfang beritet wurde.“ 


Der Meifterihüse von Diarienbad. 


„Der Meifterihüge bonMarienbad” 
— fo betitelt fich eine überaus rüh— 
rende Erzählung aus dem Leben des 
Herzogs Philipp v. Orleans, melche 
bon einem ungarifchen Blatt feinen 
Lefern aufgetifcht und Dur) Ueberjeß- 
ung auch einem deutjchen Publikum 
vermittelt wird. An einem Marien— 
bader Schützenſtande, ſo heißt es in 
der ergreifenden Geſchichte, erſchienen 


einſt täglich zwei „herkuliſch gebaute, | 
hochgewachfene, preußifche Junter“, die | 


mit einander um die Wette auf die | 
Scheibe Schoffen. Unter zehn Schüffen | 
trafen fie achtmal das Schwarze, und 
als e3 Keinem gelang, den Anderen in 
diefem rühmlichen Record zu ſchlagen, 
ſchüttelten ſie 1a die Hände und riefen 
ol: „Ss nüßt nichts, wir Preußen 
jind doch die beiten € 
Melt!“ Diefe Worte waren faum vers 
Hungen, al3 aus den Reihen des Pus 


deter, junger Mann“ trat und auf bie 
Schießhude mit einer eilfertigen Haft 


zuftürmte, die man gemöhnlich in Mas | 


ienbad beim Bejuche anderer Buben 
an den Tag legt. „Raſch, raſch, Tas 
den 
dem Budenbeſitzer zu, 


auch nicht 
einmal das Schwarze. Der Jchlante 
Schühe, 
preußiſchen Junker an der Scheibe ſo 
tief in den Staub gebeugt hatte, war 
Anderer als — der Herzog von 
Die „herkuliſch gebauten“ 


iX 


fein 


& 


Drleans! 


en verihmanden natürlich Icheu= |: Be, 2 
Preußen 19 16 | im uriprünaglichen 'Sefret neben 


| Gift 
| aber durch die 
| zeritört wird, 


ntalt aus Marienbad. Wie es fcheint, 
ift die ungarische Zeitung dem Preß- 
hureau „des Meiiterfchügen“ entweder 
ganz direkt aufgejellen odgr diefe Mei- 
jterleiftung hat fich durch ein unglüd= 


begab | 
fich der Hilfenotar von Vatacz, Bela 
zu dem Abgeordneten Bajay | 


Schüben der ganzen | 


elegant aeflei= | n 2. 

. F | ren Grund untertucht. 
| bei einer Filtration 
ı ein Porzellan- oder beſſer Bisquitfilter 
ein= | 


ganz | 


{ Y Li L d | . 
welcher den Hochmuth der a 


&3 wurde nämlid | 








| 
j 
| 


| trat. 


Sie!“ rief der Neuangelommene | außerordentlich feine Poren und wer⸗ Eee 
leate das Ge- | den dielfah zur Reinigung bakterien- 
o — p x I Y Do sr 

weht an, ihoß nun fießzigmal Hin- | haltiger Flüffigfeiten angemend 


| tereinander und verfehlte 
tere . 2 ! die Moleküle 


| ma untergebracht iſt, 
wie por zwei Sahrhunderten während | Mann al . 
| heSchiefale in der ungari] 
| denz biel von fi 
der fühn behaupten fan, daß mohl in 


| Mohamed: aufnehmen 


| dur. Er trieb fich einige 


ſic ich —W 


tellend. 
— 


Jun 


Rundbild, die Holle dar] 
dem Gebäude, in welchem 
fungirt 
deflen abenteu 
hen Reli- 
reden machen, und 


3 Bortier, 


der ganzen Welt feiner feiner Berufs⸗ 


genoſſen ſo hoher Ab 


Geblüt, aller— 


veritabler Prinz von 
Sein jeßi- 


dings nur ein Negerpring. 


ger Name tft Gmil Siambo. Als er | 


noch im zarteften Alter jtand, murde 
fein Vater, der regieren! 3 
zahlreichen Stammes, Kontq Slambo, 
bon einem anderen Negerfünig 
mit 


ınıbo wurde 


geführt, und mährend der bejiegte 


Herrſcher bald dem Tode verfiel, fand 


der Sieger an dem jungen Prinzen 


Slambo Gefallen und ließ ihn nach | 
Atandesgemäß | 
murde der junge | 
Slambo in einem Momente der Geld— 
berlegenheit feines bisherigen Gönner3 | I 
als Sklave verkauft. Ueber fein meites | 


erziehen. Später aber 


res Schickſal berichtet ein Wiener Mon— 


tagsblatt: So kam Slambo der Jün- J 
gere im Alter von ſieben Jahren nach F 
Medina, wo ihn ein frommer Muſel- 


mann erwarb, nach den Regeln des 
Koran in den Bund 


Abdullah benamſte. Der kleine neuge— 


backene Bekenner des Koran entwidel⸗ 
| te fich prächtig, und Graf € '$ 
feft, der fühne Lömenjäger, fand Ges | 
er einst die heilige | J 
| Stadt befughte. Er fawfte ihn feinem | 

Herrn ab, bradte ihn nad Ungarn | 
und Tieß ihn Hier, nachdem Freund | Wi 
Slambo die Taufe empfangen, Unga= | J 


fallen an ihm, ala 


rifch Iernen. Da aber brannte Slambo, 
der in der Zaufe 
erhalten Hatte, eines ſchönen 
e Jahre 


Aſien und Amerika umher, es zog ihn 


aber doch ſtets nach ſeinem Adoptiv-⸗ 


vaterlande, dem Lande Arpads und 
des Grafen Teleki zurück; und ſo ſtell— 
te er ſich denn an einem ſonnigen 
Frühlingstage in der Kabinetskanzlei 
ein und wünſchte in Anbetracht des 
Umſtandes, daß er ein 
Prinz ſei, eine — entſprechende An— 
ſtellung. Man fragte ihn, was für eine 
Stelle er wohl wünſche. „Nun,“ 
Slambo zur Antwopt, „ernennen Sie 
mich zum Könige der — Zigeunerka— 
pellen, denn Zigeunermuſik höre ich für 
mein Leben gern.“ Natürlich konnte 
man ſeinem Begehren nicht willfahren, 


und in ſeinom Aerger hierüber that 


Slambo eine ſcharlachrothe, goldgallo— 
nirte Uniform an und ging als Por— 
tier — zur ER ; 


— — 


Unterſuchungen über das Vipern— | 


gift. 


Der franzöſiſche Phyſiologe Phiſa⸗ | 


| Tir Hat wie fchon vorher befannte Thats 


Tache, daß das VBiperngift durch Erhiz | 


ern oder dureh Mecteli itröme bon ho= 
her Frequenz feine Giftigfeit verliert 


und dafür die jchübenden Eigenichafz | 


erlangt, auf ih> 
Er fand, 


ten eines Impfitoffes 
des Giftes 


eine Trennung des Vipernſekretes 
Die Bisquitfilter haben 


et. Es 
ſind aber ſogar die kleinſten Theilchen, 

der eigentlichen Giftſtoffe 
zu groß, um hindurch zu kommen, 
die ſchützend wirkenden Stoffe 


| in dem Fil ltrat enthalten ſind. Da⸗ 


raus 
etwa erſt durch 


liches Verſehen in das Schwarze eines 


außerfranzöſtſchen Blattes verirrt. 
Denn es unterliegt wohl keinem Zwei— 
fel, daß dieſe wunderbare Geſchichte 
von der glänzenden Beſiegung der zwei 


Pruſſiens durch einen jungen Franzo— 


fen in der Nähe des Herzogs ſelbſt er- 


funden wurde, um in gewiſſen zurück— 
gebliebenen Landgegenden Frankreichs 
den Anſtoß zur Legendenbildung äl— 
teften Stiles zu Guniten des Präten- 
tenden zu geben. Erftaunlich ift nur, 
daß auch einzelne Zandleute aus Der 
öfterreichifch- ungariſchen Publiziſtik 
mit ſolch' altem Leim gefangen werden 
konnten. 

— Ahnung. — Student: „Ich 
fürcht' durch das Loch in meinem 
Wiſſen werd' ich beim Examen fallen!“ 


— Plappermäulchen. — Aelterer 
Herr: „Und was möchteſt Du mal am 
fiebiten fein, wenn Du erſt groß bit?" 
— Rieschen: „Bonne!" — Herr: „So 
fo, damit Du auch mal fo Hübfche flei- 
ne Mädchen erziehen fannft?" — Lied- 
chen: „Nee, aber damit ich dem Papa 
aud) einen Klaps geben fann, wenn er 
mich wo ziwidt.“ 


folat, da 
nr2 


vun 


elettriiben Strom entiteben, fond: 

Sn 
enthalten find, welch' letzteres 
fo 


ihre Wirkung entfalten fünnen. 


— — — — — 


— Zweideutig. — „Haft re 
ein , Urkhei [ über meine neuefte philofo 
phifche Abhandlung gebildet ?"—Kei 


Gedanke.“ 


x mer als 2, 28 Ja Jahre ; 
ellen Nationen der en 
“m 


gegen © 


RHEUMATISMUS. 


NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 


mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN A 
praeparirte, beruehmto, { 


DR. RICHTER’S 


* 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! fi 
Pas mit Sch —— ke ‚Anker.’ 
Ad. Richter & Co. 215 Pearl St.. New York. E 


I GOLD 2. MEDAILLEN. 
13 aeuser. Eigene Glashuetten, 
25 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Ave.; Peter 
Van Schaack ee ee Lake 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


ſich aud ein grobes | 
Ber | 
Banoras | 
ein | 
erli— 





kunft ſei wie er 
Ffelbſt. Dieſer Portier iſt nämlich ein 


nde König eines | 


die Gefanaenichaft | 1 


der Oläubigen | 
lteßd und ihn | 


Samuel Te- | 


den Namen Emil | 
Tages | 
in | 


königlicher 


gab 


daß | 
dureh | 


die Impfitoffe nicht | 
Erhigen oder > | 


erwähnten Ugentien | 
daß die Impfſtoffe 


| Erfältungen, 
| Brandiwunden, 


; Hung.“ 


more 


E WAWI 
NEIN 


Mittwoch?! 


Bon 8:30 bis 9:30 Morgens: 
200 Yard3 32 Zoll breite Indig oblaue Kleider- 
ee u. Hemden-Drill, 


Bon 9:30 Bis 10:30: 


500 Fylaichen beite franz. Schuh-Dregt ng, 
werth 10, die TFlaiche....... 


Bon 10:30 vis 11:30: 


ilorsKragen und 
gen und Front 


298 


PR 30: 
verth n2: 


iR 


300 Percale Damen-Waiſts 


—* 1:30 bis 
14 yon lan ſtähle 
257, für. 


+) 


ne Brodmeiler 


Bon 2:30 bis 3: 30: 
mit Baumwolle gemiichte) 
en und Sojen, Dr 
". 256 
3:30 bis 4:30: 
mit 
th 20c, 


Bon 


Y 9 
znähte Parlo 


Draht ae 


X 


r-Beſen. 


den und S Meſſing-Kapfel, we 


Groceries. 


en ganzen Tag! 
Deutſche Zichorie, 6 Stangen fi 
1 *1a ar nf 3 
i6cc Fr 
D; vers * Yı ‘ ec 
2 hieß x a8 Mid. 14, 
laı ie Flaſche. . ...... 


Gran er gi 
Ge— * uͤe 
Electrie Soap 





mit 
Krieg überzogen un vollſtändig ge⸗ 

ſchlagen. König SI 
| feinem Söhnen in 


| BROS. & 60. } 
928- 930- 932 Milwaukee Av. 


e ſchwarze und weiß fig. Lawns 

» 10c bis 156, unſer Räumu nq3« 
t, Die »». n ur: 

3 aa ı heile n Männ 
hemder n, mit dopveltem Joch und aus an in 
Cheviot verfertigt, ſonſt nicht unter 8e ver— 
kauft, für Mittwoch das Stüdf nur.....29e 

Gerippte Unterhemden für Damen ie 3% 

MWaare, gebt morgen wieder, jo lange der 

Vorratb reicht, für... ——— 
— fhofen für Männer, in bei ligra u, im erth 

3 3u 81.50, um au rünnen, das Paar für 

MY ittwoch nur. 

Eine feine ungebügelt 
jonit für — rn 
mor 

ve yorticher f 
den, tıt doppelter Brei 
die Yard . 4 — 10e 

Maͤſons Ft wu Dr jer int Sorte Tid..38c 

Maſons Fru o Sorte, DEd.40e 

Wariergiäier mit cKinleys Bildniß, ertra 
fei es Gl as, das RE 

Fei ne Fußſchemel, ays ; Garpet: Reiter n gein acht, 
morgen für den eritaunlid) billigen — 5». 
ee 

Handtuch Rol 

Einf-Biriteıt.. 

Hölzerne Salzf älfer, werth ide. 

Groceries. 


Fei inſte r Cream-Käſe, das Pf 
Tafel-Salz, 3 Sack für 
Kornitärte, das Padet.. 

bei 1t od. > Gierseiig (inf. rug) d d. Gall. i0e 

Kaffee das Pfd..... .18c 

n das BC 

ed, (Borf u. 


..69c 
Damen, 
gäpreis fi 

3 


Blonie für 
IR auman 


e Mr 


Ehepviot für Dem: 
werth 15c für mor= 


PD... 
Beans) die 3 


Die — 
Bicvo.t EXCAANGE 


Öimmer 52, Safayette Building, 


10 LaSalle Str., Chicago. 
F. A. WHITTAND, Geidäftsführen. 


Speziell günjtige Offerten für 
Klubmitglieder. 





Hochfeine Zweiräder gegen Grundeigenthum, 
Diamanten oder andere Werth— 
gegenſtände umgetauſcht. 

oiiddſadsm 


THEO. YHILIPP 


GENERAL PASSAGIER AGENT 
147 WASHINGTON OT. 


SISchillshailen- 


Vor und nach Deutsehland, . 
billig auf den besten Linien 


—B 
—B Greditbriefe- 


Treo: Philipp 


147. WASHINGTON STREET. 


OO MAY& KRAUS, 


| ö = S.COLARKST. 


Bormals 


6. B. RICHARD & CO. 


— F 
Billigſte Vaſſage-Villette. 
Agenten für alle Dampferlinien. 
Vechſel- und Voſt-Auszahlungen prompt beſorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
(Gejeglih inforporirt.) 


Erbihaits: und Bollmahtsfaden. 
Nchtsjadıen jeder Art. 


ALBERT MAY, ZBeditsanwalt, 


EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


(Dieje Handeldmarfe ct auf jedem Packet.) 

Mutters Salbe iit eine Miichung von rein vege⸗ 
tabiliichen Delen. Sie Heilt gatarrl) Group, Grjema, 
Hämorrhoiden, Salzftuß, Schnitte. 

"Merrenfunge: t, Verlegungen, Haute 
franfheiten x. „geist ‚zu gebrauden — Schnelle Wir: 
Kleine Birhije 2öc; große Büchfe 50. Zu vers 
kaufen bei allen Apotbefern oder per Pojt bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ehicago. 

Gebrauht Mutter? Kopfihmerz-Chofolade. 


Gebraust Mutter? Pionier-Billen. Smalj 





N 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaffım 
von Gläjern für alle Mängel der Sehtraft, Pa 
uns bezüglid Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams S$tr., 


gegenüber Poft-Office. 


RETTET TEE REF NEE 
Dr. STEINBERC, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Hudion 2 


Sprehiiunden von 9-8 Uhr Abends. mmf 
Für Uubemitielte frei von 8—9 Uhr Morg, 


Der größte Verkauf von auf Bellellung angeferligten 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Mir haben eine Partie RR abgeholter Beinkleider, die wir 
auf — anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 


erhielten, d 


Wir wollen dem Publikum die gemachte 


die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 


Anzahlung zu Gute 


kommen laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider zu dem außer— 


| Balanetıe 


ordentlid; niedrigen Preife von 


53.50 das Baar. Wir bringen 


diefes ungeheure Opfer, um fie jchnell auszuräumen. Wenn hr 
außerhalb der Stadt wohnt, fchift uns Euer Taillen- und Bein: 


mas, und wir jchicken 
jerem Kager, die Euch pafjen wer 


Euch 8* von jolchen Hojen aus un- 


den. 


Apalla Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARGUS & SON, 


Ginenthiimer, 


il Fir —— Chicago. 





OENERT & CO, ’ 


La Salle 


92 


Sir., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Hed Star. Niederl. 


Franzöſiſche Linien. — Zentralbureau für Paſſage, Kajüte- und 
Zwiſchendeck, nach allen Plätzen der Welt, 


Europa, 


Alten, Afrifa und 


Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paſſoge-Department. 


Deutſche Sparbantk 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
thefen. Aapitalund Zinfen garautire, 


Kaiſerlich deulſche Reichspoſtz Geſdſenbnngen 3 mal —— 


Einziehung von Erhsſschaften und 


Forderungen, ſowie Ausſtellung von 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt beiorgt. 


fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Nentskonfulent u. Notar, 4! 


Man beachte den 
altbefannten Plap: 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppide, Ocfen | 


und Haus:-Ausitattungswaaren von 
Strauss & Smith, we.und28l 


Deutſche Firma. w 
85 baar und 85 monatlid auf 850 werth Möbeln. 


$20 


. für obige Maicine, 

R Echubladen, allen Apparate 
und Sjährıiger Garantie. 

Retail:Office Eldridae B 
Räh:-Maichine 


275 Wabash Av. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


JIllinots Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral: Bahn 
hof, 12. Str. und Parf Row. Die Zuge nad dem 
Süden fünnen ebenfalls an der 2. Str.» 3. Str. 
und Hude Park-Station beitiegen werden. Stadt» 
Tietet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durchgehende Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Yımited & Memphis * 22ON *12.0R 

Monticello, ZU., und Decatur .2O0R 

St. Louis Day light Spezial "10.358 "50 

Cairo, Tagzug 02 I 

Sprinafield & Decatur 900N 

New Orleans Poſtzug 2.509 

Bloomington..... "220 

Chicago X New Orleans Erxvreß! 2.0 R 

Gılman & Nanfafee. 435 N 

Rockford, Dubuque, S 
Sivur Falls 3 Schne 

Rocjord, Dubugue & 

Rodford Paflagierzug 

Rodiord & Dubuaue 

Rockford & Freeport Expre 

Dubuque & Rodford Erpre 
aSamitag Nacht nue bis Dub uque. 

ld, ausgenommen Sonutag3. 


7. B 


*10.00 2 


l.. * 10.058 

Sivur &i — Aa1l!L5NR "6.01 
— au 

430 N 

I 8.40 3 


Burlington:Linie. 


Shicago», Bnrlington» und Cuincy-Eiienbahn. Lied | 


Dfftces, 
bof, Ganal Str., 
Züge 


211 Elarf Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
zwiiden Madijon und Adams, 


R Abiahrt Ankun 
Salesburg und Streator 05 + 6.15 
Rodford uud Forreſton........... +08 
Kofal-Puntte, Jllinois u. Jowa.. “2 
Rocdford, Sterling und Mendota..+ 4.0 NR 
Streator und Ottomwa. 4 OR 
Ranjaseitn.St. Joe u veadenworih IN 
Alle Punkte ın Zeras. EBEN 
Omaha, E. Bluffs u. Ne Pu inte. * 632 N 
St. Paul und —— — Wen A 
Raniaseity, St. Joe u.Yeadenworth "10.30 N 
Omaha, Lincoln und Denver..... "10.30 % 
Blad Hills, Montana, Portland... "10.30 N 
&t. Paul und Minneapolis....... "1L.2ON "10. 
Taglich. *Taglich ausgenommen ae 


une... „++ 


Spmpepep3är; 
EESBRSSBEESERS 
SBSEEBEBEES 


Chicäco GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eimc Office: 115 ab ans. — 2380 Maın. 
Täglich. Aus . Sonntag Abfahrt Untunis 
Minncapolis.< au j 8.7599 FTIO.WN 
KanſasC Sofep 9 Des? EIONR : 9.30 3 
Moine heihalltom Were PILLEN * HIN 
Syrantore und Byron Yocı N 105 N 
St. Gharles nore, DeKalb— Nbfahrt 5.302 
BOB "ıM, sm "11.0 NR Ankunft 
+7.50%8, "9.30 505 +ON, 


+5. N, 


iv. 30B. 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhöfe: Grand Zentral Paflagier-Station; Stabi 
Offtee: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fabrpreije verlangt auf 
den B. & D. Lintited Zügen. 
Rotal. 
New No ort und Mail hir nyto n Beitie 
brıled Limited 
Vittsburg Limited 
Walkerton Accomodation.. 
Columbus und Wheeling Erpreß 68 
New York, Wethingtomg Vittsdurg 
und Gleveland Vejtiouled Limited.” &5N 
* FZäglid. 


Abfahrt 
16.53 


7 
+ Ausgenommen Sonntags. 


.55 


©hicago & Grie:-Eifenbahn. 
Tietet-Dfftces: 
242 ©. Elarf, Auditorrum Hntel nad 
Dearborn-Statıon. Poll u.Dearborn, 


Abfahrt Aufunft. 
Marion Lokal......+730B 6.3 
NewNort & Boften " 2DIN Eon 
mestown & Buffalo 

orth Judſon Accomodation. 

New wort « Bofton 
Columbus & Norfolk, Ba r 
» Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


y5%8 


BON 7.353 


Ridel Plate. — Die Ncw York, Chicago und | 


St. Louis:Eijenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str. Viadutt. Ecke Clark Str. 
Zaglich. Taglich ausq — — Ant. 
Chicago & Cleveland Bolt . ..3.5D TOR 
Nerv Hork & Boiton Exrpreß.. -LON 2OOR 
New York & Bolton Erpreß..en nun. OR 


Für Raten und Schlafwa —— dation ſprecht 
dor oder adrejfirt: Henry Thorne. det»Agent, 112 
Udams Str., Chicago, JUL Zelephon Main 3389, 


ALTON- UNION PASSENGER STATION. 
— —— tween Madison and Adams 
Ticket ee 101 Adams Street. 
Leave. 
2.20 PM 2 
6.00 PM 
11.30 PM 


* Daily. + Daily except —— 
Pacific Vestibuled Express — 
Kansas City, Denver & C alifornia...... 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield ı & St. Louis Day Express 
St. Louis Limited 
St. Louis “Palace F 
St. Louis & — —S — 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation.. 


5ñs 10L 
BEHHBERS 


— 


Zidet-Dfficed: 232 Elart St 


Dev 
wu, Li 


und Auditorium Hotel 
— und ——— 
dianapolis und — TER. 
— und — E 
Ba! —2 und Louisville........... 
Accomodatiou........... 


82 


mit fleben | 


1220 8 


700 N 

‚| 
2.50% | 
12.LE0N | 


10.08 | 


LION | 


Täglich. Züge | 


| Bitten wir auf die Marke C. 
J 2. RN, 


5.00 | 


8 


7408 | 


kEEZEEREE 


ot: Dearborn-Statiomn, | 


LA SALLE STRASSE, 


iffg 


iffe sfarten 


| tür Dentichland and 
Sid-Airifa 


(CAPE TOWN und JOHANNESEURG) 
im altbefannten Bla 


84 La Salle Str. 


| Sch 


Voſſmachten und Erhfehafts- Kelteklionen, 


unter Garantıe jchnell und billig. 


Dentlcdye Sparbandk. 


6 Prozent Zinfen bezahlt auf Dev Geld u 
verleiben. 


Meffentlidies Hotariat. 


Teftamente, Nechts- und Militürfachen, Ausfertiaung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaft®, 
Ser: chts- und Prozeßſachen. 


Pr 
Deutſche Reichspoſt. 
= 
Geldfendungen 3mal wöchentlich. Deutiches nnd ans 
Yereö auslandıiches Geld ge» und verfauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-AUgenten. 
Sonntag Bormittags offen biß 12 Uhr 


Bett-Febern, 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgegogen nad) 
Beim Einkauf von Federn aukerdaib unſeres Hauies 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe 
E. & Co. zu adten, weldhe 


ddſbw 


Niten. 


die von uns kommenden Säckchen tragen. 


dFinamielles. 


3 BARD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für Irundeigenljum 


und Nenten. 


Anleihen auf Arundeigenihum 


in beliebigen Summen zu niedrigften 
Raten und promptefter Bedienung. 


Erfle Hupolheken, Ser, in 


zum Berfauf itetd an Hand. 16apbbili 


V 


en: 


Bank Geſchäft 


von .. 


' Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


| Zinfen bezahlt auf ——— 


MO RTGAGE ES auf Grumdeinentbum 


I “'r ⸗ zu verkaufen. 
Check⸗Kontos angenommen. — Erbſchaften ein⸗ 
zogen und Vollmachten geſetzäch ausgeſtellt. 
— und Poſt⸗Auszahlungen überall hin fret 
ins Haus bejorat. — Vaſſageſcheine von und nach 
Euroda. — Deutſches Geld gelauft. 


ou er. —— 


SEND:FOR;PÄARTICULARS 


— 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund⸗ 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen von B00 aufwärts 


auf erite Hypothet auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur fiheren Kapıtal-Anlage immer dorrätgig, 


E. S. DREYER & CO,, 


1ipkl 


' Südweft- Ede Deardorn & Wafhingten St. 


Schußverein der Hausdefher 


gegen fhlecht zahlende Wüether, 
371 Zarrabce Str. 

R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Av@ 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 


Branch 
Offices: } 


d‘ 





